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Karlsruher Tagblatt
B.8 1>t e t 8 : monotl . fret Hans durch Träaer

dkrunn » &i« Post 2 .10 M leinschl . 66 A Postd-för-
lertntfefS ,.!PrtM J zurügl. 42 A Bestellseid . In «n*
ibe ‘n

!mi '
.S|0jt6ftetlen oiitr Agenturen abaebolt 1 .80 Jl.

Walt der Zeitung infolge höherer Ge -
könn,» Bezieher keine Ansprüche . Adbestellunaen
werd,ü ttur "ls jitm 25. eines Monats angenommen
10 — EtnzelverkanfsvrriS : Werktags

«nd ScieriagS 15 A . — Anzeigen -
Sttfri ' die zehngefpaltene Nonvareillereil « SS A .
lkgemW»̂ 1 .25 Jl . an erster Stelle 1 .50 M , Ge -
MJtl i&V*’* und Familienanzeigen « rmkihigter Preis.
r>nba, ?,!

Ê ^hvlung Rabatt nach Tarif , der bei Nicht -
«SerieH+Ärl** . des ZahlungSzielcs außer Kraft tritt,

chtoftand und Erfüllungsort : Karlsruhe in Baden .

Badische Morgenzeitung
mit

Industrie - und Handelszeitung
Gegr . 1756 und der Wochenschrift „ Oie Pyramide "

Gegr . 1756

Chefredakteur und verantwortlich für den politischen
und wirtfchaftspolitiichen Teil : Tr . Gci . Brirner .
für Baden . Lokales und Sport : ftrcd F e efür
Feuilleton , .Puramide' und Musik: Karl S » bo .
für Jnferat« : H . Schrien er : sämtliche in Karls¬
ruhe . Karl-Friedrich -Straße 6. - Sprechstunde der
Redaktion von 11—12 Uhr. 7" Berliner Redaktion.
W Pfeiffer . Berlin W . 80. Hohenftaufenstratze 44.
Tel 8 4 . Bavaria 6268 . Für unverlangte Manuskripte
übernimmt die Redaktion keine Berantivortnng . Truck
& Verlag . Coneordia' Zeitungs-Vcrlavs -Geiellichaft
m . H. S . . Karlsruhe . Karl̂ riedrich-Straße 6 . llSetchaits.
stellen : Kaifcrstratze 208 und Karl.Fr !cdri» -str -. be' 6.
öetnfpt. 18 . IS. 20, 21. Postscheckkonto: Karlsruhe V547 .

Ein Generalrat der Wirtschaft .

2 »!
. D«r Reichspräsident von Hindenbnrg empfing
» m Samstag in Ncndeck den Reichst« «nister des
Auswärtigen , von Nenrath , znm Vortrag über
tragen der Außenpolitik .
. *

j. Am Samstag mittag erfolgte im Palazzo
in Rom die Unterzeichnung des Vierer-

pattev durch Mussolini und die Botschafter von
v° !sell. Graham und de Jouvenel.

4-

t
®Cc Wortlaut der am 11 . Juli beschloffenen

^ ifasinng der Dcutschen Evangelische» Kirche
""td jetzt veröffentlicht.

*
Unterzeichnung des Konkordats durch

Vizekanzler von Papen , der z« diesem Zweck
«»eher in Rom erwartet wird , soll am Donners -

8 der kommenden Woche stattfinden.
*

„ *ltti Samstag mittag stattete der apostolische
^«Ntius Orscnigo dem preußischen Min 'ster-
^rgsidenten einen offiziellen Besuch ab , da er als
in "ins anch beim preußischen Staat akkreditiert
st. Eine Polizeiabteilnng erwies bei der An-

n- , >t «ns sei her Abfahrt des Nuntius die
Menbezeugnngen . Am Nachmittag stattete
^"Nisterpräsideut Goertng de« Rnntins seinen^ ücnbesuch ab .

*
Reichsregierung hat am Samstag das Ge¬

ist». ?6et die Zuständigkeit des Reiches für die
!«»El ß des ständischen Ausbaues der Landwirt-

verkündet.

Reichskabinett hat eine Erhöhung der
lon^ ^lzzölle von 75 avf 160 RM . und des Speck -
wi»? ?.°n »6 auf 60 RM . beschlossen. Begründet
a , P d,e Mahnahme mit dem auherordentlichen

’
,8Cn der Schmalz - und Fetteinsuhr seit der Ent-

rrung des Dollars .
H-

Präsident der Abrüstungskonferenz . Hen-
firf,

'0 *1- wird Rom am Sonntag verlassen, um
de» Berlin zu begeben. Seine Auknnst in
^ Re,chshauptftadt ist am Montag mittag zu
r»^?Eten. Henderson dürste voraussichtlich

' Tage i-n Berlin bleiben.

nt?°
Stt

CnÄ
*

c Parteien des Saargebiotes haben
ru » einer „dcutschen Front " znsammen-

^ schlossen : die deutsch-saarländische Volkspartei ,
-^ . bürgerliche Mitte , nationalsozialistische
v. ŝche Arbeiterpartei des Saargebietes und ine
^. "^ umspar.tei des Saargebietcs . Diese deutsche

sich, so heißt es in einer gemeinsamen
die Aufgabe gestellt, alle Kräfte der

.Lx-77deoülkernug für de« Endkampf und die
^ kchl eßcn

«^ Rutsche Vaterhaus zusammen-

«Westfalen" ist jetzt nach Bremerhaven
vostn?bckehrt , nachdem ihre Versuche für die Luft-
hrl » ,. »""dung nach Südamerika erfolgreich ab-^ «»ssen waren.

*

wt ? $ ta n Ehaco -Gebiet sind in der Nähe des
bvlinr^ ? dra neue erbitterte Kämpfe zwischen
entb»

'
. ss^e« «nd paragnayanischen Truppen

Die Verluste sind ans beiden Seiten
dg^ rdentlich hoch. Nach den neuesten Mel -
fcfn_

«ollen die Paraguayaner im Vorteil

Aöherez ff<5e {m Innern des Blattes.

Neue Ozeanflüge.
^ ( ! ) Nenyork. 16. Juli .

e* dieser Wiley Post startete am Samstag
^ öea

11 zu einem Flug über den
hg » Sein nächstes Ziel ist Berlin . Post
ka»-/ ? l6-50 Uhr über Neufundland das ameri-

^ ^
che Festland verlassen .

Ltani- ^ ^ en Flieger Stephan D a r i n s und
<0w9 Girenas starteten um 11.24 Uhr

dem Neuyorker Flugplatz zu einem
«« ff) der litauischen Hauptstadt

ei», ,g
° ° Sie sind zu ihrem Ozeanflug nur

^ >Ien 13 Minuten später als der Flieger^
aufgestiegen .

Berufung durch den Reichskanzler.
Oie bisher ernannten Mitglieder.

-u- Berlin . 16 . Juli .
Der Reichswirtschaftsminister gibt folgendes bekannt : Um bei den Arbeiten der

Reichsregierung die Erfahrungen der praktischen Wirtschaft zu verwerten , beruft der Reichs¬
kanzler einen Generalrat der Wirtschaft , dessen Mitglieder die Aufgabe haben,
der Reichsregierung zur Beratungin allen wirtschaftlichen Fragen zur
Verfügung zu stehen.

Der Generalrat der Wirtschaft tritt jeweils aus besondere Einladung
zusammen.

Der Reichskanzler hat zunächst in den Gene¬
ralrat der Wirtschaft folgende Herren berufen:

Herbert Backe , Domäncnpächter (Berlin ) :
Professor Dr . Karl Bosch (Heidelberg ) :
Geheimer Landesbaurat Dtpl .-Jng . Engen

Böhringer , Direktor der Maxtmiltanshüttc
(Rosenberg, Oberpsalz) :

Generaldirektor August D i e h m , Deutsches
Kalisyndikat (Berlin ) :

Bankier August von Finck (München ) :
Dr . Otto Chr. Fischer , Präsident des Zen-

tralverbandes des Deutschen Bank- und Bankier¬
gewerbes (Berlin ) :

Dr . Dr . Albert Hackelsberger , Fabrik¬
besitzer (Ocfliugen, Baden ) :

Regierender Bürgermeister Krogmann
(Hamburg) :

Dr . Gr . K rupp von Bohlen , und Hal -
bach (Essen) :

Preußischer Staatsrat Dr . Robert Ley , Füh¬
rer der Deutschen Arbeitsfront (Berlin ) :

Dr . Li er , Handelskammerpräsident, Treu¬
händer der Arbeit (Frankfurt a. M .) :

Preußischer Staatsrat Friedr . Rein hart ,
Bankdirektor (Berlin ) :

Dr . Hermann Reischle . Führer des Land-
Handels und der landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften (Berlin ) :

Kurt Freiherr von Schröder . Handelskam-
merprästdent (Köln ) :

( ! ) Chicago , 16. Juli .
Die Italiener erreichte« ihr Endziel Chicago

23.65 Uhr M .E .Z. am Samstag . Damit ist der
Flug des italienischen Geschwaders erfolgreich
abgeschlossen .

Während das Geschwader sich der Stadt
näherte , war die ganze Stadt auf den Beinen .
Hunderttansende hatten den Michiganscc und das
AussiellnngsgcländS umlagert , sämtliche Dächer
waren besetzt. Die Antos konnten die Strecke
nicht mehr passieren. Die Michigan -Avenue ,
Chicagos Prunkstratze, an die die Ausstellung
grenzt , war schwarz von Menschen.

Die Schutzleute waren machtlos, die Ordnung
hcrzustellen. Ans dem See selbst sah man un¬
gezählte Fahrzeuge . Als die Flugzeuge erschie¬
ne« , brach eine ungeheuere Begeisterung aus .
Amerikanische Armccflugzcnge begleiteten das
ankommcndc Geschwader. Die Hochrufe bei der
Landung wollten kein Ende nehmen.

Das italienische Ozeansluggeschwadcr unter
Führung des Generals Balbo ist am Samstag
«m 16.15 Uhr ME ĵ. von Montreal (Kanada)
zum Weiterfluge na ff, Chicago gestar¬
tet. Um 26.18 Uhr habe » die Flugzeuge
Detroit überflogen . Sie batten also um diese
Zeit bereits zwei Drittel der letzten Etappe»
znrückgclegt.

Der Flug des italienischen Luftgeschwaderö
von Shediac na ff, Montreal wurde bei
günstigem Wetter durchgeführt . Bereits am Bor¬
mittag hatte eine Völkerwanderung von
Montreal na ff, dem Secflughafen
aus dem St . Lorcnzstrom begonnen. Als die im
Sonnenlicht glänzenden italienischen Flugschiffc
gegen 18.30 Uhr MEZ . am Horizont in Dreier -
gruppcn formiert auftauchten und über dem
Hafen kreisten , wurden sie von einem ohren¬
betäubenden Lärm der Dampfsirenen, Fabrik¬
pfeifen und Autohupen begrüßt. Die nach Zehn¬
tausenden zählende Menge, die auf Straßen und

Karl Friedrich von Siemens (Berlin ) :
Preußischer Staatsrat Dr . Fritz Thyssen

(Mülheim a . d . Ruhr ) :
Generaldirektor Dr . Albert Bögler (Dort¬

mund ) .

Keine Boykottmaßnahmen
gegen bürgerliche Rettungen !

Ein Telegramm an die Treu¬
händer der Arbeit .

-st- B e r l i n , 16 . Juli .
Der Reichsarbeitsminister hat an sämtliche

Treuhänder der Arbeit solgendes Reichs -
diensttelegramm gerichtet:

Reichsleitung der NSDAP , hat Gauleiter
und Ganzeitungrn angewiesen , Boykott -
matznahmenund Zwangsandro¬
hungen gegen bürgerliche Zei¬
tungen zu unterlassen und alle in
dieser Richtung ergangenen Ausrufe zu¬
rück zuziehen . Bitten Treuhänder , an
Durchführung dieser Maßnahme mitzmvirkcn.
Reichsarbeitsminister .

Dächern dicht gedrängt stand , brach in stürmische,
nicht endenwollcnde Beifallsrufe aus .'

Als das italienische Flugzcuggeschwader zu
seinem letzten Flugabschnitt schritt , brachen die
80 000 Anwesenden , die die ganze Nacht aus¬
geharrt hatten, in einen Bcgeisterungssturin
aus . Auf der Flugstrecke Torento —Buffalo-
Toledo—Chicago . regnete es streckenweise. An der
Spitze des Geschwaders fliegt die Maschine Bal -
bos , in der sich auch der italienische Botschafter
in Amerika befindet . Entsprechend der amerika¬
nischen Luftvorschrift folgen die übrigen Flug¬
zeuge in Staffelformationen mit je sieben Minu¬
ten Zwischenraum . *

Der italienische Luftfahrtminister Balbo hat an
Reichsminister Dr. Goebbels bas folgende
Antmorttelegramm gerichtet :

„Ich und meine Mannschaft suhlen aus Ihren
Worten den Akzent einer Solidarität heraus, der
uns znqleiff) rührt und schmeichelt. Dank und die
herzlichsten Gegengrütze. goz . Balbo ."

Große Freude in Zialien.
K Rom . 13 . Juli .

Papst Pius XI. hat den Kardinal Renöelin ,
Erzbischof von Ehicaao. beauftragt , General
Balbo und seinen Fliegern den päpstlichen
Segen zu übermitteln und seinem päpstlichen
Wunsche Ausdruck zu geben , daß das Unter-
nchmen zu gutem Ende geführt werde und
allen Teilnehmern eine glückliche Heimkehr
besffftcden . sei.In der italienischen Presse nimmt der Flug des
Balbo - Eeschwaders nach wie vor den breitesten
Raum ein und täglich werden viele Bilder über
die einzelnen Flugabschnitte veröffentlicht . Die
Sonderausgaben der Abendblätter werden den
Händlern buchstäblich aus den Händen gerissen und
gruppenweise zieht alt und jung unter Absingen
des Fafff,istenliedes durch die Straßen. In Rom
bildet die Piazza Venezia das Ziel der Begeister¬
ten, die dem Duce ihre lebhaften Huldigungen
darbringen und Balbo und feine Flieger

' feiern
2n Ferrara und Florenz läuten allabendlich bei
Ankunft der Flugnachrichten . die durch Lautspre¬
cher verbreitet werden, die Glocken.

Bereinigung
und Neueinrichtung .

Das Reichskabinett hat sich am Freitag
in einer den ganzen Tag in Anspruch nehmen¬
den Sitzung mit einer autzerordcntliff) umfang-
reichn Tagesordnung beschäftigt- Es handelt sich
bei den alle Gebiete des öffentlichen Lebens be¬
rührenden Maßnahmen zu einem wesentlichen
Teil um den gesetzmäßigen Abschluß der Be¬
reinigung des vor sechs Dtonaten übernomme¬
nen Trümmerseldes . Durch die Art dieser Ve¬
reinigung ist aber zugleich au-h der künftige ge¬
schlossene Ausbau in die. Richtung einer dauer¬
haften Konsolidierung gewiesen . Zum politi¬
schen Abschluß gehören die Gesetze über die Ein¬
ziehung vvlks- und staatsfeindlichen Vermögens,
über den Widerruf von Einbürgerungen und
die Aberkennung der deutschen Staatsangehörig¬
keit und gegen die Neubildung von politischen
Parteien . Damit hat der totale Staat seine
einwandfreie rechtliche Grundlage zur Vollen¬
dung des inneren Erneuerungsiverkes gefunden.
Zugleich sind damit neue Möglichkeiten ge¬
geben worden, um die Machthaber der Vergan¬
genheit ebenso der gerechten Strafe zuznführen
wie die Saboteure aus dem marristischen Lager,
die heute noch innerhalb und außerhalb Deutsch¬
lands am Werke sind .

Im Mittelpunkt der großen Neueinrichtung
stehen aber doch die Kernsragen deutschen Gei¬
steslebens. di« mit der gesctzliclien ZIcgelung
der evangelischen und der katholischen Kirchcn -
vcrhältnisse den ewigen christlichen Grundlagen
deutscher Vokkstumscrneuerung Rechnung zu
tragen versuchend Wir haben hier die Abgren¬
zung der Freiheit des Geistes , nno der un -
bceinslußbaren inneren ' religiösen Gewissens¬
prüfung gegenüber den unerbittlichen Geboten
der Staatsverantwortung und der völkischen
Zucht . Das evangelische Kirchenvolk wird noch
in diesem Moirat die Pflicl,t haben , aus der
Freiheit des Geistes und des tief innerlichen
Oilaubens ohne jeden für den Protestantismus
ehrlicherweise unvorstellbaren Zwang die Ent¬
scheidung über die innere Belebung der nencn
Kirchcnform zu treffen.

Neben diesen wichtigsten politischen und kultu¬
rellen Maßnahmen hat aber auch die Fülle der
wirtschaftliffien Erscheinunaen eine ähnlich arund-
sätzlichc Bedeutung. Es sind am Freitag abend
vom Reich<skabinctt die folgenden Elesetze an¬
genommen ivorden : ein Gesetz zur Errichtung
einer vorläufigen Filmkammer . ein Gesetz über
die Zuständigkeit des Reiches für die Regelung
des 'tändischn Aufbaues der Landivirtichaft. ein
Gesetz über Stenercrleichternnqen , ein Gesetz
bctr. Stcuerbefreiuna neucrrichtctcr Wohn¬
gebäude . ein Gesetz über die ZinScrlcichterung
für landwirtschaftlichen Anslandskrcdit , ein Ge¬
setz über die Anwendung von Vorschriften des
0) csctzes betr . die gemeinsamen Jiechte der Be¬
sitzer von Schuldverschreibungen , ein Gesetz zur
Ergänzung des Handelsgesetzbuches , ein Gesetz
zur Regelung der Auszahlung gekündigter Ge -
sff'Zstsguthaben bei gemeinnützigen Baugenossen¬
schaften , ein Gesetz zur Acndernng des Genossen-
schaftsgcsetzes, ein Gesetz zur Regelung der Wa-
lenhanssteuer und der Filialsteuer für das Jahr
1933 und schließlich ein zweites Gesetz zur Aende -
rung des Milchgcsetzes.

In welchem Geist diese wirtschaftliche Neu¬
einrichtung vor sich gehen soll , zeigen die Rede
des Reichskanzlers vor den Gauleitern und
Treuhändern der Arbeit, der Nunderlaß des
Reichsinnenministcrs an die Reichsstatthalter,bas gestrige Telegramm des ReichsarbeitsMini¬
sters an die Treuhänder und schließlich die eben
bekannt gegebenen Namen der Mitglieder des
ls>eneralrats der Wirtschaft , den der Reichskanz¬
ler zur Beratung der Negierung in allen wirt¬
schaftlichen Fragen beruft. Das haben auch die
der großen Arbcitssitzung des Reichskabinctis
unmittelbar voraufgcgangcnen Erklärungen des
Retchswirtschaftsministers Schmitt und des
Reichsernährungsmtnisters Darre gezeigt . Es
kommt nicht so sehr auf die formelle Seite der
kalkulatorischen Handhabung in der Wirtschafts¬
lenkung an . als vielmehr auf die Tatsache , daß
dem wirklichen Leben und der Entfaltungsmög¬
lichkeit menschlicher Kraft obne theoretische Dok¬
trin Rechnung getragen wird , und daß man nie¬
mand zurückstoßen will , der zu ehrlicher und be¬
dingungsloser Mitarbeit bereit ist . Hat Schinitt
als die verantwortliche Pcrsönlichckeit für die
städtische Wirtschaft sich znm Geist der ständischen
Telbstverantwortnng bekannt und jede staatliche
Gängelung oder bürokratische Planung über die
Wahrung des Gemeinnutzes hinaus abgelehnt,
io ist für Tarrl ganz im Sinne einer umfasscn-
len Selbstbilse der Nation die kulturelle un-
biologische Eriicuerung der bodenständigen Wirt -

Balbogeschwader am Ziel.
Gestern abend in Chicago gelandet.
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schüft die Voraussetzung für iefre DiutznaHme I werden dem einzelnen Hausbesitzer als ver¬
ber Wirtschaftspolitik, weil von der Sicherung lorener Zuschuß gegeben - Dieser beträgt
ländlicher Volkskraft überhaupt die Sicherung ‘ ‘
bes Bestandes der deutschen Station und des
deutschen Staates abhängt. Die in diesem Geist
begonnene Neueinrichtung muß gelingen.

wie bisher bei Jnstanbsetzungsarbeiten ein
Fünftel der Kosten , Hei der Teilung von Woh¬
nungen und dem Umbau sonstiger Räume zu

Wohnungen die Hälfte der Kosten, höchstens je¬
doch 600 RM . für jede Teilwohnung . Im übri¬
gen gelten für die Zuschußgewährung die glei¬
chen Bestimmungen wie bisher . Voraussetzung
ist insbesondere, daß der Antrag vor Beginn
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der Arbeiten gestellt wird. Berücksichigt we«t>S
dürfen nur Arbeiten , die sofort begonnen ®»*‘
den . Neu ist die Bestimmung, daß Instand
setzungszuschüsse auch für Neubauten ä(l
geben werden können .

Das neue Gesetz über
Gteuererleichterungen.

: : Berlin , 1«. Juli .
Das vom Reichskabinett beschlossene Gesetz

über Steuererleichterungen stellt eine Ergänzung
des bekannten Gesetzes zur Verminderung -der
Arbeitslosigkeit dar . In diesem Gesetz werden
bekanntlich Ersatzbeschasfungen von Maschinen
und sonstigen ^Gegenständen steuerlich iw der
Weise begünstigt, daß der Unternehmer , der Er-
satzgegcnstäwde anschafft, die Kosten in vollem
Umfange bei der Ermittlung des Gewinnes ab -
ziehen darf . Das neue Gesetz über Steuer¬
erleichterungen sieht eine Erweiterung in der
Weise vor , daß auch Jnstandsetzungs -
arbeiten und E r gä n z u n g s a rb ei te n
an Gebäuden , die einem Betriebe dienen ,
in der Weise steuerlich begünstigt sind, daß
10 v. H. der Kosten für die Ergänzungsarbeiten
von der Steuer ( Einkommen- und Äörperschafts-
steuer ) abgesetzt werden können . Diese Be¬
günstigung, die der Ankurbelung des B a u-
marktes dienen soll, ist an drei Voraus¬
setzungen geknüpft : Einmal muß die Mehrlohn-
summe ebenso groß : sein wie die Kosten der
Jnstandsetzuiigsarbeiten. Zum anderen müssen
die zur Instandsetzung verwandten Stoffe in¬
ländische Erzeugnisse sein und schließlich müssen
die Arbeiten in der Zeit vom 30. Juni d . I . bis
Ende 1934 fallen.

Die zweite steuerliche Begünstigung ist vor¬
gesehen für Lohnempfänger. Bekanntlich muß
bisher j cde Zuwendung der Arbeitgeber an
Arbeitnehmer der Lohnsteuer unterworfen wer¬
den . Jetzt ist eine Ausnahme für die Fälle vor¬
gesehen, in denen der Arbeitgeber dem Arbeit¬
nehmer über den normalen Lohn hinaus Son¬
derzuwendungen macht. Für diese Fälle wird
eine Steuererleichterung zugebilligt, insofern die
Sonderzuwendung in Gestalt von Bedarfs -
deckungsscheineu erfolgt . Diese Bedarssdeckungs-
scheinc berechtigen zum Erwerb von Kleidung,
Wäsche und Hausgerät . Ferner fügt das Gesetz
eine Steuerfreiheit für neu gegrün¬
dete Unternehmungen bei . Es muß sich
bei diesen Unternehmungen um solche handeln,
die der Herstellung ganz neuartiger Erzeugnisse
dienen und die nicht bereits bestehenden Unter¬
nehmungen unmittelbar Konkurrenz machen.

Das Reichskabinett hat bekanntlich weiter ein
Gesetz verabschiedet , das sich mit der Steuer
für neuerlichtete Wohngebäude be¬
faßt. Nach der bisherigen Regelung gelten die
Steuererleichterungen für solche Neubauten , die
bis zum Ende des Jahres 1983 im Rohbau
vollendet und bis zum 31 . März 1934 bezugs¬
fertig werden. Nunmehr sollen die Wohn -
neubauten, die bis zum Ende des Jahres 1933
im Rohbau fertiggestellt sind , und bis zum
31 . Mai 1934 bezugsfertig werden, als noch im
Rechnungsjahr 1938 bezugsfertig geworden an¬
gesehen wenden . Das Gesetz bezweckt die Ver¬
meidung einer sonst auf dem Baumarkt zu be¬
fürchtenden Stockung .
Heue Mittel für Lnstandsetzungs -

und Ltmbauarbetten .
Auf Grund des Gesetzes zur Verminderung

der Arbeitslosigkeit hat der Reichsarbeitsmini¬
ster für Jnstandsetzungs- und Umbauarbeiten
am Hausbesitz , insbesondere auch an Gebäuden
landwirtschaftlicher Betriebe , 30 Millionen
RM - auf die Länder verteilt . Bon der
Verteilung eines weiteren Betrages ist nur des¬
halb abgesehen worden, weil die Preise für diese
Arbeiten zum Teil ungerechtfertigt gestiegen
waren . Die Verteilung wird nur erfolgen, falls
weitere Steigerungen unterbleiben . Die Mittel

SWerftiffMgrerteutschenevmigrlWmKKH «
Die Verfassung der Deutschen Evangeli¬

schen Kirche hat folgenden Wortlaut :
Abschnitt 1.

Art . 1. Die unantastbare Grundlage der deut¬
schen evangelischen Kirche ist das Evangelium
von Jesus Christus , wie es uns in der Heiligen
Schrift bezeigt und in den Bekenntnissen der
Reformation neu ans Licht getreten ist . Hier¬
durch werden die Vollmachten , deren die Kirche
für ihre Sendung bedarf, bestimmt und begrenzt.

Abschnitt 2.
Art . 2. 1. Die Deutsche Evangelische Kirche

gliedert sich in Kirchen (Landeskirchenj .
2. Bekenntnisverwandete Kirchengemeinschaf¬

ten können anqeschlossen werden. Die Art des
Anschlusses wird durch Gesetz bestimmt .

3. Die Landeskirchen bleiben im Bekenntnis
selbständig .

4. Die Deutsche Evangelische Kirche kann den
Landeskirchen für ihre Verfassung , soweit diese
nicht bekenntnismäßig gebunden ist , durch Gesetz
einheitliche Richtlinien geben . Sie hat die Rechts¬
einheit unter den Landeskirchen auf dem Gebiet
der Verwaltung und der Rechtspflege zu för¬
dern nnd zu gewährleisten.

5. Eine Berufung führender Amtsträger der
Landeskirchen erfolgt nach Fühlungnahme mit
der Deutschen Evangelischen Kirche.

6. Alle kirchlichen Amtsträger sind beim Aints-
antritt auf die Verfassung der Deutschen Evan¬
gelischen Kirche zu verpflichten .

Abschnitt 3.
Art . 3. Die Deutsche Evangelische Kirche regelt

das deutsche gesamtkirchliche Rechtsleben .
2 . Sie ordnet ihr Verhältnis zum Staat .
3 . Sie bestimmt ihre Stellung zu fremden

Religionsgesellschaften .
Art. 4. 1 . Die Deutsche Evangelische Kirche

will die in ihr -geeinte Deutsche Evangelische
Christenheit für die Erfüllung des göttlichen
Auftrages rüsten und einsetzen. Sie hat deshalb
von der Heiligen Schrift und den reformato-
rischen Bekenntnissen her sich um eine einheit¬
liche Haltung in der Kirche zu bemühen und der
kirchlichen Arbeit Ziel und Richtung zu weisen .

2 . Ihre besondere Fürsorge widmet sie dem
deutschen Volkstum , vornehmlich der Jugend .

3. Die freie kirchliche Arbeit von gesamtkirch¬
licher Bedeutung und besonders auf dem Ge¬
biete der inneren und äußeren Mission nimmt
sie unter ihre fördernde Obhut.

4 . Die Verbundenheit mit den evangelischen
Deutschen im Auslande hat sie zu wahren und
zu festigen .

3 . Sie pflegt die Beziehungen zu den befreun¬
deten Kirchen des Auslandes .

Abschnitt 4.
Art . 5. 1 . An der Spitze der Kirche steht der

lutherische Reichsbischof .
2 . Dem Reichsbischos tritt ein geistliches

Ministerium zur Sette -
3. Eine deutsche evangelische National -

synodc wirkt bei der Bestellung der Kirchcn-
leitung und bei der Gesetzgebung mit .

4 . Beratende Kammern verbürgen den im
deutschen evangelischen Volkstum lebendigen

Kräften die freie schöpferische Mitarbeit im
Dienst der Kirche.

Art . 8. 1. Der Reichsbischos vertritt die
Deutsche Evangelische Kirche. Er ist berufen,
die Gemeinsamkeit des kirchlichen Lebens in den
Landeskirchen sichtbar zum Ausdruck zu bringen ,
um für die Arbeit der Deutschen Evangelischen
Kirche eine einheitliche Führung zu gewähr¬
leisten .

Er triftt die zur Sicherung der Verfassung
erforderlichen Maßnahmen.

2. Der Reichsbischof weist die Mitglieder des
geistlichen Ministeriums in ihr Amt ein . Mit
den sührendn Amtsträgern der Landeskirchen
tritt er zu regelmäßigen Aussprachen und Be¬
ratungen zusammen . Er vollzieht die Ernen -
nun« und die Entlassung der Beamten der Deut¬
schen Evangelischen Kirche.

3. Der Reichsbischof hat das Recht, jede geist¬
liche Amtshandlung vorzunehmen, im Sonder¬
sall zu predigen, Kundgebungen im Namen der
Deutschen Evangelischen Kirche m erlassen und
außerordentliche Buß - und Festgottesdienste an-
zuorönen. Soweit es sich hierbei um die Wah¬
rung und Pflege eines anderen als seines Be¬
kenntnisses handelt, werden seine Befugnisse
durch das hierfür berufen« Mitglied des geist¬
lichen Ministeriums wahrgenommen.

4 . Der Reichsbischos erhält einen kirchlichen
Sprengel .

Für die Erledigung der kirchlichen Verwal -
tungsgeschäfte hat der Reichsbischos seinen Amts¬
sitz in Berlin .

5. Der Reichsbischos wird der Nationalsnnode
von den im leitenden Amt befindlichen Führern
der Landeskirchen in Gemeinschaft mit dem
geistlichen Ministerium vorgcschlagen und von
der Nationalsynoöe in das Bischofsamt berufen.

6. Das Nähere bestimmt ein Gesetz .
Art . 7 . 1 . Das g e i st l i ch e Ministerium

ist berufen, unter Führung des Reichsbischofs
die Deutsche Evangelische Kirche zu leiten und
Gesetze zu erlassen .

2. Es besteht aus drei. Theologen und einem
rechtskundigen Mitglied. Bei der Berufung der
Theologen ist das in der Deutschen Evangelischen
Kirche lebendige Bekenntu isgepräge zu berücksich¬
tigen . Die Zahl der Mitglieder kann im Be¬
darfsfall erhöht werden . Die Mitglieder ver-
ivalten ihr Amt selbständig . Sie tragen dem
Reichsbischos gegenüber die Verantwortung für
die Einheit der Kirche.

3. Die besondere Aufgabe der theologischen
Mitglieder ist es , das geistliche Band der Landes¬
kirchen der Deutschen Evangelischen Kirche, die
Gemeinschaft unter den Angehörigen gleichen Be¬
kenntnisses und deren Vertrauensverhältnis zu
den übrigen Gliedern der Deutschen Evangeli¬
schen Kirche zu festigen .

4 . Die Mitglieder des geistlichen Ministeriums
werden vom Reichsbischos ernannt . Die theologi¬
schen Mitglieder werden durch die im laufenden
Amt stehenden Führer der Landeskirchen dem
Reichsbischof vorgeschlagen . Das Amt des rechts¬
kundigen Mitgliedes ist mit der Stellung des
leitenden rechtskundigen Mitgliedes in der Ver¬
waltung der evangelischen Kirche der altpreußi -
schcn Union verbunden. Die Stelle wird nach
Verständigung mit dem Reichsbischos besetzt und

I spflei liir das scliiageter - DenKmai |

der Inhaber muß die Befähigung zum RiAA
amt oder zum höheren Verwaltungsdienst ^
sitzen.

5. Das rechtskundige Mitglied ist der
Vertreter des Reichsbischofs in Rechtsangeleg»^
heiten : es leitet die deutsche evangelische Kirch»>»
kanzlei als oberste kirchliche Verwaltungsbehör »»

6. Das Nähere bestimmt ein Reichsgesetz. ,
Art . 8. 1. Die Deutsche Evangelis » '

Nationalsynode besteht aus 60 MitE
dein . Zwei Drittel werden von den deuts«»»
evangelischen Landeskirchen aus den Syno-r
und Kirchenleitungen entsandt, ein Drittel bern
die Deutsche Evangelische Kirche aus PersönUA
ketten , die sich im kirchlichen Dienst hervorrag«»"
bewährt haben . , ,

2. Die Bestellung der Mitglieder der Nation»'
synode wird durch Gesetz geregelt. Das Amts«
Mitglieder dauert sechs Jahre . Auf die
gliederung neuer Kräfte ist bei jeder UmbildM
der Nationalsynode besonders Bedacht
nehmen. . . ..

8. Die Nationalsynode wird durch den Reichs
bischof mindestens einmal im Jahre beruft»'
Der Reichsbischos soll im übrigen dem V»c
langen der Nationalsynode nach einer Berufe »
Rechnung tragen . Ort und Zeit der Tagung »e
stimmt der Reichsbischos. Er erössnet die Sy »o»
durch einen Gottesdienst und führt bei der erst »»
Tagung die Geschäfte bis zur Regelung
Vorsitzes . Die Synode gibt sich eine Geschäfts
ordnung.

Art . 9. 1. Die beratenden Kammern werde»
vom geistlichen Ministerium zu fortlaufende
verantwortlicher Arbeit herangezogen und habe»
das Recht des ratsamen Gutachtens.

2. Die Mitglieder werden durch den Reichs
bischof im Einvernehmen mit dem geistliche»
Ministerium ernannt .

Abschnitt 5.
Art . 16. Die Deutschen Evangelischen Kirche » '

gesetze werden von der Nationalsynode im
sammenwirken mit dem geistlichen Ministerium
oder von diesem allein beschlossen , durch de»
Reichsbischos ausgcfertigt und im Gesetzblatt de »
Deutschen Evangelischen Kirche verkündet.
treten am 14. Tage nach der Ausgabe des
setzblattes in Kraft, soweit nicht ein Andere»
bestimmt ist .

Abschnitt 8.
Art . 11. Alle Einnahmen und Ausgaben w«*'

den jährlich auf einen Haushaltsplan gebrach »
Er wird vor Beginn des Rechnungsjahres duft»
Gesetz sestgestellt.

2. Der Gesetzesform bedarf ferner ein Be'
schluß über die Aufnahme von Anleihen oder
die Uebernahme von Sicherheitsleistungen ä»
Lasten der Deutschen Evangelischen Kirche. . ,

3. lieber die Haushaltsführung ist jährl >«
einem von der Nationalsynode zu bestimmende»
Haushaltsausschuß Rechnung zu legen . Er «*'
teilt die Entlastung . ,

4. Die Deutsche Evangelische Kirche bring '
ihren Finanzbedarf durch Umlagen der Lande» '
kirchen auf.

Abschnitt 7.
Art . 12. 1 . Die Verfassung kann durch Geft^

geändert werden, soweit es sich nicht um « »'
stimmungen über das Bekenntnis und den Km '
tus handelt. Das Gesetz bedarf der Zustimmung
von zwei Dritteln der anwesenden Mitglied»'
der Nationalsynode oder der Einstimmigkeit >>»
geistlichen Ministerium .

2. Zu einer Verfassungsänderung, welche km
Gliederung oder die Organe der Deutsch»»
Evangelischen Kirche betrifft , bedarf das GeftE
der Mitwirkung der Nationalsynode.

Berlin , den 11 . Juli 1983.

Deutscher
Geschichtsunterricht.

Die Grundlage nationalpolitischer
Erziehung .

Wenn man irgendwo in Italien einen Hir¬
ten auf dem Felde fragt , welche Bewandtnis
es wohl mit diesem oder jenem Landstrich Habe ,
so hellen sich seine Züge auf und der staunende
Deutsche erfährt , daß hier Hannibal gezogen ist.
oder daß dort eine langobardische Ansiedlung
stand , daß über diese Brück« Kaiser Barbarossa
den Einzug hielt in neu erworbenes Land , und
daß von jenem Bergzu« aus Garibaldi die
Fahne der ersten gesamtitalienischen National -
revolutivn gegen Rom trug . Hier , in Italien ,
lebt die Geschichte . Es hat viele Jahrhunderte
für das einfache Volk überhaupt keinen Ge¬
schichtsunterricht gegeben , die Mehrzahl der Be¬
völkerung konnte weder lesen noch schreiben,
und doch >hat sich von Mund zu Mund die Ge¬
schichte des italienischen Volkes und der ita¬
lienischen Landschaft vererbt . Der Faschismus
hatte es unendlich leicht, als er daran ging , die
traditionsgesättigte italienische Nation nun
auch planmäßig zu geschichtlichem Wissen und
zur historischen Bildung zu erziehen . Für
Mussolini wie im übrigen für jeden großen
Staatsmann bildet L : r Geschichtsunterricht die
Grundlage der gesamten Nationalerziehung.
Hier findet die junge Generation den seelischen
Nährstoff, den die für alles Große und Edle
empfänglichen Gemüter suchen . Nur mit
schmerzlicher Erinnerung müssen wir Deutsche
feststellen, wie traurig es bisher vielfach mit
dem deutschen Geschichtsunterricht bestellt war.

Kürzlich veranstaltete der Führer eines Ar¬
beitslagers «ine Rundfrage über die branden-
burgische und deutsche Geschichte . Die Mehr¬
zahl aller Schüler hatte Berliner Volksschulen
besucht, nur ein Teil der 18- bis 25jährigen Ar¬
beitsfreiwilligen war durch Dorfschulen ge¬
gangen. Die Ergebnisse waren erschütternd .
Bismarck war für einige entweder ein Kon¬
servenfabrikant oder ein Südseeforscher . Die
Schlacht bei Tannrnberg fand zwischen Deut¬

schen und Franzosen statt , wobei Kaiser Na¬
poleon sich » als er nicht mehr aus und ein
wußte, ins >Schwert stürzte . Friedrich der
Große war ein früherer Oberbürgermeister
von Potsdam , der dort Gärten und Schlösser
baute. Die Freiheitskriege 1813 fanden zwi¬
schen Deutschland und England statt. Welling¬
ton wurde am Skagerrak von einem deutschen
Torpedoboot torpediert . Dies ist unr eine
kleine Blütenlese an Antworten , die komisch
wirken würden , wenn sie nicht so beschämend
die Unzulänglichkeit des deutschen Geschichts¬
unterrichtes seststellten . Wenn wir nicht gerade
das Glück und die Gnade hatten , den Unter¬
richt durch einen Lehrer zu empfangen, der
mit uns Jungens jung sein konnte — es gibt
deren in letzter Zeit erfreulicherweise immer
mehr — so bestand unser gesamter Geschichts¬
unterricht aus dem trockenen Auswendiglernen
von Zahlen und Daten , von Fürstennamen und
Schlachtorten. Bei einem solchen Unterricht
konnte unmöglich in einem Wolke , das erst seit
1870 eine einheitliche Reichsgeschtchte hat , ein
geschichtliches Bewußtsein für seine große Ver¬
gangenheit entstehen .

Der nationalsozialistische Staat , der das Erbe
von zwei Jahrtausenden deutscher Geschichte zu
erfüllen Hat , wird r un auch mit dieser Form
des seelenlosen und unorganischen Geschichts¬
unterrichtes brechen . Der Reichsminister des
Innern , Dr . Frick , hat jetzt Leitgedan -
ken für den Geschichtsunterricht in
allen deutschen Staaten herausgegeben und den
Unterrichtsverwaltungen der Länder vermit¬
telt. Die Richtlinien sind weiter dem Verein
der Schulbuchverleger zugegangen, denn
zweifellos bildet « in neues , deutsches Ge¬
schichtsbuch die Grundlage für den gesamten
Unterricht. Allerdings wird es noch bald zwei
Jahre dauern , ehe die neuen, deutschen Ge¬
schichtsbücher für die verschiedenen deutschen
Schulgrupven vorliegen. Mit der Durchfüh¬
rung der neuen Richtlinien aber , ö . b - mit der
Verlebendigung des Geschichtsunterrichtes
selbst , muß bereits jetzt begonnen werden.

Reichsinnenminister Dr . Frick ist nicht in
den Fehler früherer Kultusministerien gefalle » ,
ein Schema über den Gesamtstoff der deutschen
Geschichte und die Art der Darbietung zu

bringen. Ihm kam es vielmehr darauf an , die
einzelnen Gesichtspunkte und Leitsätze heraus¬
zuarbeiten , nach denen sich der Unterricht künf¬
tighin zu richten hat . Da ist zuerst einmal die
Anweisung, der germanischen Vorgeschichte «ine
ganz andere Berücksichtigung zu schenken als
seither . Wir haben noch gelernt , daß die Ger¬
manen ein halbwildes Barbarenvolk waren ,das unentwegt auf den Bärenhäuten lag und
sich ständig , wenn nicht gerade ein Auerochs
gejagt wurde, an Met . berauschte . Die
Forschungen Kossinas und Herman Wirths aber
häben einwandfrei erwiesen, daß die Germanen
bereits im fünften Jahrtausend v . Ehr . eine
gewaltige Kultur hervorgebracht hatten , ja , daß
der germanische Kulturkreis der Ouellstrom
aller übrigen Kulturkretse gewesen ist . In
engem Zusammenhang mit der Vorgeschichts¬
unterrichtung steht die Einführung in die Ras¬
senfrage , die auf den alten Schulen entweder
gar nicht , oder aber im darwinistisch -materia -
listischen Sinne behandelt wurde. Die Raffe
ist der Urboden, aus dem die charakterliche und
seelische Eigenart der Völker wie auch der Ein-
zelversönlichkeit erwächst.

Der Geschichtsunterricht wird also völkisch
sein müssen . Bon der völkischen Grundlage
aus hat die volksbürgerliche Erziehung zu er¬
folgen - Nicht nur Staatenkunöe und Kriegs¬
geschichte ist zu lehren , sondern Volkstums -
kunde , besonders aber die Geschichte unseres
deutschen Volkstums , das ja nur zu einem Teil
innerhalb der deutschen Staatlichkeit vereint
ist . Es ist selbstverständlich , daß der Geschichts¬
unterricht aller Stufen vom heroischen Gedan¬
ken der Selbstaufopferung und Pflichterfüllung
bis zum letzten auszugehen hat. Hier ist es
wiederum der Führergeöanke , der den jungen
Menschen anspornen und begeistern wird.
Wenn das persönliche Vorbild einem teden
Jungen immer vor Augen steht, so wird der
Geschichtsunterricht niemals zu einer lang¬
weiligen Anhäufung von Wissensstoff werden.
Gerade vom heldischen Gedanken aus mutz die
Geschichte der letzten 20 Jahre behandelt und
betrachtet werden. Nur derjenige Schüler , der
durch seinen Einsatz innerhalb und außerhalb
der Schule die Gewißheit empfängt, selbst künf¬
tiger Träger der Reichsgeschichte zu sein , kann
zur in der Geschichte wurzelnden Persönlich¬

keit werden. Die neue Jugend soll durch ein»»
solchen Geschichtsunterricht das geistige Rüss .
zeug für den Kampf der Einzelpersönlichr»'
und der Nation empfangen.

Das Schauspiel „Die einsame Tat " von
mund Grass, auf das eine Reihe von Bühnen *»
diesen Tagen auch durch das Reichspropaganda'
Ministerium hingewiesen wurde, gelangt o»
Laufe der neuen Spielzeit an zahlreichen The » '
tern zur Erstaufführung . Die nächsten P »v
Mieren des bei der Vertriebsstelle Deutsch»
Bühnenschriftsteller erschienenen zur Zeit o»
burschenschaftlichen Freiheitsbewegung spiel«!» '
den Werkes finden am Staatsheater Karl » '
ruhe und am Stadttheater Halle statt.

Städtische Schauspiele Baden - Bade« . Ä«'
Mittwoch , den 19 . Juli , wird in AriwesenhA

"
der Badischen Staatsregierung die vom F .A -D '
in den letzten Monaten errichtete „Merku » '
wald - Bühne " etngewetht- Als erstesScha» '
spiel gelangt am Donnerstag , den 20 . Jul >'
„Die Herrmannsschlacht" von Kleist in d»!
Inszenierung von Otto Grimm -Provence u»°
Karl Künkler zur Darstellung. Die Haupt '
rollen spielen : Else von Hagen, Siegfried Nür»'
berger, Max Friedrich, Otto Grimm - Proven »»

„Haus der deutschen Kunst " in München .
bayerische Ministerium hat beschlossen , 4» ,Pflege und Förderung der beutschen bildende»
Künste unter der Schirmherrschaft des Reim» '
kanzlers ein „Haus der deutschen Kunst "
Neuen Glaspalast mit dem Sitz München zu « *j
richten . Die Anstalt untersteht der Aufsicht d»»
bayerischen Staates . Zu ihrer Wahrnehmung
wirb ein Staatskommtssar bestellt . Der Reich»'
statthafter in Bayern , der preußische Minist»»'
Präsident, der Reichsmintster für Volksaufkl» '
rung und Propaganda, , der bayerische Minist»»'
Präsident und die bayerischen Staatsminister , K
wie der Münchener Oberhürgermeister P '
während ihrer Amtsdauer Ehrenpräsidenten »»„Anstalt. Dreimal jährlich vor dem 1- Juli j
vom Vorstand eine Jahresversammlung ein-» ' -
berufen, an der die Ehrenpräsidenten, der
stand und die Ehrenmitglieder teilzunehw»» |
haben . f
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Erlebnisse eines Kriegsgefangenen in Russland / Von Hans Deobald
121 . Fortsetzung)

Auf der Flucht.
te? ri Uch äußerlich nichts verändert . Saude .
k«i» k ** nicht geworden , nur wundert uns , daß
. n Lagerkommandant da Ist . Wir merken bald ,
d>i- 5 .

*
<X

ns überlassen sind . Wir sind frei ,
» der Vogel unterm Himmel , der nicht weiß , wo

»z. rm Winter Futter findet . Eine geordnete
gibt es nicht mehr . E « ist auch kein

» -Muich »» Lager mehr , sondern nur eine Ver -
für die von der Front truppweise

^ strömenden Soldaten . Bleibt da etwa «
o r >g, so wird «s an uns ausaeteilt . Reicht di «

aber nicht einmal für die Russen , so erhalten
un ! nicht » . Der Hunger wühlt wieder in
Sofi

m Magen . Wir haben ja noch von unserem
ütta ^ d ich von meiner Geldsendung Rubel ,
merrli un ^ 1^ S «hen auf « Dorf . Wir müssen jäm -

eruch Zetteln , und Ammer bietet seine ganze
,

b»eüjamkeit auf , bis wir ein paar Kartoffeln
.«attern . Die Bauern sind unter der neuen Re -

1,M n® un *! " Icht mit Unrecht so verängstigt , daß
wenigen Lebensmittel , dis sie noch haben ,

Die alte Frau , die uns « inen Sack
Stoffel «bläßt , hat sie unterm Fußboden ver -

und es Lauert eine Weile , bis wir unser
slchüft aLgewtckelt haben .

gLlusternd laßt sich die Alte auch in ein Poli¬
ces Gespräch ein . Sie kommt heimlich noch viel

milr m Popen zusammen , und dem verdankt sie
»°hl die Weisheit , daß die Sowjets Gott , den
Mntag und die Feiertag « abschaffen wollten .

» kommen bald dahinter , daß die Frau die Um -
ung d „ Kalc ' :ders auf Len europäischen meint .

iuchen ihr tlarzumachen , daß dies« nur « ine
^ Ichtebung 14 Tage ookwürt » bedeutet , allein

ss
haben damit kein Glück.

,^
^ rne möchten wir un « Arbeit suchen , um etwas

^ ." irdienen , aber es ist ganz ausgeschlossen , daß
jemand nimmt . Als unser Geld immer

wird und die Schwierigkeit , irgendwo
Eßbare » aufzutreiben , immer größer , steigt

tru^ E Kot allmählich auf lden Höhepunkt . Dumpf
e^ ten di « meisten auf der schmutzigen Pritsche vor
K? « in kleiner Teil spielt Tag und Nacht
»7»icn , besonders Ungarn , die oft ihre ganze
^ ' lchaft einsetzen . verlieren und wt «ber gowin -

und so fort . Wir bleiben so «in paar Wochen ,
kommen Ammer und ich über « in , « in dritter ,

nll.
« chneeschuhläufer , namens Groß gefellt sich zu

di,
*’ Laß wir kein« Lust haben , langsam zu kre-

sondern va » äußerste versuchen wollen : die

Umstand begünstigt unsere ^ Absicht . Beim
Ät >bstöb«rn des Woinski - Natschalnik -Debäudes
xMlrkskommandol sind die neuen Machthaber auf
di,,große Kahl von Gefangenenpaketen gestoßen ,
-y .V

' hon seit Jahr und Tag lieg «» und die die
einfach nicht zugestellt haben . Si « sind so

Z. stnnstig . den Gedanken zu kommen , die
,5 en unter uns zu verteilen .

$r »?3 wüstes Durcheinander von Kleidungsstücken ,
Lkiche. verdorbenen Lebens - und Eenußmitteln .
^ »twas fällt auf !«den noch, und wir finden

Mi « , was wir notig brauchen . Nachts um
brechen wir auf , Ammer hat mich au « tie -

.« cHtt'f erweckt , und wir begeben un » hinaus
Nacht . Di « Richtung , die wir « inschlagen ,

mEk" wir noch nicht . Di « Wolga , die noch fest
, Mroren ist , behindert uns nicht . Wir wenden
jln

? zunächst gegen Norden . Wo wir ungefähr
(w * leigt uns die Stellung der Sonn « . Wir tra »
jV russische Kaki - Uniform , nicht gerade warm ,

haltbar . An und für sich brauchten wir uns
lu verstecken nur müssen wir unter allen llm -

Zusammentreffen mit Angehörigen d«r
Garde vermeiden , denn dann werden wir

k.»7^ her als Rotgardist gepreßt oder als Konter -
s^ lutionür « behandelt , d . h . in Las Gefängnis
m tfe T' wo wir langsam zugrunde gehen kön-
ig, '

^ -Leides ist nicht nach unserem Sinn , obwohl
!y Rotgardist « in« monatliche Baveinnahm « von
N, . jubeln neben völliger Neueinkleidung und

/ hflegung winkt .
wählen aber zum Laufen der K8lt « wegen

>n » t * Nacht . Tagsüber verkriechen wir uns
Dg

« cheunen . Unsere geringen Barmittel greifen
ftui im Notfall an . Sonst wird gebettelt .

i>, begegnen uns oft Dauernfuhrwerke , di«
iinl ) ^ j? Gegend tage - und nächtelang unterwegs
li * : die erkennen uns wohl , fragen uns golegent -
»M>

'
n’’Wohin ? " . Wir erwidern : „Heimwärts

"
,

ssr » st» wünschen uns viel Glück auf den Weg .
litte, ,, cn auf dem Heimweg kreuzen uns auch
sie Auch mit ihnen kommen wir ins Gespräch ,

ett unseren Wunsch , di « Heimat wiederzu -
liiu,

" '. uur zu begreiflich , drücken uns di« Hand
bat* oet *uetn uns immer wieder , daß sie nicht

steifen
^ a ^ ten > noch einmal zu den Waffen zu

Betteln suchen wir uns die ärmsten Hütten
es man dort am ersten etwas gibt und weil

s. uort am ungefährlichsten erscheint . Gs ist
tret. dmfter , als wir solch ein ärmliches Haus be -
fcet >' Da sehen wir zu unserem Schreck neben
sitẑ errau am Tisch einen bewaffneten Soldaten
Aoj ' , ? m ersten Augenblick denken wir . « inen
fiit ^ dlsten vor uns zu haben , und halten uns
wix ^ luten . Wir fragen deshalb bescheiden , ob

,tot kaufen könnten . Die Frau verneint
Der Mann fällt ihr aber in » Wort

und fragt : „Seid 2hr Deutsche oder Oesterreicher ? "

Langsam bejahten wir da « erstere . Da steht er
auf , gibt uns die Hand und befiehlt seiner Frau ,
dt « gewiß selbst nur wenig hat , einem jeden von
uns « in Stück Brot herunterzuschneiden . „Es stnd
Kriegsjoldaten wie ich . sie haben gekämpft und ge¬
litten wie Ich.

" E « war also auch einer von der
Front .

Uns bedankend ziehen wir weiter . In einem
anderen Ort kommen wir in ein Haus , dort tref¬
fen wir auf einen alten Greis , der zitternd ab¬
wehrt : „Brot habe ich nicht , selbst gar keines , aber
Tee könnt Ihr trinken .

" Auch das genügt uns .
Nach wochenlangem Durchdteweltirren machen

wir uns endlich « inen bestimmten Plan zurecht .
Er ist abenteuerlich genug . Wir « ollen uns nach
Rybinsk an der Wolga wenden . Von dort geht
die Hauptbahn nach Bologoje (Pskow ) , das dt«
Deutschen eingenommen hatten . Wir hoffen , mit
einem Zug « dorthin (es stnd nur ungefähr 1200
Kilometer ) mitzukommen , entweder unter dem
Wagen im Gestänge oder oben auf dem Dache .

Das feste Ziel vor Augen gibt un « neuen Mut ,
und frohen Sinne » streben wir auf Rybinsk zu.
Kaum betreten wir die »rohe Stadt hallen uns

Wartesaal lagern — -
ber und Kinder , wie wir schnell herausbringen ,
Flüchtlinge , polnische Juden . Dies« scheinen auch
uns zu erkennen und warnen uns . Wir sollten
machen , daß wir fortkommen , es fei « ins Revolu¬

tion im Gange , und es wäre für uns keine Aus¬
sicht , mit der Bahn zu entkommen . An der Tür
zu den Gleisen stehen auch Rotgardisten und prüfen
bet jedem einzelnen den Ausweis mit vorgehal¬
tenem , geladenen Revolver . Uns ist es nicht ganz
geheuer . Wir laufen eiligst in die inner « Stadt ,
sind aber kaum auf dem Marktplatz , da stoßen wir
auf erregte Volksmengen , die nach der Börse zu,
dem Sitz der roten Regierung , drohend rufen :
„Gebt Brot her .

" Die Wut der Bevölkerung stei¬
gert sich , turaschierte Frauen drängen vor und
zum Einganghin . Ln diesem Augenblick speit « in«
Salve von Maschinengewehren , die auf den Dä¬
chern ringsum postiert sind , ihre todbringenden
Geschosse aus , und ein Knäuel von Menschen liegt
am Boden , die sich in ihrem Blute wälzen . Von
der Hauptstraße ertönt neuer Lärm . Eine Ko¬
lonne Rotgardisten rückt heran und fährt mit
chweren Maschinengewehren auf . Wir halten es
ür geraten , schleunigst -den Eingang eine » Hau¬
er aufzusuchen . Wir hören noch «in paar Frauen

mit einer Art Galgenhumor rufen , zu den ankom -
menden Maschinengewehren gewendet : „Sieh , steh,
jetzt bringen si « Brot .

"
Dann beginnt «in « mördertsch « Schießerei . Al »

e» wieder ruhiger wird , und wir einen Blick zur
Tür hinaus wagen , ist die Straß « mit dem Platz
fast menschenleer , nur Tote und Verwundete liegen
umher . Wir stnd ratlos , was tun . unser Plan ist
in » Wasier gefallen . Wir zählen unser Geld . Ich
habe noch 7 Rubel . Wir stehen vor einer T«ebud «
und gehen hinein . Hunger und Durst haben wir .

Sie Jfcftfaltn
" heimgekehrt .

Vor regelmäßigen posiflügen Suropa-Süöamerika.
: : Berit « , IS . Juli .

Der Dauipfer „ Westfalen "
, der , wie bekannt ,

%% Monate die Vorversuche alö tzlugstützung
für bi « beabsichtigt « Vustpv >st-verbin -bu » g von
Deutschland nach Südamerika Lurchgeführt hat ,
ist jetzt in seinem Heimathafen -Bremevhaven ein . ,
getroffen .

Die Versuche , dir unter Altung ber Deutschen
Luftharisa standen , -wurden von den beiden Dor -

unicr -W -alflngbovten ^.Passat " - und >M 'ar .smn "

ailögefithrt . Sie umfaßten eine Reihe von Aü -
slügen und Wasserungen mit au schließender
Uebernabme der Flugboot « an Bor ) de -
T -mpfers auf hoher Sec . Nachdem diese
Manöver bcwicscu hatte » , daß .die gesamten
technischen Einrichtungen -de» Zwecke » entspra¬
chen , wurden zwischen ! der asrtk -ansschen West -
küste Ni») Südamerika mehrere Flüge in -beiden
Richtungen mit Zwischenlattldungen bet der
„Westfalen " anogcführt . Die auo -gedehnt -e Ver¬
suchsreihe , die e -hne Rücksicht auf die Ättternn -g
durchgeführt wnrde . cnisprach den Bedingungen ,
die Im regelmäßigen Luftpostdicnst Uber den
Südatlantik auftretcn - Die Ergebnisse erbrach¬
ten den -Be -weiö der Eignuirg aller ver¬
wendeten Geräte und Einrichtungen ,
sowohl Leo Dampfers „Westfalen " als auch der
Dornier - Walslugboore . Äiit -dem Eintrcsfen in
der Heiwat acl >t der Tampscr „Westfalen " end¬
gültig in den Bcsitz der Deutschen Lufihauja

über , die sich für die Zukunft hinsichtlich b«r Be¬
setzung und der Bewirt -schaftung b«S Schiffes die
Mitwirkung bcS Norddeutschen LloybS gesichert
hat . Auf Grund der günstigen Ergebnisse kön¬
nen die Vorbereitungen nunmehr alS abgeschlos .
sen gelten . Man darf erwart « » , bah -t m Herbst
bteseS Jahres die ersten Postflüge burch -
geftt -hrt werden .

Wir bestellen eine Portion Tee und einen Hering ,
da » lostet 2 .50 Rubel . Wo wir die R -acht verbrin -
g« n sollen , ist uns ein Rätsel . Ja , wenn wir wie¬
der auf dem flachen Lande wären , da ist da » nicht
so schlimm . Dort kennt man die größt « Gast¬
freundschaft . Jedes Haus steht dem fremden Wan¬
derer selbst in der Nacht offen , und wer mit d«r
Bitte eintritt , sich ein bißchen wärmen M dürfen ,
der wird selten eine Ablehnung bekommen , wenn
ihn die auf dem Backofen Schlafenden überhaupt
bemerken . Furcht vor Diebstahl kennt man kaum .
Es gibt allerdings auch schwer etwas zu stehlen .

In unserer Verzweiflung kommen wir zu d«m
Schluß , daß es das beste sei, wenn wir uns beim
Wojnski - Natschalnik melden . Dort steht die ganze
Schreibstube voll von Bauern , die neu einberufen
sind. Der Schreiber hat zunächst wenig Interesse
für uns , als er uns aber nach unserem Begehr
fragt und wir schüchtern gestehen , daß wir aus
dem Lager gelaufen sind , um unser Schicksal auf
eigene Faust zu verbessern , wird er wild : „Das
soll Euch teuer zu stehen kommen , Ihr fliegt ins
Gefängnis . Wartet hier .

" Er entfernt sich , um
einen Soldaten zu rufrn . der uns abjühren soll.
Wir aber denken , dieser Weg steht uns immer noch
offen , vorher wollen wir noch alles andere pro -
bieren . Als der Schreiber verdutzt wiedergekom -
men sein mag , waren wir längst verschwunden ,
schnell durch die paar winkligen Gassen und in
Sicherheit . Es wird schon dämmerig , wir schlen¬
dern die Straße dahin , da begegnet uns ein Zivi¬
list mit europäischen Eesichtszügrn . Wir reden ihn
auf deutsch an : „Guten Wend "

. Wir haben rich¬
tig kalkuliert , er gibt uns den gleichen Gruß zu¬
rück, es tst ein Oesterreicher . Wir schildern ihm
unsere Lag « . Gr bezeichnet uns eine Straße , ln
d« r sich « in« Fubrparkkolonne eines baltischen , in
Auflösung begriffenen Regiments befindet . Dort
würden wir reichsdeutsch « Gefangene finden .

Nach einigem Suchen entdeckten wir auch das
Haus und den Hof , und als wir die Jnnentüre
offnen , stehen wir vor deutschen Artilleristen .. Un »
sei« Freude ist groß , schnell ist aller erzählt , und
die Kameraden alles prächtige Pommern , nehmen
uns . freundllchst auf . Hier bleiben wir 3 Tage ,
die schmale Kost wird stillschweigend mit uns ge¬
teilt , aber wir sagen uns selbst , lang « können wir
hier nicht verweilen . Während wir uns den Kopf
zerbrechen , ist die Hilfe schon unterwegs .

( Fortsetzung in der Dienstag -Ausgabe ) .

Oer BLererpakt unterzeichnet.
Mii Om baldigen Inkrafttreten zu rechnen.

Am
( : > Rom , 10. Juli .

Samstag mittag erfolgte im Palazzo
Venezia die Unterzeichnung des Viererpaktes
durch Musiolini und die Botschafter von Hasicll ,
Äralam und dc Jonvcuck . Auf der Piazza Vene¬
zia hatte sich trotz der g - oßeu Hitze eine riesige
Menschenmenge eingesunde » , die ihrer Begeiste¬
rung über die Unterzeichnung lebhaft Ausdruck
gab .

Es ist damit zu rechnen , Laß der Viermächte -
patt durch die beteiligten Ltaatbobcrhäupter auch
in Bälde ratifiziert und in Kraft trete » wird .

Der wesentliche Inhalt deö Biermöchtepaktes

ist folgender :
!!!

„ lag des Handwerks “ in Zoppot .

Dl» Bicker ltn historischen Festzug .
Im Rahmen der diesjährigen Zoppoter Sportwoche fand am Donnerstag nachmittag in Zoppot ein
Festzug des Handwerks statt , in aem die Danziger Innungen vollzählig vertreten waren . Auch zahl¬
reiche reichsdeutsche Innungen, insbesondere aus dem deutschen Osten , waren erschienen . Ein
riesiger Festzug, von zahlreichen Mueikkapellen begleitet , wies zahlreiche hübsch geschmückte

Wagen auf.

1. Die vertragschließenden Teile werden sich
über alle sie angehenden Fragen verständigen
und verpflichten sich , im Rahmen LeS Völker¬
bundes eine aus die Wahruirg Leö Friedens ge¬
richtete Politik ivirksamer Zusammenarbeit zwi¬
schen allen Rtächten » ach Krästen anzustreben .

Unbeschadet der Befugnisse der Völkerbunds¬
organe verpflichten die Vertragsstaaten sich , un¬
tereinander alle Vorschläge zu prüfen , die sich
auf die wirksame Anwendung der Völkcrbundö -
satzung und namentlich aus der «n Artikel 10
lGarantie gegen äußere Angriffe ) , 16 lSanktio -
nen gegen den Angreifer ) , 19 lRevision ) beziehen .

8 . Die durch die Abrüstungskonferenz etwa
nicht erledigten Fragen , die die vier Mächte bc -
sonder » betreffen , sollen gemeinsam erneut ge
prüft werden .

4 . Schließlich bestätigen die Vertragsstaalen
ihren Willen , sich über alle europäischen Fragen
wirtschastlicher Art , namentlich soweit sie den
wirtschaftlichen Wiederaufbau Europas betreffen ,
zu verständigen und die Regelung dieser Fragen
im Rahmen des Völkerbundes zu suchen .

In der Präambel des Paktes wird auf die be¬
sonderen Pflichten der Vcrtragsstaaten als stän¬
dige Mitglieder des Völkerbundsrates und als
Unterzeichner ber Locarnoverträgc htngewiesen ,
sowie auf die Verpflichtungen , die sich ergeben
aus dem Kellvggpakt und der im Verlauf der
Abrüstungskonferenz abgegebenen Erklärung ,
wonach die Staaten auf dte Anwendung von
Gewalt verzichten .

Seiner grundsätzlichen Vedentung entsprechend ,
ist dieser auf die staatsmännische Initiative deS
italienischen Regterungschefö znrückzuführcndc
Biermächtepakt auf lange Licht geschlvsscn , näm¬
lich zunächst ans zehn Jahre .

Hiiler beglückwünschtMussolini
) : ( Berlin , 16 . Juli .

Der Reichskanzler hat anläßlich der Unterzeich-
nunfl des Biermächtepaktes an den italienischen
Regierungschef das folgende Telegramm gerichtet :

„Die soeben erfolgte Unterzeichnung des Dier -
machtepaktes gibt mir willkommenen Anlaß , Eurer
Exzellenz meinen herzlichsten Glückwunsch dazu zu
übermitteln , daß dieses der staatsmännifchen Ini¬
tiative Eurer Exzellenz zu dankende , die Freund¬
schaft zwischen uns -ereren Leiden Ländern befesti¬
gende Vertragswerk nach schwierigen Verhandlun¬
gen zum glücklichen Abschluß gebracht ist. Gerade
angesichts der heutigen so ernsten Weltlage ist die¬
ses Bekenntnis der vier Mächte zu gemeinsamer
Arbeit und Verständigung ein Lichtblick im Leben
der Völker Europas . H i t l e r ."

S1urm- 2igare11en <$. m. b. H. , Sresöen - K . Id
Aufer Preisausschreiben : Viel» tzausend » habe « durch ihr » Etnlendungcu reges Interesie an ««lerer pr »i«a«lgade

gezeigt «nd sich als Freunde ««lerer St «rm-2 «garetten erwiele«. Dafür herslichr« Sank !

vie Preisträger st«» »««mehr ermittelt , chlüchllch » Gewinner der lü «f erste» prelle sind : 1. Preis TO ft. : 500.— Karl Liborius . Schlosser. Berlin ,
r . Preis TO ft. : 350.— kling . TOajor o. v .» Falke «!»». 3. Preis TOK. r - r00 .— Ewaid Fiedig , Rittmeister a. v .. Berlin .

«. Preis TO ft. : 100.— Herbert TOestel. stud. ing . Berlin . 5. Preis TOK. 100.— Horst Schrapef , stad. oe«. Berlin .
des « t(anlii | tb>l< tu »Nllui |«niini , foul» »i> B »kseat(abt 6>t »ichti,»e til » t e»ht eilte Sielte»,re I«. dl» tlemte« liR<
*<t <400 » rtUtTietT lieft M »e» let « leSchteavme OM . « et Retrogt teir « euch « ebtttilieltn »I« richtig - tftleao btkenatatetbte .
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Badische Rundschau.
Geschichten ohne Politik.

Verkehrsnmfall. Ein Zeichen des immer
mehr zunehmenden Verkehrs sind Sie vielen
Unfälle, sie sich ereignen . Wie lange wird es
dauern , dann fibtö auch Unfälle in der Lust keine
Seltenheit mehr und in den Zeitungen wird
nicht mehr viel Aufhebens davon gemacht. Daß
Tieren aber auch Unfälle vassieren können und
besonders den Vögeln in dem ihnen ureigenen
Elemente, das wird wohl immer eine Selten¬
heit bleiben. Dieser Tage hatte auch einer
jener Kinderbringer das Pech, im fliegen ab-
zustürzen. Das wäre nun ja nicht weiter
schlimm gewesen , denn irgendwie hätte sich
Meister Adebar sicher wieder abgefangen . Aber
unser freund hatte anscheinend etwas ganz
Apartes vor . Es genügte ihm nicht , wie an¬
dere Unglückliche ganz gewöhnlich durch die
Luft auf den Boden zu stürzen, mein , er suchte
sich in der ganzen , wetten , freien Lust gerade
einen Fabrikschornstein aus , in den er wie der
Teufel in die Hölle hincinfuhr . Nun ist der
Schornstein aber unten zugemauert , weil das
Werk schon seit längerem still liegt . Oben auf
dem Rand saß traurig und sehnsüchtig nachdem
Geliebten in der finsteren Röhre , Ausschau
haltend, die Storchenmama , während sich die
Menschen bemühten , den slamilienvorstand aus
seinem Verließ zn befreien. Schließlich , als
kein Mittel zum Gelingen führte , riß man
unten den Kamin auf und befreite den Vor¬
witzigen aus seiner Schutzhaft . Die Freude
der helleren Hälfte soll maßlos gewesen sein ,
denn der Ehegemahl hatte außer einer gerin¬
gen Abschürfung keine Verletzung davon ge¬
tragen . Von seiner Leidenschaft für das Be¬
sondere dünste er aber geheilt sein .

*
Es brennt . Die Mut der Brände , die unser

Land jährlich heimsucht , hat an sich ja nichts
Lächerliches . Im Gegenteil , es ist höchst be¬
dauerlich, wie große Werte dem Volke stets
durch diese Unglücke verloren gehen . In
Markelsingen , am Wndensee , ist aber nun doch
ein Brand vvrgekommen, bei dem man etwas
das Kichern kriegt. Da ist nämlich das
Spritzenhaus abgebrannt . Ueberall dürfte es
ja nun brennen , wenn es schon mal lein muß,
aber daß das Spritzenhaus abbrennt , ist doch zu
komisch . Etwa so , als wenn im Polizeipräsi¬
dium etwas gestohlen wird . Man muß sich das
richtig vorstelle » : steht da fertig zum Gebrauch
eine Muerspritze , die Mannschaften halten
immer und immer wieder geübt — einmal
Pfeifen : Spritz« herausziehen , zweimal Pfeifen :
anspannen und so weiter — und dann gehen
einige Buben her , spielen mit Streichhölzern
und schon brennt das gattze Haus und aus¬
gerechnet das , in dem die Spritze steht. Es
wäre ja an sich nicht so schlimm , denn löschen
kann man auch mit Eimern und anderen
Sachen : viel schlimmer aber ist , daß das ganze,
mühsam «instuöierte Brandreglement durch¬
einander kommt . Wie kann da auch nur irgend¬
etwas klappen . Und so ist ja denn auch das
ganze Spritzenhaus abgebrannt.

*
' Wer nicht kommt znr rechten Zeit — . Nicht
nur unter den Menschen scheint «S Trottel zu
geben , die immer und immer zu spät kommen
müssen und sich an Pünktlichkeit nicht gewöhnen
können : diese Unsitte ist anscheinend jetzt auch
schon bei den Bäumen eingerissen . Den Scha¬
den haben die Zuspätkommenden meist selbst zu
tragen . Und so wird es auch mit dem Baum in
Pforzheim sein , der in seinem Hauptteil schon
richtig und schön geblüht hat . Nun auf einmal
fällt es ihm ein , noch einmal «inen Ast mit Blü¬
ten zu treiben . Nein , nicht nur einen Ast , son¬
dern gleich zweie . In den städtischen Anlagen,
auf der Insel , steht dieses Gewächs , ein Birn¬
baum. An den mittleren und oberen Aesten hat
er schon ganz nette Früchte und unten zeigt er
die Blüten . Es soll ja auch Menschen geben ,
die in der Zeit , in der sie schon Früchte tragen
sollten , sich noch einmal um eine späte Blüte
bemühen. So können wir dem Baum nicht
eigentlich böse sein . *

Affig . Schon einmal konnten wir von einer
APfenjagd berichten , die sich bei Hockenheim zu¬
getragen hat. So etwas Aehnliches ist jetzt wie¬
der passiert , mit dem Unterschied aber, daß es
sich hier um einen ziemlich gefährlichen Bur¬
schen handelte. Da zog in der Gegend um
Haagen i . W . ein fahrender Musikant umher,
der als Teilhaber neben seiner Drehorgel einen
Assen beschäftigte. Einen richtigen , nicht jenen
transzendentalen , mit dem sich die Freunde
eines guten Tropfens manchmal herum ärgern
müssen. Das Tier war aber bösartig , an¬
scheinend hatte es mit der Beschäftigung , die
ihm oblag , nicht viel im Sinn : die Teilhaber¬
schaft paßte ihm nicht. Nachdem es ein paarmal
Leute gebissen hatte , machte es sich im geeigneten
Moment selbständig und riß aus . Weg war er .
Nun ist es keinesfalls so einfach, das Tier wie¬
der einzufangen. Man schrieb also durch die
Gendarmerie eine regelrechte Jagd aus - Die
Jäger des umliegenden Landes machten nun
statt aus Hasen , Rehe oder Hirsche eben mal aus
einen Assen Jagd und schließlich glückte eS einem
Nimrod , den Ausreißer zu erlegen. Die Ge¬
schichte von der Affenjagd im Schwarzwald wird
in den Erzählungen dieses Mannes sicher eine
große Rolle spielen : wir können bezeugen , daß
es sich nicht um Jägerlatein handelt. Im übri¬
gen geben wir der Hoffnung Ausdruck , daß der
kühne Jägersmann seinen Wirtshausaffen
ebenso schnell vernichten kann wie den andern.
Das Gewehr empfehlen wir dazu aber nicht.

S . E n ö e r I c t n .

Deutsche Schrift in Schulen .
Das Kultusministerium hat an die Schul¬

behörden und Lehrer der Volksschulen , der
Taubstummenanstalten und der gleichartigen
nichtstaatlichen Lehranstalten folgende Bekannt¬
machung erlassen :

Gemäß Ziffer 2, Abs. 2 der Bekanntmachung
vom 19 . August 1930 (Amtsbl S . 116) war bis¬
her die Möglichkeit gegeben , im Gesamtunter¬
richt des ersten Schuljahrs zur Vorbereitung für

das Schreiben die sogenannten Grundbuchstaben
lrömische Steinschrift) zu üben .

Es wird hiermit unter Zurücknahme vor¬
stehender Bestimmung angeordnet, daß in allen
Schulen in Hinkunft die Erlernung des Schrei¬
bens mit der deutschen Schreibschrift zu begin¬
nen hat.
Sparmaßnahmen

-er Justizverwaltung .
Die Verordnung zur Vereinfachung der

Zustellungen macht die förmliche Zustellung
in weitem Maß entbehrlich . Sie ermöglicht zu¬
dem die Verwendung von Iensterbriesumschlä¬
gen , womit bei einzelnen Gerichten bereits vor-

Durch die im Gesetz - und Verordnungsblatt
vom 12. Juli verkündete Verordnung des badi¬
schen Ministers des Innern ist die Einführung
der Trichinenschau für das ganze Land Baden
angeordnet worden. Damit ist Baden dem Bei¬
spiel der übrigen deutschen Länder gefolgt .

In Baden war cs bisher auf Grund bereits
bestehender Vorschriften den einzelnen
Gemeinden selbst überlassen , von sich
aus die Untersuchung des Fleisches von Schwei¬
nen und Wildschwenien , bevor es in den Ver¬
kehr gebracht wird , auf Trichinen vorzuschreiben .

Vou dieser Möglichkeit hat indessen nnr eine
verhältnismäßig kleine Zahl von Gemein¬
de « . namentlich die größeren Städte . Ge¬

brauch gemacht.
Da Baden ein Land mit starkem Fremdenver¬
kehr gerade aus solchen Ländern ist . in denen
die Trichinenschau schon seit längerer Zeit vor¬
genommen wird , hat sich zunächst von dieser
Seite ein starkes Bedürfnis nach einer
allgem einen Einführung der Trichi¬
nenschau ergeben . Die Notwendigkeit hier¬
für ergab sich aus der erheblichen Gefahr des
Auftretens von Trichinoseerkrankungen unter
der Bevölkerung infolge der Aenöcrung in der
Versorgung des Landes mit Schlachtschwcinen.
Im Gegensatz zu früher wird heute der Bedarf
an Schlachtschweinen in zunehmendem Maße
aus östlichen Grenzgebieten gedeckt , in denen mit
dem Vorkommen von Trichinen jederzeit zu
rechnen ist . In der Tat sind auch neuerdings
bei der Untersuchung von Schlachtschweinen und
anderen Tieren , deren Fleisch zum Genuß für
Menschen bestimmt war . Trichinen, wenn auch
nur in geringem Matze , festgestellt worden. Be¬
rücksichtigt man schließlich noch die stetige Zu -

Finauz - und Wirtschastsminister Köhler
hat an die Bezirksämter , die Polizeipräsidien
und die Polizeidirektion Baden-Baden einen Er¬
laß gerichtet , worin darauf hingewiesen wird,
daß in den letzten Jahren , begünstigt durch die
stetig wachsende wirtschaftliche Ohnmacht der
bäuerlichen Bevölkerung unter dem maßgeben¬
den jüdischen Einfluß im Viehhandel, unerträg¬
liche Zustände eingerissen sind . Es sei ernste
Pflicht der neuen Regierung , nunmehr rück¬
sichtslos mit allen unzuverlässigen
Elementen im Viehhanöel aufzu¬
räumen und dadurch dem redlichen Bauern¬
tum staatltcherseits eine weitgehende Sicherheit
zu bereiten, daß es im Viehgeschäft nicht weiter¬
hin als Gegenstand einer gewissenlosen Aus¬
beute angesehen wird.

Der Minister hat u . a . angeordnet, daß bin¬
nen drei Monaten im Einzelnen eine sorg¬
fältige Nachprüfung anzustellen ist , ob
die Inhaber von Viehhandelsgeschäften und die
sonstigen viehhandeltreibenden Personen nach
ihrem bisherigen Geschäftsgebaren wie nach
ihrer persönlichen Lebensführung die erforder¬
liche Zuverlässigkeit besitzen . Bei dieser Prü¬
fung ist ein strenger Maßstab anzulegen. Ein
besonderes Augenmerk ist auch auf die mitunter
üblich gewordene Verbindung unreeller Geld¬
geschäfte mit dem Viehgeschäft zu richten - Auch
müsse das zur Uebung gewordene Vorgehen der
Viehhändler , namentlich der Pferdehändler , bei
ihren Viehgeschäften die Bauern formular¬
mäßige Verträge unterschreiben zu lassen, nach
denen Streitigkeiten aus dem Vertrag aus¬
schließlich vor einem ständigen unter maßgeben¬
dem jüdischen Einfluß stehenden Schiedsgericht
zu erledigen seien, als eine unredliche Aus¬
nützung der Notlage oder Unerfahrenheit der
Bauern angesehen werben. Jeder Person, die
nicht als zuverlässig gilt, ist der Viehhanöel zuuntersagen.

Inangriffnahme
einer Verwaltungsreform .

Unter dem Vorsitz des Ministers des Innernwurde am 13 . Juli in Anwesenheit der Mit¬
glieder des Ministeriums , des Präsidenten des
Verwaltungsgerichtshofes , und des Vorsitzenden
des Kreises Karlsruhe die Frage der Verwal -
tungsreform eingehend besprochen. Die Be¬
sprechung diente vor allem einer Erörterung der
Frage , inwieweit die bisherigen Gcdanken -
gänge einer Verwaltungsreform mit Rücksicht

teilhafte Erfahrungen gemacht worden sind . Fer¬
ner wird von der badischen Justizbehörde dar¬
auf hingewiesen , es bestehe nach wie vor kein
Bedenken gegen das von zahlreichen Gerichten
mit Erfolg erprobte Verfahren , vvn der förm¬
lichen Zustellung auch bei der Ladung des Be¬
klagten in geeigneten Fällen , zumal nach bereits
vorausgegangener Zustellung des Zahlungsbe¬
fehls ober der Klage abzusehen .

Abschiedsabende der OAVp . erlaubt .
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt

mit :
Den Ortsgruppen der vormaligen Deutsch-

nationalen Bolkspartei ist vom Innenminister
gestattet worden , nach der nunmehr erfolgten
Auflösung noch sogenannte Abschiedsabende in
den einzelnen Ortsgruppen zu veranstalten.
Politische Diskussionen werden gelegentlich die¬
ser Abschiedsabende nicht geführt werden. Die
Versammlungen sind der Ortspolizeibehörüc
rechtzeitig anzumelden.

Allgemeine Einführung
der Trichinenschau .

Eine begrüßenswerte Maßnahme der Regierung .

Viehhanöel muß reell fein.
Oer Wirtschaftsministerfordert Nachprüfung

des Geschäftsgebarens der Händler.

r m

nähme des Genusses von rohem
Schweinefleisch und vvn aus solchem
h e r g e st e l l t e n F l e i s ch w a r e n , so war die
allgemeine Einführung der Trichinenschau auch
für Baden ein dringendes Erfordernis .

Nach der neuen Verordnung unterliegt dem
Trichinenschanzwang alles Fleisch von
Schweinen, Wildschweinen . Bären . Hunden,
Katzen, Füchsen , Dachsen und sonstigen fleisch¬
fressenden Tieren , sofern es znm Genuß für

Menschen bestimmt ist .
Wegen der Eigenart der Uebertragung von Tri¬
chinen wurden auch die Hausich lacht un -
g e n , bei denen das Fleisch nur für den eigenen
Haushalt verwendet wird , dem Trichinenschau -
zivang unterworfen . Eine Ausnahme ist mit
Rücksicht auf die vorliegenden besonderen Ver¬
hältnisse bis auf weiteres nur zugelassen für
Hausschlachtungen in Gemeinden, in denen kein
öffentliches Schlachthaus besteht. Durch besondere
Vorschrift kann aber auch hier der Trichincn-
schauzwang vorgeschrieben werden .

Wünschenswert ist , daß insbesondere Orte mit
nennenswertem Fremdenverkehr von dieser
Möglichkeit Gebrauch maehcu. Jedem einzelnen
Tierbesitzer steht es frei, bei -Hausschlachtungen
die Trichinenschau in Anspruch zu nehmen. Für
jagdbare fleischfressende Tiere , wie z . B . Wild¬
schweine usw. ist jedoch keine Ausnahme zu¬
gelassen.

Ans 1. April 1931 mutz die Trichinenschau
eingerichtet sei«:

bet einer besonderen wirtschaftlichen Notlage
kann dieser Zeitpunkt für einzelne Gemeinden
bis 1. Oktober 1931 hinauSgeschoben werden .

ans die neuen staatsrechtlichen und staatspolti-
schen Anschauungen einer Ueberprüfung bedür¬
fen und welche praktischen Möglichkeiten sich für
die Inangriffnahme einer Verwaltungsreform
eröffnen . An die Ausarbeitung entsprechender
Gesetzentwürfe wird Herangetreten, sobald fest¬
steht, in welchem Umfang das Reich den Län¬
dern freie Hand läßt.

Kleine Rundschau .
h . Linkenheim , 13. Juli . (D>e Anfuhr des Spar -

gelmarkteS.) Der kürzlich geschlossene Spargel¬
markt weist dieses Jahr einen Gesamtumsatz von
rund 500 Zentnern auf. Die Quantität konnte
damit gegenüber 1932 um 100 Zentner gesteigert
werden.

o. Bruchsal. 11. Juli , sFreitod .> Heute mittag
hat sich der 61 Jahre alte Kaufmann Wilhelm
H o f f m a n n in seiner Wohnung erhängt. Der
verwitwete Lebensmüde war früher Besitzer des
Schcckenbronner Hofes : die wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse haben den aus guten Verhältnissen Zu¬
rückgeworfenen zu dem unseligen Schritt ge¬
trieben.

o . Büchenau, 15. Juli . (Freitod .) In einem
Graben des Büchenauer Waldes wurde die
ledige Katharina Moritz von hier aufgefun-
den. Von der Irrenanstalt Wiesloch entlassen ,
entfernte sie sich vor zwei Tagen von daheim
und ist nun durch geistige Umnachtung als Leiche
gefunden .

! Kaltenbach (bei Müllheim) , 15. Juli . (Frei¬
willig aus dem Leben geschieben.) Der 70 Jahre
alte Schuhmacher Johannes Schultheiß
wurde in seinem Anwesen erhängt aufgesunden .
Aus der Wirtschaftsnot geborene Verzweiflung
trieb den alten Man in du Tod.

b . Willstätt, 15. Juli . (Tod durch Ertrinken .)
Heute früh wurde durch den Sandzieher Georg
Hetze !, Willstätt, auf der Gemarkung Griesheim,
der am Freitag abend beim Baden in der Kinzig
ertrunkene Ingenieur Franz Steiner , wohn¬
haft in Offenburg, geländet. Die Leiche wird
nach Offenburg verbracht werden. Der Ver¬
unglückte stand im Alter vvn etwa 28 Jahren .

: : Sulzbnrg ( b . Staufen ) , 15. Juli . (Warum ?)
Die Gemeinde Sulzburg erläßt ein Verbot,
wonach jugendliche Personen , Volks- und Fort¬
bildungsschulpflichtige nach 7 Uhr abends
nicht mehr ohne Begleitung Erwachsener im
Feld herumlaufen dürfen. Auch dürfen sich diese
abends nach dem Betzeitläuten nicht mehr ans

Badische Kirchenwahlen
durch Einheitsliste

Das Reichsinncnministerium hat angeord »^
daß am 28. Juli 1933 in der ganzen dents^
evangelischen Kirche Wahlen für die evaiE
scheu Körperschasten nach der bisherigen
fassung stattfinden. Im Blick auf die große W
antwortung für Kirche und Volk haben die
den kirchlichen Gruppen der Landessynode «v
einbart , Einheitslisten für die Wahl in die
dessynodc und für die örtlichen Körperschaft
anszustcllcn . j

Die Glanbensbewegung ^Deutsche Christ."
'.

Gau Baden und die Kirchlich-positive Verein
gung vereinbaren folgendes:

Die gemeinsame Liste für die Kirchenwah^ A,
Landcssynode wird aufgestellt auf der
läge , daß von 87 zu wählenden Abgeordnep
32 Sitze der Glanbensbewegung „Deutsche Elch
sten" Ga« Baden und 28 Sitze der Kirchlich-M
tiven Bereinigung znsallcn . ,Für die Wahlen der örtlichen f i f *5.
lichen Körperschaften werden ebeni"»
Einheitslisten ausgestellt . Die Kirchlich-poßm '
Bereinigung erhält ihre bisherige Zahl vonDe'
tretern , die übrigen Sitze fallen der Glauben - ,
beweguna „Deutsche Christen" Gau Badens !
Im kirchlichen Interesse können kleinere
weichungen im beiderseitigen Einvernehmen vo
genommcil werden.
Verlegung des Handelshochschule

endgültig.
j ( Mannheim , 15 . Juli . Bei der Jah""^

seier der Handelshochschule teilte Rektor So »>
merfeld mit, daß die Eingliederung der 91«
heimer Handelshochschule in die Heidelberger U»
versität am 1. Oktober erfolgen wird .

Lteberfall auf Gparkassen-
verwalter .

Rache für eine Räumungsklage.
! ! Philippsburg . 15. Juli . Als am Fr«

tag mittag der Sparkaffenverwalter Herma»
Schäfer nach Dienstschlutz das Rathaus
lasse » wollte , wurde er von dem Maurer K""
Walter , der ihm ansgelauert hatte, mit
offenen Messer überfallen. Durch die Plötzü gkeit des Ucberfalls überrumpelt , gelang csW" ,ter ohne große Mühe , Schäfer z« Bode « i>
werfe » und mit dem Messer auf ihn einznstcmf. .Zum Glück brach dasMesser am Sck
d c l k n o ch e n ab , so datz der Rabiate nicht
weiteres Unheil anzurichten vermochte . A« ,eilten Passanten und der Bürgermeisterstell«""
treter zu Hilfe und rissen ihn von seinem Opm
los . ,Schäfer erhielt mehrere Stiche in Kopf
Hots : die Verletzungen sind jedoch nicht Ledem
lich . Anlaß zu diesem Uebersall b
eine Räumungsklage der Sparkas >"
gegen Walter . Das Hans , das der Sp" "'
kaffe gehörte «nd in dem Walter wohnte, «*?*
verkauft worden. Walter sollte nun seine W » ,nung für Leu neue« Hausbesitzer ränmen : da "*
dies jedoch freiwillig nicht tat , wurde ans ä*;Klageweg die Zwangsräumung ausgesprochen
Darüber anfgebracht , vollführte Walter di«
Rachetat. Er ist als jähzorniger Mensch beka»»"
Schon in der Schule war er gegen seine Lehl "'
tätlich geworden.

) : ( Schwetzingen, 15 . Juli . (Prof . Bcrtsche- . outi . -
Schutzhaft.) Am Freitag nachmittag sammelte
vor der Wohnung des Prof . Dr. B e r t f ch e
300—400 Köpfe starke erregte Menge , die eine d«'
hende Haltung annahm, so daß Prof . Dr. Berti«
in Schußhaft genommen werden mußte. Prof.
Derische ist hier seit geraumer Zeit unbeliebt . «
hat Aeußerungen getan , auch in der Schule,
ihm in der Bevölkerung sehr verübelt wurden .
sonders solche über die alten Soldaten.

den Ortsstraßen aufhalten . Zuwiderhandlung""
werden bestraft.

) ( Lndwigshasen, 15. Juli . (Die Beschuldig^ ,
gen gegen Dr . Liese znsammengebrochen .)
dem Wiedereinsetzcn des vor vier Jahren
der früheren marxistischen Stadtverwaltung s ,urlaubten städt. Gaswerkdirektors Dr . Lies '
Sohn des bekannten Karlsruher Oberin««
Meisters a. D . H. Liese, wurden von einer
zahl Personen Behauptungen ausgestellt , wo«" .
Dr . Liese sich Betrügereien größten Ausmaß"
während seiner früheren Amtstätigkeit habe 3»
schulden kommen lassen. Gleichzeitig wurde
dritter Seite bei der Staatsanwaltschaft «A .Uebergehung der Stadtverwaltung gegen
Liese Strafanzeige wegen Betrugs erstattet,
Oberstaatsanwalt beim Landgericht Frankens
hat nach eingehender Untersuchung das Df
fahren gegen den angcschuldigten Dr . Liese c >»
gestellt. Die Stadtverwaltung wird nunM ""
gegen die Beschuldiger des ietzigen Stadtob"
baudirektors Dr . Liese Vorgehen .

Obstmarlt .
Bühler Obstmarkt, 11 . und 15. Juli . Kirschs

kosteten 16—21, Heidelbeeren 25—28, Johann '"
beeren 8—10 , Himbeeren 20—25, Stachelbeel"
15—22, Pfirsiche 20—28, Aepfel 18—16.

AmfÜthe Nachrichten
Ernennungen , Versetzungen, Zuruhesetzunsstss

der vlanmäßigen Beamten.
Ans de« Bereich des Ministeriums der Inner «- ^Ernannt : Rcvisionsinsvekior .warl Balde beim

zirksamt Ettlingen zum Oberrechnungsratu . Revision ,
insvektor Matthäus Limberger beim Bezirks»
Lahr zum Revifionsoberinspektor .

Finanz- uud Wtrtschaftsmtnisterin «
Ueberiraaeu : das Staatliche Forstamt

dem Forstrat Friedrich Schäfer in Billingcn.
Wasser, und Straßenbandircktion. ^Plaumäßia --» gestellt : die Straßenmärter 3*%Di « tsche in Kadelburg . Max Huber in

und Karl Schoch in Memprechtshofen . ,zBersch »: Regicrunasbaurat Eugen Schön ! « - :
Karlsruhe zum Wasser- und Strahenbauamt MoS^ ,. ;
Stratzenbaumeistcr Emil Ri « gler in T »u °°
bischofsheim na» Wertheim .

Zuruhc gesetzt auf Ansuchen wegen letdcnder
snndheit : der Straßenwärter Albin Weißer
Pfafsenweiler .
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beim Stichkanal.
Zn - er Stille entsteht ein großes Werk .

SÄ ? ' ™ Rheinwuldungen
hinzogen ,

t e
r? ’$ eS Gebirge <ntj

Mr
‘ tttrii im Leben einer Stadt immer Dinge

April' . Vie üch aewisserm -aßen unter Ausschluß
liSMMeittlidjfeit vollziehen , die deswegen aber
l, -, . . weniger wichtig sind für die politische ,
^ l^chafiliche oder kulturelle Bedeutung des

' als die lärmenden Tagesereignisse, an
ipiw c *11 arotzer Teil der Bevölkerung nnrnit-
jij j!? 11 Anteil nimmt . In der Hauptsache sind
5 ,f, öffentlichen Bauten , die sich oft autzer -
>.au, Weichbildes vollziehen .
g ^ u! io Ich ein Geschehen trifft der . der einen
P?^ >crgang entlang dem Nordbecken unseres
c,pr Mhafens macht. Jahrelang hat der Bür -
g . l .oie Stadtrats - und Bürgerausfchuhöcrichte
di ° öat mitgelebt in den Diskussionen über

^ e rbreiterung des Stichkanals
Qefi ,urt« . nun , als das Bauen wirklich vor sich

" immt niemand größeren Anteil daran ,
.nchiteus nachher , wenn alles fertig ist , bei der^'"werhung .
^ ^ Iufall führt uns dort hin . Wir kommen
fitf

*’ oem Staunen gar nicht heraus : dort , wo
iuw - . über entlang dem Hochwasserdamm
» ? vttge Rheinwaldungen mit unzähligen

dehnt sich jetzt ein
< -- - „ ~ § aufgefchtttte -
aa<\

^ andINaffen , der Länge nach durch-
sch " oon Kleinbahnglcisen. auf denen
^ laufende Lokomotiven unermüdlich die lange
Stange von Sandwagen ziehen. Wir stehen
bi» .

° er Höhe des neuen Dammes und sehen
»unter auf die Sohle des neuen Stichkanals

A» * tr kommen uns ein bißchen vor , wie die
u unserer Anöiancrbücher am Rande des

fotzen Canons . Etiva 20 Meter unter
" s auf der Sohle arbeiten die braun -

^ vrairnten Gestalten der Arbeiter an diesem
L " »en Wert , große Kranen schwenken mit
Meren Lasten ihre dürren Arme durch die

und lassen den gefaßten Sand prasselnd in
kJ; l^ awägeichen fallen. All das Getriebe be-
»HDcht « in mächtiger Betonbau , der
^ nicht weit der Mündung in den Rhein er -

Merkwürdige Kessel sind auf ihn noch auf-
Ufoaut . gehalten von einem festen Holzgerüst,
zW: dem die deutschen flaggen wehen. Beim
»sNherkornmen stellen wir fest , daß der Beton -
, Oh. , gewissermaßen die Verbindung herstellt
suchen dem neuen Stichkanal und einem frisch
siegten kleinen Kanal , der abzweigt.
Bei einem Holzschuppen erwischen wir ein

M>r Herren von der Bauleitung - Nach der
^ oritellung bitten wir . um Auskunft , die uns
^ eitwilligft gewährt wird.
Also , - je Arbeiten gehen jetzt etwa seit
»iarz »der April und solle« gegen Ende des
wahres abgeschlossen sei«. Der Äweck ist die
Ber- rciterung des Stichkanals ans dich
Doppelte. h. m,« 40 Meter Sohlenbreite
^üs 80 Meter. Urzeit sin- etwa 00 Arbei¬

ter an dem Werk beschäftigt.
vAe größten Schwierigkeiten bereitete die
7P « terd ü cker ung uni Verlegung der
Sßps erba ch. Als wir verwundert nach der
ül? °utuna dieses seltsamen Wortes und dem

, öes Betonklotzes uns erkundigen, wird
ieto ^ khend zur Antwort : ^Wenn ich Ahnen das
tJ », erkläre , so steht es morgen doch bestimmt
Ä . ’ m »Tagblatt " !" Ans unfern empörten
Knu ^ wird uns nun 'rin kleines , technisches

gelesen . Viel verstanden haben wir nicht
eö kann sein, daß der Erklärer nun doch

»As . behält. Auf diese Gefahr hin soll doch eine
^.rrlarung versucht werden : aus technischen
zünden empfahl sich eine Verlängerung des
Lls5Aachbettes. Schon beim fetzigen
. ^ lchkanal wurde die Federbach im »

. ^ em Kanal Lurchgesührt : das
man Unterdückerung. Der kleine Kanal,

vom neuen Kanal abzweigt. gibt nun das
ue Beü s^e- xrbach , und zwar beider : der

i, " Forchheim und der von Daxlanden . Die
z,!

" ^rführung unter dem Stichkanal geschieht"rch zwei 1,80 Meter im Durchmesser starke

Rohre , die gesondert im Trockendock hergestcllt
werden und dann angeschwommen und versenkt
werden. Die Verbindung zwischen dem rich¬
tigen Beit Und der tiefer gelegenen Unterfüh¬
rung stellen bei Einfluß und Ausfluß abgewin¬
kelte Rohrstücke dar .

Diese nun in den Boden zu bekommen , war
die eigentliche Schwierigkeit der Unterdückerung.
Mit Wasserhaltung, das heißt Schaffung einer
trockenen Rinne im Wasser , ging es nicht. Es
wäre zu teuer gekommen .

So setzte man das Kniestiick auf eine« Cais¬
son aus . das heißt in einer Betonkammcr .
die nur unten offen ist, schassen die Arbei¬
ter den Grund fort , so daß die ganze Ge-
schichte durch sein Eigengewicht nachrntscht.

Aus diese Weise wird ie Federbach dann 4 Meter
unter der Kanalsohle durchgeführt.

Wir verabschieden uns von den Herren und
betrachten uns noch einmal das Werk . Es ist zu
sehen, daß die eigentlichen Baggerarbeiten nicht
mehr lange gehen können : der alte Nord -
Sa m m d c S K a n a l s t st schon st a r k an -
g e f r e fs e n . Er sieht aus wie der scharfe Grat
dieses Gebirges von Rheinschlick.

Dann reizt uns der Bctonklotz noch gewaltig.
Eigentlich müßte man doch auch mal in so einen
Caisson kriechen : muß doch ganz interessant sein,
dort unten . Wir erklettern also den Klotz, und
wie wir oben stehen , stellen sich die vorhin schon
fesigestcllten Kessel als der Eingang zum Cais¬
son heraus . Durch winzige Türlöcher , deren
Verschraubung wir erst lösen müssen — denn es
ist 'bereits Feierabend — gelangen wir in das
Innere dieses Turmes . In der Mitte des mitt¬
leren Kessels bilden zwei senkrechte, knapp ein
Meter breite Rohre , in deren Mitte eine Leiter
hinabführt , den Zugang nach unten , in die Un¬
terwelt . Natürlich klettern wir hinab. Unten
auf dem Grunde ist elektrisches Licht. Heiße ,
drückende Luft macht das Atmen schwer. Arme
Tröpfe , die hier unten ihr saures , bißchen Brot
verdienen müssen ! Ein Rohr läuft durch den
Raum : wahrscheinlich werden durch dieses die
abgegrabenen Materialien an das Tageslicht
befördert. Wir steigen wieder hinauf und sind
froh, als wir wieder richtig atmen können .
Schnell werden die Türen wieder verschraubt
und dann geht es auf den Heimweg.

Wir haben ein Stück Leben unserer Stadt ge¬
sehen, den Pulsschlag der Entwicklung , des
Wachstums gespürt. Auf dem Heimweg sehen
wir längs des neuen Kanals das Gelände , das
mit den ausgebaggerten Materialien zum Teil
aufgeschüttet wird . ' Das andere kommt an das
Nordbecken.

Arbeiten am Auslauf der Federbach .
Eine Riesenpumpc im Vordergrund , die Luft in den alten Ducker bläst .

!llll!llllllllllllll!!!llllll!!lllllllllllllll!llll!lllllllll!llllll!!lllll

Auftakt der Gommeroperette
„Unter der blühenden Linde ".

Beziehungsvoll im Zeichen des hochsommer¬
lichen Liudenblütenduftes im Stadtgarten öffnete
die Sommeroperette des Staatstheaters gestern
abend ihre Pforten mit Gellerts zu vollem Recht
rühmlichst bekannten Musikschwank „Unter der
blühenden Linde"

. Auf der gediegenen Grund¬
lage der flüssig prickelnden Musik dieses begab¬
ten badischen Komponisten bewegt sich mit zün¬
dendem Tempo das lebensfrohe Geschehen von
Liebe und Kunst voran , das namentlich im zwei¬
ten Akt gipfelt in satten und farbenfrohen En¬
semble- und Tanzszenen. sowie spannenden Situ¬
ationen und Pointen von bewährtestem Ge¬
schmack und immer wieder trächtiger Komik. Daß
dabei wieder eine sehr vollzählige Zuhörerschaft
auf ihre Rechnung kommen konnte , dafür bürg¬
ten die Mitwirkenden unter Pruschäs- szenischer
und Fritz Wickes musikalischer Führung mit
der schmissigen Staatskapelle . In erster Linie
betätigten sich in voller Form Karlsruher Ope-
rettenlieültnge. zu denen Ada Bauer und Leo
Mach er sich insbesondere rechnen könnett . Neu
ist Wilhelm D e g ne r als erster Bravourtenor .
Hanni Graebener , Alfred Land, - Liesel
Marlow und Karl Mehner dürfen nach

vre Bagger arbeiten am Stichkanal .
Vorne : Das neue Kanalbett wird geschaffen . Links im Hintergrund : Der jetzige Stichkanal , mit einem

Schle pper .

verbrieftem Recht sich dazu zählen . ES wird
angesichts dieser Namen . nicht bet leeren Ver¬
sprechungen bleiben . Den Aufführendcn wur¬
den darum schon gestern ein vorläufiger anspor¬
nender Dank für die Leistungen und ihre heißen
Mühen . Bereits nach den beiden ersten flotten
Akten gab es lebhaften Beifall und am Schluß
große Begrüßungsovationen . Am einzelnen er¬
fährt der Abend noch seine Würdigung. Dr. H.

Amtsübernahme des neuen
Zreichsbahnprasidenien .

Dr . Roser stellt sich vor.
Der neue Präsident der Reichsbahndirektion

Karlsruhe. Dr . Roser , hat am Samstag die
Geschäfte der Reichsbahndirektion übernommen .
Er begrüßte aus diesem Anlaß die Beamten der
Reichebahndirektion und die Vertreter des Per¬
sonals des ganzen Reichsbahndirektionsbezirks :
Wenn er auch nicht leichten Herzens von seinem
früheren Wirkungskreis in Frankfurt- a . M . ge¬
schieden sei ; so übernehme er doch freudig die Ge¬
schäfte der Reichsbahwdirektion Karlsruhe, da er
sich getragen fühle von dem besonde¬
ren Vertrauen der badischen Regie¬
rung , auf deren dringenden Wunsch der General¬
direktor der Deutschen Reichsbahngeselllchast ihn
zu seinem neuen Amt berufen habe . Die wirt¬
schaftlichen und betrieblichen Verhältnisse des Be¬
zirks seien ihm im übrigen noch von seiner frühe¬
ren Tätigkeit wohlbekannt . Er sei etwa ge¬
rade so lange im Bezirk Karlsruhe
tätig gewesen , als er die Leitung der
Reichsbahndirektion Frankfurt inne
hatte , nämlichacht Jahre . Allen Beamten ,
Angestellten und Arbeitern, die er als seine Mit¬
arbeiter begrüße , werde er ein gerechter und wohl¬
wollender Präsident sein .

Namens des gesamten Personals des Direktions -
bczirkes begrüßte Direktor bei der Reichsbahn .
Professor Grimm , den Präsidenten , indem er auf
die mannigfachen Aufgaben hinwies, die gerade
der Direktionsbezirk Karlsruhe als Grenzbezirk
mit seiner langen französischen und schweizerischen
Grenze der Reichsbahn stelle . Er versicherte ihn
noch der freudigen Mitarbeit des gesamten Per .
sonals , in dessen Namen er sprech.e . Der Präsi¬
dent dürfe versichert sein , daß es ihn in treuester
Pflichterfüllung stets unterstützen werde.

Karlsruh amWoche'end.
Karlsrnh, Len IS. Juli 1083.

Sehr seehrder Herr ReLagbeer !
In» meim letschte Wochebrief mit Len Auslas-
TMe üwwer des Schteinkreuz bei Scheiwehardt

noch einiges saage . Ich Hab inzwische
Iitni 0011 mancher Seit Anregung «: un Mittei -

üwwer Les Schteinkreuz zugschickt kriegt ,
«»oft «

"Eierlich bei fo lang Lr Vergangeheit
j . HOörettfie Sache isch . widderschpreche sich a do
S^ . ^childernnge üwwer die Ilrsach von Lenne
I ^ einkreuze, Hat z. B . Lr jugendliche Hans
sich o - DD’n Rüppurr neulich verzählt . Laß es
<§2 . ?e ‘ dem Ermordete , zu Lesse Andenke des
Mps- Meharöter Kreuz gsetzt isch, um en Bürger -

Mer von Ettlinge handle soll, der an Lere
üm3 , von eine Metzger weger seim Geld

Erfülle und beraubt worre fei , so behauptet
for ZMptlehrer L. Bopp in Ettlinge , dem ich
r ^ ie frenndlich Beantwortung meiner Anfrag'wonen Dank sag , daß des«r> Scheiwehardter
TchÄ» Ctt Schtreit erinnert , der an Lere

u zrvifcher zwei Metzgergselle entschtande
vom' Utt,& bei dem dann dr eine Lurchs Messer
des zu Tod komme isch. Uewrigens sei
hnj)»r „Sühnekreuz" früher noch e Schtückle
niz 1 " ttt Waldrand gschtanne un erscht schpäter,
ietzi^ ö emol aus 'm Bode grisse war , an die
fte» r Schtell un zu Füße von dem große Weg -
Tch,, . 0le«t worre . gleichsam als wollt's doTt ^ e.
vsst -Mündliche Leserin ans Rüppurr sendet mir
br " ette Bricfle gleichzeitich e Heft von

' r *ft »Mein Heimatland"
, dere hervor-

badische Heimatzeitfchrift . die vom Arei-
Heimatforscher Hermann Eris Buffe

werd un schtets e Füll« Wissens-
s "üs allene Gebiete unserer badische .Hei¬

mat vermittelt , uff die mr net blooß mich uff-
merksam zu mache hat , sondern uff die ich a un¬
sere Tagblattleser Hinweise möcht. An dem
Heft findet sich en sehr schöner Aufsatz üwwer
Schteinkreuze am Wege mit zahlreiche un sehr
gute Abbildung« , dodrunner a des Kreuz von
Scheiweharüt. Der Aufsatz, wie die Abbildung« ,
schtamme vom Dr . O. A. Dtüller , Bühl , der mir
in «me ausführliche Schreiwe ewefalls uff mei
letschtes Ersuche Antwort gewwe hat. Dr .
Müller schreibt iu dem erwähnte Heft vom
Avhr 1930 , daß des eingritzte Messer un des
.Hackbeil druff schließe lasse , daß do en Metzger
plötzlich verschtorwe sei . Er sagt also net , daß
der Metzger ,/erinoröet" worre sei . Wohl werd
des zutreffend sei . denn wenn mr die einschlä-
gich Literatur verfolgt, so sin derartiche Kreuze
hauptsächlich Ermordete odder svnscht cme Un¬
fall zum Opfer gfallene Leut errichtet worre,
seltener als Grenzschtein , was a in Kreuzform
vorkomme isch.

Dr Volksmund bezeichnet a die uff Senne
Kreuz eingritzte Zeichnunge lMesser . Beil usw .i
als Mordinschtrumente, während die vom
ernfchte Forscher als Zunftzeiche von dem Er¬
mordete bezeichnet werre . Mit Recht un mit
Unrecht . Mit Unrecht deszweg , weil grad des
Zeiche, des sonscht als Zunftzeiche anzuschpreche
war . im Karlsruher Fall „Mordeich " im Beiert¬
heimer Wälöle net Mtressend isch . Als Zunst-
zeiche isch do e Beil , also usf en Metzger hin¬
weisend . am Baumschtamm abgebilbet, während
die Uewwerlieferung davon berichtet , daß es
sich bei dem unncr dere Eich do Erschlagene um
en Schuhmachergsell handle soll. Die Gelehrte
sind sich also in dem Punkt anscheinend net ganz
einich, odder awwer a 's Volk in dr Anbringung
von denn« Zeiche um selle Zeit.

E Beschtätichung zu meiner vorschtehende An¬
sicht finde ich in dem gleiche Aussatz vom Dr . O.
A. Müller , wo er a üwwer des in meim letschte

Wochebrief erwähnte Schteinkreuz bei Sulzüach
Angabe macht. Er schreibt , daß nach alter Er¬
zählung do en Bauer ums Lewe komme sei ,
worauf a des eingmeißclte „Pslugseech" iPflug -
schar ) hinweist . An dem Fall war also des
Zeiche des sogenannte „Zunftzeiche"

, wenn mr
de BauernschtanLals „Zunft" anschprcche wollt .
Nach annerer Erzählung soll do awwer a en
Bauer en Reitknecht voneme Ritter , in dem feim
Auftrag der Knecht dem Bauer sei zwei nff Lern
Feld pflügende Ochse weggnornrne hat , in seim
Zorn Lodrüwwer mit dem Pslugseech totgschlage
haivwe . Dann wäre es also keine Zunftzeiche ,
sondern die bildlich dargschtellte Atordwaffe. E
dritte Uewwerliefcrung berichtet von dem Kreuz
bet Sulzbach, baß do zwei Zimmerlcut rnit-
enanner in Schtreit komme sind un dr eine de
anner , mit Lern seim eigene Messer - sogar, tot-
gschtoche hat. Daß e Pflugschar, vdber wie 's Lr
Landrnann heißt: „Pslugseech"

, kei Zunftzeiche
von Zimmerleut isch , weiß jeder halbwegs Ge¬
bildete, könnt awwer in dem Fall a als „Mes¬
ser" betrachtet werre.

Weiteres un Ausführlicheres üwwer die er¬
wähnte Kreuz hat mr dr Doktor Müller leider
a net saage könne . Er betont awwer ausdrück¬
lich , undodrmit komme Widder uff des Scheiwe -
hardtcr Kreuz z' rück . Laß öic meischte derartiche
Kreuz als .Sühnekreuz " errichtet worre siu ,
L. h. also , daß e öerartiches Kreuz, hauptsächlich
im Mittelalter (mr kann also aus dem ersehe,
usf was for e ehrwüröiches Alter derartiche
Kreuze z' rückblicke könne , un schon aus dem
Grund kann mr sich e bißle ebbes denke, wenn
mr so en Schtcin vor sich sieht! , der Mörder sor
sei Opfer ' hat erschtelle müsse (wenn mrn ver¬
wischt hat , was im Fall „Gulbe-Eich" im Beiert -
heimcr Wäldle leider net der Fall war , un des¬
zweg vermutlich dort a kei Kreuz erschtellt isch .
sondern die Zeiche blooß in den Baum «schnitte
sin! , damit jeder BorbeikommenLe an Lere

Schtell for die arm Seel e Vaterunser bete soll.
Schpäter allerdings tiätt mr derartiche Kreuz a
ans annere Anlaß gsetzt , un sie schließlich a noch
als Grenzzeiche verwendet.

Im üwwriche hat sich dr Doktor Müller , der
en hervorragender Sachbearbeiter isch un in
zahlreiche Schrifte ( öic in dr Landesbibliothek
erhältlich sin ) üwwer die Fundorte von Schtein-
krcuze in Baden un üwwer solche selwer uff
dem Gebiet bahnbrechend tätich war , sich sehr
drüwwer gfreut , daß ich in meine Wochebrief a
emol die Froog angschnitte Hab , um en größerer
Kreis Jntressente uff derartiche heimatkundliche
Dinge uffmerksam zu mache . Kein schönerer
Dank hätt mir werre könne als der, daß er
saagt , er hoffe , daß a die Wissenschaft sicher en
Nutze dodrvon hätt. Er selwer hätt schon in
Wort nn Schrift uff die alte Schteinzeuge hin-

. « wiese, h-ätt awwer leider net, namentlich net
bei dr frühere Regierung , die Unnerschtützung
gfunne, die der gute Sach wege nötich un er¬
forderlich gmcse war . Er -hoffe, daß die neu«
Regierung in dere Hinsicht mehr Verschtändnis
dadrvor uffbringt , daß so eigeartiche Zeuge LeS
Volksglaubens un dr Volkskunscht , wie ' se die
Schteinkreuz ganz allgemein öarschtelle , «schützt
werre . Mr kann derartiche Zeuge längscht ent¬
schwundener Zeit sehr wohl zum Nationaleigen¬
tum zähle un dementschprechend a in Ehre halte
nn in Obhut nemrne , un wenn dr Doktor Mül¬
ler weiter meint , cs dät ihn sehr freue, wenn
er mich for den Gedanke emefalls begetschtere
könnt , so soll 's an mir sicher net fehle , un vom
Tagblatt isch schon längscht bekannt , un soll von
mir bei dere Glegcheit nomme wiederholt werre ,
daßes bezüglich dr Pfleg der Heimatkunde mit
an erschter Schtell steht , mr braucht blooß Sonn¬
tags in d ' Pyramid zu gucke .

For heut en recht froh« Sonndag !
Ihne Ihr ergewenschter

Limplizius Gänsfedderle .
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Auftakt beim Bezirksturnfesi.
q Die ersten Kampfe.

hausen, 77 . 3 . 2üog Josef . T .Sch . Beiertheim , 67.
Aeltere über 40 Jahre : 1 . Berger Karl . M .T.V .,

119 Punkte . 2 . Mösstnger Emil, T .V . Grötzingen,
116. 3. Henning Wilhelm , T .B . Durlach , 112.
3 . Nagel Wilhelm , T .G . Teutschneureut, 112 . 4.
Haas Alfred , T .V . Knielingen , 106.

Teutschneureut stand schon am Samstag abend
ganz., im Zeichen des Vezirksturnfestes . Den an-
kommenden Turner grüßen Fahnen und frisches
Grün an den Häusern . Auf dem übersichtlichen
Festplatz kommandiert BezirksvolksturnwartKuhn¬
münch . Pünktlich um 6 Uhr hat er fein« Helfer «in¬
geteilt und die Wettkämpfe im Volkstümlichen
Fünfkampf der Turner , der Altersturner und der
Siebenkampf der Altersturner über 40 Jahrs
konnten ihren Anfang nehmen. Rund 220 Turner
hatten sich zum Kampf emgefunden . Die Wolken
die den ganzen Nachmittag den Himmel verdüster¬
ten, teilen sich und bald verschönt lachender Son¬
nenschein das lebendige Bild auf dem grünen
Rasen . Hier flog der Schleuderball in hohem Bo¬
gen über das Kampffeld , dort wurde Kugel ge¬
stoßen , und auf verschiedenen Plätzen hoch und weit
gesptungen . Besonderes Interesse fand der Hun¬
dertmeterlauf, bei dem es spannende Kämpfe gab.
Nach Beendigung der Kämpf « versammelten sich
die Wettkämpfer io einer schlichten Wethe -
stunde auf dem Lestplatz . Der stellvertretend «
Bezirksführer Fr . Wetzbecher spricht eindrucksvoll
und markig : Liebe Turnbrüder und Turnschwe-
stern . Seit dem Aufbruch der Nation feiern wir
unser erstes Bezirksturnfosi . Schon dis Bezeichnung
Bezirk macht uns klar , daß sich etwa » geändert
haben muß . Im nationalsozialistischen Staat ver¬
schwindet der Sport und macht den Leibesübun¬
gen Platz . Als Sport bezeichnen wir national¬
sozialistischen deutschen Turner Körperpflege nach
alter liberalistischer Art, Körperpflege für den
persönlichen Eigennutz. Unter Leibesübun¬
gen verstehen wir Körperpflege im Dienste der
Allgemeinheit . Die grasten Idealisten, die in den
vergangenen Jahren als Träumer bezeichnst wur¬
den , müssen führende Oberschicht werden . Hier
habt ihr heute geturnt und wenn ich nun den Ein¬
zelnen frage , warum hast du das getan , dann werde
ich verschiedene Antworten erhalten. Der eine
wird sagen : für meinen Verein , der andere : für
einen Sieg, oder um einen Rekord aufzustellen. 2m
nationalsozialistischen Staat ist di« Antwort auf
die Frage, warum turnst , warum spielst du , klar
und unzweideutig die : für mein deutsches
Volk , für mein geliebtes Vaterland .
Liebe Turnbrüder und Turnschwestern. Wenn wir
die Leibesübungen in dem geschilderten Sinne auf-
fassen . werden wir unserem qrosten Führer ein
Machtfaktor sein bei dem Aufbau unseres Vater¬
landes . Was wollen wir denn ? Wir wollen , dah
Deutschlands Zukunft in strahlendem Glanze er¬
blühe , das 20 . Jahrhundert soll voll Bewunderung
auf Deutschland schauen . Deutschland soll ein
grandioses Beispiel geben, einer wahren Volks¬
gemeinschaft, ein Musterstaat für die andern nach¬
ahmenswert . In diesen Dienst stellen wir gern
unsere deutsche Turnsache. Hitlergeist ist Jahnäeist.
Dckbei vertrauen wir unserem großen Führer Adolf
Hitler und unserem Turneiführer . In dieser
Weihestunde erbitten wir von dem Allmächtigen
den Segen für unsere Führer und zum Zeichen ,
daß Sie mit mir einig gehen , bitte ich Sie mit
uns zu rufen : Unserem großen Führer Adolf Hit¬
ler, unserem Schirmherr Robert Wagner ein drei¬
faches Gut Heil .

Mit dem Absingen des Horst-Westel-Liedes fand
die würdige Feier ihren Abschluß . Auf dem an»

schliestenden Festbankett fanden zahlreiche Ehrun-

fti der jubilierenden Turngemeinde Teutschneureut
tt . Der heutige Sonntag wird schon vom frühen
orgen an lebhaftes Treiben auf dem Festplatz sich

entfalten sehen und nachmittags in den Masten-
übungen und im Festzug seinen Höhepunkt finden.

Di« Ergebnisse des ersten Tages :
Siebenkampf .

Aeltere (19—32 Jahre ) : Heister Albert. T .V.
Grllnwinkel , 102 Punkte . 2 . Leipart Karl . T .V.
Grötzingen, 96. 3 . Berger Erich, T .V . Mühlburg,
86. 4 . Frey Alfred , T .V . Berghausen , 84 . 8 . Ritzin-
ger Karl , K .T .V . 46 . 33. 8 . Lehn Heinrich. T. tzch .
Beiertheim . 78. 7 . Brombacher Albert, T .V . Berg-

Fünfkampf , Oberstufe.
1 . Häusle Franz, M .T.V . Karlsruhe, 83 Punkte ,

l . Glasstetter Max . Tv . Ettlingen, 83. 2 . Rothe
Werner , M .T .V. Karlsruhe 81 . 2 . Schröder Ernst ,
M .T .V . Karlsruhe. 81. 3 . Schneider Armin . Tb .
Durlach , 78 . 4 . Blum Helmut , Tv . Grötzingen, 76.
5 . Fritz Ludwig . K .T .V . 46, 72. 6 . Schlimm HAns ,
Tv . Hägsfeld . 70 . 6 . Hocker Friedrich . K .T .V . 46.
70. 7 . Kroll Willi , Tv . Langensteinbach. 69. 8 .

ottinger Franz, Tschft . 1884 Beiertheim , 66 . 9.
ckart Kurt , Tv . Langensteinbach, 64. 9 . Wüst

Willi , Tv . Rintheim, 64 . 10 . Ruppender Arthur,
Rb . Karlsruhe, 62. 11 . Becker Karl, Tv . Ettlingen,
59. 12 . Hodapp Fritz . K .T .D . 48 , 68. 13 . Fischer
Otto, Tschft . 1884 Beiertheim , 66.

Tfchammer - Osten Führer der D .T.
Tleugestaliung der Turnerschast mit -en alten Führern.

Der bisherige Führer der Deutsche » Turnerschast,
Direktor Dr. Neurndorss , hat an den Reichssport-
kommissar von Tschammer/Osten ein Schreiben ge¬
richtet, in dem er zum Ausdruck bringt, dah
Schwierigkeiten und Widerstände den Bestand der
Deutschen Turnerschast gefährden könnten und dah
die Deutsche Turnerschast in dieser Zeit eines
Führer , von autoritärer Stellung
bedarf . Au» diesen Erwägungen heraus bittet
Dr. Neuendorff in altem Vertrauen den Reichs-
sportkommisiar, das Amt des Führers der D.T . zu
übernehmen . Er versichert den Reichosvortkommis-
sar der treuen Gefolgschaft der deutschen Turner

und seiner persönlichen Bereitschaft, an der Neu¬
gestaltung mitzuarbetten .

Der Reichssportkommtssar hat Dr.
Neuendorff darauf geantwortet, das, er bereit
ist . das Amt de « Führer « der Deutsche «
Turnerschast vorübergehend zu über¬
nehme « , mit dem Ziele , ein« groß« Einrichtung
aller deutschen Turner zu schaffen und dies« große,
für die Nation so wertvolle Gemeinschaft ihrer Be¬
deutung entsprechend in die Neuorganisation de«
deutschen Turn - und Sportwesen » einzugliedern .
Der Retchssportkommissar wird in allernächster
Zeit «inen engeren Kreis von Führern berufen ,
zu denen auch Dr. Neurndorss gehören wird.

Sport in Kürze.
Der Berbandosportwart des Süddeutsch ««

Aus,ball - und Lctchathlettk-Bcrdanbe- , Klein-
Karlsruhe . hat die Grobe Ehrennadel des Ver¬
bandes erhalten.

*
Das internationale Straßburger Tennistur¬

nier nahm am Freitag seinen Beginn . Die teil¬
nehmenden deutsch « » Spieler errangen in den
erste,, Runden schöne Erfolge. Der Karlsruher
Dr . Fuchs konnte Brunner 8 : 1 , 8 : 0 und Kro «
«cnberger lbeide Stratzburns 6 : 2 , 6 : 3 schlage « .
Der Saarbrücker Spieler Pollack kam ebensallö
zwei Runden weiter , er schlug nacheinauder Loll¬
ocker 6 : 1 , 6 : 6 und Le« besten Stratzburger
Jngendspieler Weill 4 : 8. 6 : 4 , 7 : ö.

*
Helmut Körnig ging «ach lauger Zelt bei

einem Klnbkamps zwischen seinem S .Ü. Char¬
lottenburg und „Allianz" Berlin erstmalig wie¬
der a« den Start und gewann die 199 Meter t«
19.9 Sek.

*
Im Davispokalkamps gegen Australien kam

England am zweiten Tage zu einer 2 : 1 - Füh¬

rung . Hugh«S/P«rry konnten das Doppelspiel
gegen Turnbull/Quist mit 7 : 8. 6 : 4. 8 : 6. 6 : 8
gewinnen.

*
Die Tegelslieger-Hochschule auf dem Hornberg

bei Stuttgart ist nach einer feierlichen Weihe¬
handlung ihrer Bestimmung übergeben worden.

*
Die Amerikaner Sutter und Stoeffen spielte«

am Freitag in Prag . Sutter verlor gegen den
Deutschböhm « ,, Hecht leicht in drei Sätzen, da¬
gegen konnte Stoeffen den Dcutschyvs'men Robe «
rich Menzel nach vier Sätze » bezwingen .

*
Die 15. Etappe der „Tour de France " führt«

am Freitag von Perpiana « über 188 Km. nach
Aix les Thermeö. Dress erste Pyrenäen -Teil»
strecke stellte die Fahrer vor außerordentliche
Schwierigkeiten. Demrnoch kam eine 89 Köpfe
zählende Spitzengruppe geschlossen i« Air leb
ThvrmeS an . Spurtsteger wurde der Belgier
Jean Aerts vor dem Touristen Cornez. dem
Franzose« Speicher und dem Deutschen Kurt
Stvpel . Die beiden Deutschen Geyer und Thier¬
bach hatten eine geringe Verspätung. Fm Ge¬
samt - und Länderklaffement hat es keine wesent¬
lichen Veränderungen gegeben .

Veranstaltungen .
AIS 2 . Borstcllun « Ser Sommcrope rette wird

ta« , 18 . Juli , die LchürsSie Operette .Das Land
Lächelns " aeaeben . die wohl zu den arötzten Overeli-
erfolgen bei Komponisten zählt . In Sen Hauvtroll
sind die Damen Bauer, Hofer, Kratzer , Croissants. S* '
Arras , Storch Gräbener und die Herren Land .
Rivinius . Killinger , T«sner und Schönthaler bei«-
liat . ES sei ausdrücklich darauf aufmerksam a («’w '
dah die Vorstellung um 1S .SÜ Uhr beginnt .

Wetternachrichtendienst -
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruln-
Das westliche Tief füllt sich auf . gleichzew«

bildet sich über Frankreich eine Tiefdruckrnm
aus . Es ist daher mit etwas besserem aber «o«
nicht ganz beständigem Wetter zu rechnen .

Wetteraudsichteu für Sonntag , de« 18. FA
Heiter bis wolkig . Temperaturen wentg
ändert. Schauerartige Niederschläge zum
gewitteriger Art .

Wetterdienst des Frankfurter Universitäts -
ZlNftitutS für Meteorologie und Geophysik'
Wetteraussichten für Montag : Fortdauer w

wicht durchweg unfreundlichen, aber unbestäm '
gen Witterung .

Rheinwasserstände , morgens 6 Uhr.
W- ldShut . IS. Juli : 354 cm ; 14 . Juli : »so cm .
Rhoinfeldcu . IS. Juli : R? cm ; 14. Juli : 3*7 cm.
Breisach. iS . Juli : 466 cm ! 14. Juli : 577 cm.
Kehl, 16. Juli : S37 cm ; 14. Juli : 344 cm . .
M»ra« , 18 . Juli : SA ctn ; 14 . Juli : 630 cm ; mitte«'

Geschäftliche Mitteilungen.
Bor einigen Tagen wurde da» Deutsche Spezlalhabt

sür Teppich« und Gardinen Sieg « ! & Mai , kka >I-
strahe 11«, 1 Trevv « hoch , « röfsnet . Herr »M ,als Geschäftsführer 4« «h« m . Ja . Gebr . Kauk in wH
testen Kreisen als erstklassiger Jachtnanu bekannt , u»
er wird zusammen mit Herrn Mat alles daran fw -"’
uw auch das junge Unternehmen zu dem »u
was man von einem erstklasggen Gvezlalseschäst * ,
warnt . Geführt werden tu kaum zu Übertrcss«»«'
Auswahl deutsche Teppiche von einfacher bis fein»"
AuSsührung Läufer usw . Genau so tn Gardine;>, all"
was neuzeitlich tst.

Jutercssautez sür Sammler ! « 1 war «ln«
Idee , in Anlehnung an dt« berühmten Gemälde aut
Armee-Museum In München Sie Soldaten alle« 'JM**:
n«n , die an den Befreiungskriegen von 1848
genommen haben , in Mlderserien herauszubrtngen.
N« »I» Jialta G . m. I . H . Ihrer neu«» 8 V .i*®™,
Zigarette »Slagge" Seilest . In den «tneelnen « er«"
werden dt » Angehörigen der verschiedene » Freikorps *
Negimenter PreustenS . Fvankretch» , Englands ustv.
bracht. Hier ist der Beweis aeltefert , Sah durch lü"l
voll« Reklame ttivaS yefchassen tverden kan», w - S w" '
ren volkstümlichen und künglertsch«» Wert hat — “
sonders für die beutschi Jugend.

Dagesmyeigev
« vuntag. 1,. Soli UM.

Sauuirrroverett«n-Kon»er>h<r»« : 104(0—25 .90 tthr: P
Land M* Lächeln« .

St«6tgarten ; 11—13,16 Uhr; Mvrgenkonzert; 1640 Udf'
Konzert btt Standartenkapell « 106 ; 90 Uhr : W*
zert der Polizeikapell«.

Laalbeöaewerbchalle u*b Ausstellungshalle : 9—SO VSP
B«d4fche Hvlsftbau . ■

Naturtheater Durlak^Lerckeuber«; 1« Uhr : Venst «*
Schüller .

VolkSschaufviel Oettghelm: 14 Uhr: Wilhelm Tell ,

Bttro - Srefarüensrr . Q^ am K.aiserploiz / Fernspr. NS 815 / 816 / 812
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Bitte an die Schulkinder, die die Ferien auf dem

Lande znbringen.
Zur Erziehung der deutschen Jugend gahört

auch die Erziehung zum Tierschutzgadauken . Es
erfordert bei den Kindern schon ein tüchtiges
Stück Mut , ihr mitleidiges Herz zu zeigen , wo
die Erwachsenen in vielen Fällen versagen ober
in Gleichgültigkeit an einiem leidenden Lebe¬
wesen vorübergehen. Wie häßlich tst es , wenn
zum Beispiel ein hiesiger Volksschitler sich im
Kreis der Kameraden damit brüstet, mit seiner
Steinschleuder ein Eichhörnchen am Leib ge¬
troffen zu haben, daß es s o blutete, oder wenn
ein anderer , schon herangewachsenerSchüler , sich
als Ziel seiner Steinwürfe einen Baum nimmt,
so daß dessen Rinde verletzt wird . Die kleinen
Spielgefährten machen cs natürlich nach .

Zu den allerverfolgtesten Tieren gehören die
Schlangen, Blindschleichen , Kröten, Laubfrösche ,
Maulwürfe , Igel und Fledermäuse , die als
Insekten -- und Mäusesertilger der Landwirt¬
schaft großen Nutzen stiften . Alle diese Tiere ,
auch unsere Insekten , haben ihrcit bestimmten
Zweck in der Schöpfung und verdienen
Schonung. . Aber wieviel Verständnislosilckeit
begegnet man bei aufklärenden Worten . Ein
Kind , das mit freundlicher Bitte an einen Ticr -
v ^sitzer herantritt , wird vielleicht mehr Erfolg
haben als ein Erwachsener. Da ist einem
Kettenhund Wasser zu bringen mit der Bitte ,
ihn doch tagsüber einige Stunden loszulasscu .
Er wird dann auch weniger bösartig sein,- Zug¬
tiere sind zu tränken , in den Schatten zu stellen,
die Nüstern von dem Landstraßenstaub durch
Abwaschen zu befreien, und vieles ist zu tun,
wofür man erst Augen bekommt , wenn man sich
damit beschäftigt . Das Stiefkind der Haustiere
aus dem Land ist die Katze, die doch als Mäuse¬
vertilger unentbehrlich ist . Kaum wird ihr ein
Platz im Hanse gegönnt, und in recht vielen
Fällen erhält sie kein Futter . Auch da ist Aus-
klür.ung dringend nötig, insbesondere, daß nicht
so viele Jungtiere aufgezogen werben, und daß
keine Tiere ansgesetzt werden, die sich durch
Wildern ihr Leben zn erhalten suchen und da¬
bei ein elendes Ende finden . Durch Einschrän -
knng der Aufzucht läßt sich auch diese Frage
lösen . Es gehört auch überall darauf hinge -
wicsen , insbesondere ans dem Land , daß über¬
zählige Tiere , Hunde und Katzen , nicht an
Händler , die zu solchen Zwecken aufs Land

[

kommen , abgegeben werden, da die Händler sie
zu Bivifektions - oder Schlachtzwecken weiter
verkaufen. Auch an kleineren Orten gehören
Tötungsstellen für Kleintiere errichtet, bezw.
Ortsgruppen von Tierschutzvereinen gegründet.

Alle Eltern und Erzieher sollten die Kinder
schon im frühesten Alter auf die tausend kleinen
Freunden aufmerksam machen, die der Mensch
sich schenken kann , wenn er Herz und Auge der
Umwelt öffnet für Pflanzen und Tiere , die mit
uns leben und für uns leiden . E . G.

Kinderlose Ehepaare und Schnlhilfe.
Zu den Ausführungen des Artikels „Theater¬

werbung und Schulgeld" möchte ich dem
Schreiber folgendes erwidern : In bezug auf
kinderlose Ehepaare komme ich nach Ihrer An¬
sicht auch in Frage . Zu dieser Frage Stellung
nehmend , will ich Sie bitten, mir Rat zn er¬
teilen , wie ich es mit einem Einkommen von
120 9h« . monatlich möglich machen kann', nur
ein Kind , geschweige mehrere Kinder aufzu-
ziehen . Ta man fast 30 Jahre alt wurde, bis
man überhaupt an eine Gründung eines not-
dürftigen und unvollständigen .Hausstandes
denken konnte , und bis jetzt noch nicht in die
Lage kam, dieselbe zu vervollkommnen, da es
mit dem kleinen Gehalt nur zum nackten Leben
reicht. Theaterplatzmiete oder sonstiges Ver¬
gnügen kommt überhaupt nicht in Frage .

Deshalb ist cs unangebracht, wenn Sie
meinen, daß kinderlose Ehepaare, mit solch
schmalem Einkommen , in der Lage wären , sich
noch weiter durch eine sogenannte Schulhilfe bc-
lasten zn lasset». Es ist verständlich , wenn Sie
sagen , das Schulgeld sei zu hoch , aber ich stehe
auf dem Standpunkt , wenn ein Familienvater
zwei bis drei Kinder hat, und kann sie nicht alle
in die höhere Schule schicken des Schulgeldes
wegen , so muß er sich eben auch nach seiner
Decke strecken , und bas eine oder andere Kind
in die Volksschule gehen lassen. ES gibt tn
unserem Vaterlarde sehr viele deutsche Bolks-
genoffen , die würden auch gerne eines ihrer
Kinder in eine höhere Schule schicken, wenn cö
ihnen ihre Mittel erlauben würden.

Ich bin absolnt kein Gegner von Kindern,
aber es wäre für mich eine zu groß , Verant¬
wortung unter diesen Verhältnisien, Kinder zu
zeugen, aus denen ich doch nicht das machen
könnte , was jeder Familienvater sich erhofft.

K. R.

Sorge « in Rüppurr .
Eine Möglichkeit . Arbeitslose m beschäftigen,

besteht für die Stadtverwaltung im Neuen
Viertel von Rüppurr . Wer die Tnlpenstratze
durchwandert, erfreut sich fast stets an einer An¬
zahl munterer Bächlein aus Setfenwaffer . das
durch eigens dazu hergestellte Zementrtnnen
über den Bürgersteig in den Rinnstein abgelei¬
tet wird. Der Fremde erfährt mit Staunen ,
daß unser ./Stadtteil "

, dessen Häuser fast alle
mit Splüklosett und Bad eingerichtet sind , noch
nicht an die Kanalisation angcschlössen ist , deren
Röhren aber an der oberen Tulpenstrahe vor¬
bei nach Ettlingen führen. Um die arg be¬
anspruchten Sickergrnben zu entlasten, haben
nun die meisten Hausbesitzer in ihren Wasch ,
tüchcn Pumpen eingebaut, die wenigstens das
Waschwasser auf die Straße hinauspnmpen.
Iiatürlich sind aber die einzelnen Straßen¬
abflüsse auf diesen starken Zufluß nicht ein¬
gerichtet , und munter fließen die Wäsierlein die
Tnlpcnstraße herunter , um sich in der Graf -Eber -
stetnstraße zu einem See aufzustauen, dessen
Ausdehnung die stete Bewunderung aller Frem¬
den erregt . Die Anwohner regen sich weiter
nicht mehr auf , da sie dies Naturphänomen
nachgerade gewöhnt find . Früher litten sie
wenigstens im Sommer an heißen Tagen eine
trockene Straße , und der jeweilige See hatte
sauberes Wasser und diente der Jngend als
Planschbecken. Jetzt jedoch droht die Sache kata¬
strophal zu werden. Schon tm Frühjahr zeigte
das Gewässer Algenbildung, und einige Kröten
aus den benachbarten Wiesen zogen zu und be¬
wiesen ihr Wohlbefinden durch lauten und für
die Anwohner sehr erfreulichen Nachtgesang .
Man konnte nächtlichcrweise Gestalten beob¬
achten . die mit Taschenlaternen und Eimern auf
den Fang der Ruhestörer ausgingen . Jetzt
allerdings ist diese Belästignna vorbei : denn
der See hat sich in eine schwärzliche und übel¬
riechende Brühe verwandelt , die selbst den Krö -
tcn nicht mehr gefällt. Je nachdem der Wind
steht, durchzieht der Geruch di« umliegenden
Wohnungen: ja . da die barfußlaufenden Kinder
trotz aller mütterlichen Verbote doch einmal
hineingehcn . bildet das Wasser eine schwere ge¬
sundheitliche Gefahr für die Umgebung .

Es wäre wirklich höchste Zeit , daß diesem Zu¬
stand abgcholfen wird. Wir Anwohner setzen
unsere ganze Hoffnung darauf , daß jetzt alles
Mögliche zustande kommt , was in früheren Jah¬

re« unnibglich zu erreichen schien . Biellet ^
kommt nun auch die Kanalisation für da- Ne^
Viertel von Rüppurr dran. Sollte wirklich
UnauSführbarkeit darin begründet fein , daß « t*!'
zelne Anwohner ihren Anteil nicht zahlen
len — es kann sich nur um die handeln, «n
obenan wohnen, so daß das Wasser von ihrE
Stratzenteil wegfließt — , so ließe sich ficherli «
durch einigermaßen günstige Zahlungsbedin« ur>'
gen die Zustimmung aller erreichen . Jnzwti « ^ ,wären wir dankbar, wenn bis zur endgültig^
Abstellung des täglich wachsenden Uebelstanvk«
die Stratzenreinlguna etwas intensiver eingeser"
würbe, die sich im Frühjahr einigemal mit ziew '
lichem Erfolg der Reinigung der Straße a*
genommen hat und sich jetzt gar nicht
blicken läßt . Allerdings haben die Männer eim
Riesenarbeit gehabt, das Wasser über die Gras'
Ebersteinstrabe zu fegen , damit eS weiter 8 «
Tulpenstraße herabflteßen konnte — und E
füllte während der Arbeit schon ein RegcngUs
di« Wasserlache sGröße etwa 60 Quadratm « ier>
ivieder aus. Eine Snsiphusarbeit , der l' ,
durchgreifende Maßnahmen in Gestalt des W,nalisationsanschlnsses abhelfen kann . Der 1”“
dauernd durch Neubauten vergrößernde Staat
teil dürfte diese MaßnalMen gerechtfertigt ( t‘
scheinen lasten . Ein Anwohner.

Eine Erinnerung .
Der Unfall, der kürzlich dem Unterprima »^Ries zustieß . erinnert mich an ein Schülererleo'nis im alten Realgymnasium lEnglerstraß^'

Es »var nach der großen Panse. Aus etnew
dringenden Grund war « ine Svnderkonfere3sim Anschluß an die Pause angesetzt worden-
wir Untertertianer saßen eine geraume 2»̂ °
ohne Aussicht und trieben den in solchen
üblichen Unfug. Da — plötzliche Still « — ^
Schatten erscheint im geöffneten Fenster. DraN'
ßen steht einer. Wer war 'S ? Mein Bette/
Julius Klby. Von seinem Klastenzimmer au*
bas wie unieres im »weiten Stock lag . hat «
sich auf der Verlängeruna des Fenstersimses
Mauer entlang gewagt und lacht in unser flW,mer herein. Mäuschenstill sitzen wir eine S «U '
und sehen etivas ängstlich zu . wie er sich
acrsi e6t. Als guter , mutiger Turner .
Ktbys-Buben waren das , kehrt er auf dem flie
chen Weg in feine Klaste zurück.

Profeffor H . Schmidt . Ettlingen-



Die Nur - Aulo - Bahn
Das Autobahnproblem und seine besondere Bedeutung für Baden

Von Oberregierungsrat Dr . Zierau, Karlsruhe, Präsident der Hafraba .

Irlich von der Reichsregierung erlassene
über Sie Errichtung eines Unternehmens

I^ Elchsautobahnen " vom 27. Juni 1933 hat enb-
* Grundlage für die Verwirklichung des

Im?» * Hafraba seit Jahren verfochtenen Auto-
Ej^ "k>roblems gebracht Das Gesetz ist geeignet,
i -,. aeue Epoche in der Entwicklung unserer

n Verkehrswirtschaft einzuleiten und
b»« » ^ t daher weitgehendste Beachtung . Es
eim ^ ch dabei nicht nur um die Schaffung
w * vollkommen neuen Verkehrsnetzes für den
s- ' °? ff>erten Verkehr, sondern auch um ein -
wi^ Endc mittelbare Wirkungen in volks -
»,,v >chastlicher und kultureller Hinsicht, deren

°° °utung in vollem Umfang sich erst dann
wird, wenn einmal der großzügige Ge -

Brti;
^os Reichskanzlers, ein deutsches Auto-

oynnetz von rd . 5000 km zu schaffen, in die Tat
Wesetzt sein wird.

s. s? " A u t v b a h n g e d a n k e beschäftigt schon
li^ fahren die mit der Wahrung der öffent -
a -« Berkehrsinteressen betrauten Verwaltun -
y .? aller europäischen Länder. Er hat in zu-
-̂ amendem Maße auch in den Kreisen privater
tr«

" ssenten und letzten Endes in der gefam -
di ° Öffentlichkeit Beachtung gefunden. Wenn

Anstellung der mit dem Problem befaßten
nj e„ e durchweg bejahend gewesen ist, und
Ena stch neben den eifrigen Vorkämpfern für
ßer S eue Verkehrssystem auch Kritiker in gro-
a -g

Bahl bemerkbar gemacht haben , so war dies
^ » enuber einem so bedeutsamen und in seinen

««Wirkungen nicht ohne weiteres für Jebcr -
li* * greifbaren Problem durchaus verständ-

cy. Gerade diese kritische Einstellung ist der
g .^ afchaftlichen Durcharbeitung des Autobahn-
s>Wankens letzten Endes förderlich gewesen , denn

a ‘ eine gründliche Beleuchtungdes Problems
. en verschiedensten Richtungen ermöglicht ,

DlpvCtite allmähliche Reifmachung des Kom-
^

" es aller zugehörigen Fragen zur Folge
j, " e . Die Zeiten , in denen man die Anhänger

^ utnbahngedankens als Utopisten verlacht
nnd längst vorüber .

» ■ ' * . Gedanke , eigene Verkehrswege für das
»a , Fahrzeug zu schaffen , ist aus Italien über-
°»"nen worden.
Italien ist das einzige Land, das bisher
, «he ansschließlich dem Krastfahrzeugoer-
^ hr gewidmete und für seine besonderen
Bedürfnisse eingerichtete Straßen von grö¬

ßerer Längenansdehnung besitzt.

„Das Auto hat den Menschen frei vom

Zwang der Maschine gemacht und kann

heute aus der deutschen Wirtschaft nicht
mehr weggedacht werden .

"

Reichskanzler Adolf Hitler
-n feiner Rede zur Eröffnung der Berliner
Automobil-Slusstcllniig am 11 . Februar 1S8S .

Zuleitung des Verkehr auf die Autobahn er¬
folgt in einer Weise, daß der sich auf der Auto¬
bahn bewegende Richtungsverkehr nicht gestört
wird . Hierzu ist eine besondere Ausgestaltung
der Zubringerstraßen erforderlich. Für die Be¬
nützung der Autobahn soll ein Entgelt erhoben
werden als Gegenleistung für die besonderen
Vorteile , die die Autobahn dem Kraftfahrzeug¬
verkehr bietet. Die Tarifpolittk wird durch
wirtschaftliche Erwägungen bestimmt . Jeden¬
falls muß die Benutzungsgebührt so eingerichtet
werden, daß sie geringer ist als die meßbaren
Vorteile , die sich für den Kraftfahrer aus der
Benutzung der Straße ergeben . Eingehende
Untersuchungen haben ergeben , daß eine als

nationale Arbeitsamt in Genf eingeleitetenVor¬
arbeiten eine gewisse Grundlage hierfür geschaf¬
fen hatten, wurden zwei internationale Kon¬
gresse in Genf und Mailand einberufen. Das
Ergebnis dieser Kongresse war , abgesehen von
einer eingehenden Prüfung der europäischen
Vorbedingungen für die Schaffung eines solchen
Netzes , die Erkenntnis , daß eine internationale
Gesellschaft gebildet werden müsse, die einheit¬
liche Richtlinien für die Weiterbehandlung der
Autobahnfrage in den einzelnen Ländern auf¬
stellen sollte . Inzwischen hat sich der Autobahn-
gedanke in Deutschland aus eigener, nationaler
Kraft durchgesctzt und unabhängig von der in¬
ternationalen Behandlung der Frage die Grund¬
lagen für ein deutsches Netz geschaffen, das sich

iT-vvpfer des italienischen Autobahnnetzes, das
Ausstrahlung von dem Kraftzentrum der

. mbarbischen Tiefebene aus genommen hat, ist
,n Mailand lebende , aud) in Deutschland be¬

erte Ingenieur Puricellt , der die Herstellung
ltanz Italien überziehenden Kraftfahr -

^ Mnetzes als seine Lebensaufgabe betrachtet ,
lo» ?" heute ziehen Autobahnlinien von Mai -
Harti

n°$ öen oberitalienischen Seen , im Westen
. Turin und im Osten nach dem Gardasee,

u
* absehbarer Zeit bis Venedig fortgeführt

»a « En und damit eine Norditalien in seiner
^ nzen Breite durchziehende , sehr bedeutsame
i^ Vverbinbung für den Kraftfahrverkehr ge -
^ Men haben- Kleinere Teilstrecken , wie z - B.
d, m^ Ostia und Neapel—Pompeji sind in an-
- Teilen Italiens ebenfalls schon vorhan-

Es ist eine interessante Parallele mit der
“®en Entwicklung des Autobahngedankens

z
'Eln zu sehen, daß stch auch in Italien der Chef

«. .. italienischen Regierung , Mussolini, mit
tia

^ Ewußter Energie vor die von ihm für rich-
a . s,

" kannten Pläne des Ingenieurs Poricelli
trollt «ns ihnen mit eiserner Willensstärke

großer entgegenstehenber Schwierigkeiten
, «* Durchbruch verholfen hat.
r ^nm allgemeinen Verständnis darf hervorge-

kn werden,
die Autobahn dem motorisierte» Bsr -

la" alle Vorbedingungen schaffe« soll, die
b»- ~e restlose Ausnützung der EigeukrLfte

Automobils und die Erreichung größt,
^

"'ögllchster Verkehrssicherheitnotwendig sind,
»llo - Anforderungen vermag das vorhandene
stzveweine Straßennetz , das aus Zetten stammt ,
bxtz

°rnen das Automobil noch keine Verkehrs-
äu a hatte, nur in unzureichendem Maße
s^ 9" *ügen . Auch ein allmählicher Ausbau die -

9^0emeinen Straßennetzes kann den beson-
^ üttrfnissen des Kraftwagens nicht in

ge^ rndem Maße gerecht werden, weil die all -
widn, . " Straßen dem gemischten Verkehr ge-
^ ssu »

EE bleiben müssen. Die gleichzeitige Zu¬
ge« - ^ller Wegebenützer muß aber notgedrnn -
kehr » ^ e Erdrosselung des motorisierten Ver-
ftei . 4? r Folge haben, der sich nur auf Straßen
!tz. !,s,̂ lwickeln kann , die ihm ausschließlich zur
du«» gestellt werden- Auch bei Aufwen-
deg „.'.Ehr bedeutender Mittel zur Verbesserung
r«ft ^ gemeinen Straßennetzes durch Verbreite -
geh,,^^ " Fahrbahn , Herstellung von Um -
stä̂

" 9^stratzen und dergl. lassen sich diese Miß-
»vinzEZlur in einem beschränkten Umfang ver-
Sa^ Ern Die Autobahn kann natürlich nur als
^ irts»Elader zwischen größeren Verkehrs - und
fr « faftszentren gedacht werben. Ihre we -
i>ah ' ch e n Kennzeichen bestehen darin ,
gleiK/einen eigenen, mit dem Bahnkörper ver-
z««a Wegkörper besitzt , der jede Kreu-
4erak <

t anderen Wegen , Bahnübergängen und
i» Niveau ausschließt . Die Autobahn ist

Längenausdehnung von dem
stivw?n Wegenetz abgeschlossen und nur an be -

Wellen, bei denen sogenannte Zu -
geyjx- 9 er st raßen einmüöen, mit dem all -
^ "En Wegesystem organisch verbunden- Die

POIEN

Schema des deutschen Autobafonn etzea .
Der amtliche Entwarf von Stadtbaurat Golder -Wetzlar .

Autobahn angelegte Straße dem Automobil¬
verkehr durch raschere Fahrmöglichkeit, Ver¬
minderung der Gefahren, Ersparnisse an Benzin
und Oelverbrauch, geringere Abnutzung der
Reifen, Erhöhung der Lebensdauer der Kraft¬
fahrzeuge und dergl. Vorteile bringen wird , die
die Erhebung eines mäßigen, unter der Grenze
dieser Vorteile liegenden Wenutzungsentgelts
vom wirtschaftlichen Standpunkt aus durchaus
gerechtfertigt erscheinen lassen. Die Ausgestal¬
tung der Fahrbahn muß so beschaffen sein , daß
eine vollkommene verkehrssichere Benutzung ge¬
währleistet ist. Voraussetzung dafür sind die
Einführung des Richtungsverkehrs mit beson¬
derer Ueberholungsfahrbahn , die Trennung der
Richtungsfahrbahnen durch Mendschutzeinrich -
tungen und die künstliche Beleuchtungder Straße
bei Nacht . Die Stratzendeckung muß nach mo¬
dernen bautechnisäien Erwägungen sorgfältig
ausgewählt werben, wobei besonders auf eine
trockene gleichförmige Straßendecke mit ge¬
nügender Rauhigkeit Wert zu legen ist . Niveau¬
kreuzungen sind , wie bereits bemerkt , unstatt¬
haft.

Interessengegensätze, mangelndes Verständnis
für die Bedeutung des neuen Gedankens und
nicht zuletzt ein reichlicher Bürokratismus haben
sich den Vorarbeiten der Hafraba hem¬
mend entgegengestellt und unnötige Aufwen¬
dungen an Geld, Zeit und Arbeitskraft verur¬
sacht. Der Kampfwille der Vertreter des
Hafrabagedankens wurde dadurch nicht ge¬
schwächt , sondern im Gegenteil zur äußersten
Kraftentfaltnng angespannt, bis es unserem
Führer Adolf Hitler beschieöen war . den gordi¬
schen Knoten zu durchhauen .

Das Projekt der Schaffung ausschließlicher
Verkehrswege für den motorisierten Verkehr ist
auch auf internationaler Grundlage in den letz¬
ten Jahren behandelt worden , wobei man von
dem Gedanken ausging , daß die Schaffung eines
einheitlichen , europäischen Netzes anzustreben
sei. Nachdem die in Anlehnung an das Jnter -

späterhin ohne weiteres in ein größeres , euro¬
päisches Netz ein gliedern läßt.

Die generelle Projektierung der Hafraba
sieht eine von den Hansestädten nach Basel
führende, dnrchgehende Nord—Endlinie vor,

die gedacht ist als Teil einer großen, inter¬
nationalen Nord — Südverbiudung . Die
Hafrabalinie soll in Basel von der Schweiz über¬
nommen und mit dem italienischen Autobahnnetz
in Zusammenhang gebracht werden. Zu diesem
Zweck ist auch in der Schweiz eine Antobahn-
gesellschaft tätig , die in enger Verbundenheit mit
der Hafraba arbeitet . Eingehende, verkehrs¬
wirtschaftliche Untersuchungen haben ergeben,
daß die Teilstrecke der Hasrabalinie , die das
Wirtschaftsgebiet Main —Neckar erfaßt, in erster
Linie für den Ausbau geeignet ist . Innerhalb
dieses durch große Verkehrs - nnd Industriezen¬
tren bestimmten Teilgebiets stnd die Voraus¬
setzungen gegeben , die eine genügende Ver¬
kehrsdichtigkeit für die Autobahn erwarten las¬
sen . Die Teilstrecke Main — Neckar um¬
faßt folgend « Verbindungslinien :

Frankfurt — Mainz —Wiesbaden . Frankfurt -
Mannheim — Heidelberg, sowie Mannheim —
Heidelberg.

Die Gesamtlänge dieser Strecke beträgt rund
100 Kilometer . Davon entfallen auf die Strecke
FraEurt —Mainz —iWicsbaden bis zum Beginn
der sogenannten Wandersmannstraße <Ab -
schnitt ij 12,1 Kilometer, auf die Strecke Frank¬
furt—Viernheim sAbschnitt 2> 59,6 Kilometer,
und auf die Strecke Viernheim—Mannheim -
Heidelberg sAbschnitt 3j 26,1 Kilometer. Ab¬
schnitt 1 liegt säst ausschließlich auf preußischem ,
Abschnitt 2 aus hessischem , und Abschnitt 3 auf
badischem Gebiet . Der gesamte Entwurf für
diese Teilstrecke ist von der Hafraba in allen
Einzelheiten einschließlich aller Kunstbauwerke
durchgearbeitet. Die Baukosten werben ein¬
schließlich der Grunöerwerbskosten aus rund
27 Millionen RM „ d . h. aus rund 273 000 RM .
für den Kilometer Autobahn veranschlagt wer¬

den können . Die endgültige Höhe des Kosten¬
aufwands ist abhängig von der technischen Aus¬
gestaltung der Straße , deren Ausbau grundsätz¬
lich nach dem von der Hafraba ausgearbeiteteu
Normalien erfolgen soll. .

In einer Eingabe an öen Reichsiinanzmintster
vom 28 . August 1932 hat die Hafraba unter Bei¬
fügung genauer Unterlagen den Nachweis ge¬
führt . daß die Freauenz der Autobahnen in dem
bezeichneten Wirtschaftsgebiet mutmaßlich so
groß werden wird , daß die Verzinsung und Til¬
gung des Anlagekapitals und die lausende Un¬
terhaltung nnd Berivaltuna der Anlage durch
die aus dem Betrieb zu erzielenden Eiivlatz^ en
aus dem Benutzungsentgelt , ans der Verpach¬
tung der Stationen , Tank - und Revaraturstellen
nsw . , sowie aus der Streckenreklame unter
Berücksichtigung einer gewissen Anlausszeit ge¬
deckt werden können . Des weiteren wurde der
Nachweis erbracht, daß die hierzu nötigen Ent¬
geltsätze sich innerhalb der Grenzen halten , in¬
nerhalb deren die Vorteile aus der Benutzung
der Autobahnen durch Ersparnisse an Betriebs¬
stoffen und Reisen, durch gröbere Material¬
schonung, Verlängerung der kilometrischen
Lebensdauer des Kraftfahrzeugs , Verminde¬
rung der Unfälle, der Haftpflicht und Schadens¬
risiken und durch den Zeitgewinn , den Kosten¬
aufwand für die Benü ^ ngsgebühr geldlich
überwiegen. Selbstverständlich ist eine erheb¬
liche Absenkung der Gestehungskosten möglich,
wenn produktive Erwerbslosenfürsorae und Ar¬
beitsdienst in das Projekt einbczogen werden.
Der für die Benutzung der Autobahn zu er¬
hebende Gebührensatz wird nach den Grund¬
sätzen der Wirtschaftlichkeit durch entsprechende
Staffelung und Differenzierung der Kilomcter-
sätze nach Fahrzeuggatrungen nr,d nach Personen,
und Tonnenkilometern zu gewinnen sein . Die
endgültige Festsetzung des Tarifes ist Sache des
nach dem Reichsgcseb zu errichtenden Unter¬
nehmens „Reichsantobahn"

, dem durch das er -
ivähntc Gesetz das Recht zugestanden worden ist ,
Benutzungsgebühren zu erhebe» . Der Ge-
bührentarif bedarf der Genehmigung des Reichs -
verkchrüministcrs. Wie aus den Aussührungen
zu Eingang dieser Abhandlung hervorgeht, bil¬
det die Hafrabalinie lediglich einen Teil des von
der ReichSrcgicrung geplanten großen , deutschen
Antobahniietzcs.

Die Festlegung der Linienführung nnd
Ausgestaltung der Kraftfahrbahnen

ist nach 8 5 des ReichsautobahngesetzesAufgabe
des neu ernannten Generalinspektors für daS
deutsche iStraßenwesen, der nach Anhörung der
Landesbehörden die Baupläne festzustellen hat:
Abgesehen von der Hafrabalinie liegen verbind¬
liche Unterlagen für die Feststellung des deut¬
schen Netzes noch nicht vor. Zeitungsmitteilun -
gen . die Näheres über die Netzgestaltung mit-
zuteileu wußten , sind verfrüht . Die von der
Hafraba vorgelegten Vorschläge für die Netz-
aestaltun« hatten lediglich den Zweck, dem Herrn
Reichskanzler ein ungefähres Biw über den
Umfang der voraussichtlichen Grundlinien nnd
den ungefähren Kostenaufwand eines solchen
Netzes , gemessen an den für die Hafrabastrecke
errechneten Kosten , zu geben . Das System des
deutschen Netzes ist im wesentlichen durch die
wirtschaftsgeographische und tovographische
Struktur Deutschlands aegeben . Als Haupt-
Verkehrsadern für das Autobahnnetz kommen
zwei grobe Nord—iDüdverbindungslinien <ein-
schließlich der Hasrabaliniel und im wesentlichen
drei große West—Lsstverbindungen in Frage .
Der Gesamtumfan« des Netzes kann aus rund
5000 Kilometer geschätzt werden.

Die Hafraba verfolgte ursprünglich die Ab¬
sicht. öen Ausbau ihrer Nord—iSüd-Linie auf
prrvatwirtschaftlicher Grundlage zu verwirk¬
lichen. wobei der Grundgedanke bestimmend war ,
daß öffentliche Mittel , die für den Ausbau des
allgemeinen Straßennetzes bestimmt sind, nicht
für den Bau von Autobahnen in Anspruch ge¬
nommen werden sollten . Durch das mehrfach
erwähnte Reichsautobahngesetz hat sich die
Grundlage wesentlich geändert .

Die führende Rolle in der Weiterbehand¬
lung des Netzausbaues hat die Deutsche

Reichsbahn übernommen.
als deren Zweigunternehmen die zu errichtende
Gesellschaft ,/Reichsautobahn̂ anzusehen ist.
Damit hat sich auch die Lösnna der Finanzie¬
rungsfrage wesentlich vereinfacht. Die erfor¬
derlichen Mittel werden von der Reichsbahn zur
Verfügung gestellt . Es kann nicht hoch genug
bewertet werden, daß es der Initiative des
Herrn Reichskairzlers gelungen ist , die bis¬
herige, grundsätzliche Gegnerschaft lher Reichs¬
bahn gegen öen Bau von Kraftfahrbahnen in
eine positiv« Förderung dieses großen Ver¬
kehrsproblems umzuschalten . Mitbestimmend
wird hierbei die Erkenntnis gewesen sein , daß
die fortschreitende Abwanderung des Güter¬
verkehrs jinsbesondere des hochwertigen ) von
der Schiene, eine Folgewirkung der zunehmen¬
den Entwicklung des Kraftfahrwesens ist , und
daß es den eigenen, wirtschaftlichen Interessen
der Reichsbahn entspricht , diesen Verkehr mit¬
tels zu erstellenden Kraftfghrbahnnetzes zu er¬
fassen und wieder an sich heranzuziehen.

Dos projektierte, deutsche Autobahunetz be¬
rührt im wesentlichen Matze die Berkehrs¬
interesse» unserer badische« engeren Heimat.

Wir werden in Baden mit zwei großen
Verbindungslinien zu rechnen haben ,
von denen die eine tHafrabastratze) von Frank¬
furt Her kommend an der Bergstraße entlang
zwilchen Mannheim und Heidelberg hindurch
über Karlsruhe noch Basel weiter geführt wer¬
den soll. Mit dieser Linienführung ist die Quer¬
verbindung Mannheim—Heidelberg verflochten .
Damit wird die geographische Gestaltung unseres
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Laibes in btt ganzen Längenausöehnung er¬
faßt. Neben dieser Nord—Süd -Werbindung
wirb eine West̂ Ost-Werbinduna etwa im Zuge
von Saarbrücken — Karlsruhe — Stuttgart —
München vorzusehen fein , die als südlichste der
vorerwähnten großen, deutschen Weit—Ost-Wer -
bindungen anzusehen ist .

Man wird bei der Auswahl der Verkehrslinien
und insbesondere bei der Festlegung der Reihen¬
folge, in der sich der Ausbau des Netzes zu voll¬
ziehen hat , von der verkehrspolitischen Erwägung
auszugehen haben , daß diejenigen Strecken den Vor¬
zug verdienen , bei denen die Verkehrsfrequenz
nicht nur durch einen starken Prozentsatz des durch¬
strömenden Fernverkehrs , sondern vor allem auch
durch einen starken Bezirksverkehr getragen wird .
Diese Voraussetzungen liegen insbesondere im
Main -Neckargebiet vor . Die verkehrswirtschaft¬
lichen Untersuchungen haben ergeben, daß bei der
Main -Neckarstrecke nicht nur der sich in der Rich¬
tung Nord - Süd hinziehende Verkehr sehr lebhaft '
ist . sondern daß hier auch eine genügend starke Zu¬
sammenballung des von den einzelnen Verkehrs¬
zentren ausgehenden Ausstrahlungsverkehrs statt -
sindet . Beide Erwägungen rechtfertigen es , diese
Linie in den Vordergrund zu stellen . Vor wenigen
Tagen hat eine Befahrung der projektierten
Main -Neckarlinie unter Beteiligung der mit der
Weiterbehandlung des Problems befaßten maß¬
gebenden Persönlichkeiten stattgefunden . Wenn
auch mit der Möglichkeit gerechnet werden muß,
daß im einzelnen kleine Aenderungen an der von
der Hafraba vorgeschlagenen Linienführung vor¬
genommen werden , so scheint doch heute schon fest¬
zustehen , daß die Priorität der Hafrabastrecke so¬
wohl von der deutschen Reichsbahn wie von dem
neu ernannten Straßeninspektor anerkannt wird .
Die Erwerbung des für die Anlage der Kraftfahr¬
bahnen benötigten Geländes wird keinen Schwie¬
rigkeiten begegnen, da dem Unternehmen Reichs-
aütobahn durch das Gesetz vom 27 . Juni 1933 das
Enteignungsrecht verliehen worden ist . Die tech¬
nischen Projektierungsunterlagen sind soweit vor¬
getrieben , daß es im wesentlichen nur noch der
Bereitstellung vermessungstechnischer Unterlagen
für die Durchführung des Enteignungsvsrfahrens
bedarf . Mit Zuhilfenahme der vermessungstech-
uischen Organe der Reichsbahn wird es möglich
fein , diese Unterlagen in kürzester Frist zu beschaf¬
fen , so daß damit gerechnet werden kann , daß in
wenigen Wochen mit dem Bau begonnen wird .

Vom Standpunkt der Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit ist die möglichst rasche Inangriffnahme
der Bauarbeiten dringend zu wünschen . Es
können durch die Main - Neckarstrecke rund
2 Millionen Arbeitstagewerke bereitgestellt

werden,
die ohne Zweifel eine fühlbare Entlastung des
südwestdeutschen Arbeitsmarktes herbeiführen wer¬
den . Auf der projektierten Strecke liegen Wal¬
dungen , Sumpfgebiete , alte Gruben , Quergräben .
Dämme usw . Als Erstarbeit nach der Vermessung
für den künftigen Bau kommt zunächst die Holz¬
fällerarbeit in Betracht , daran anschließend das
Roden . Beseitigung alter Gruben und Gräben ,
Entwäsierung und Ausfüllen der Sumpfgebiete , so¬
dann die Planierung der Strecke . Der weitaus
größte Teil der zu leistenden Arbeiten besteht so¬
mit in Erdbewegungsarbeiten . Hand in Hand
können die nicht unerheblichen Pflanzungen auf
und entlang der Strecke begonnen werden.

Selbstverständlich erfordert die Inangriffnahme
eines so ungeheueren Werkes, wie es der Ausbau
eines 5090 Kilometer umfassenden deutschen Kraft¬
fahrbahnnetzes darstellt , ein gewisses Vertrauen in
die wirtschaftliche Entwicklung , und es muß dank¬
bar anerkannt werden , daß der Führer der Reichs-
reaierung die Entschlossenheit gezeigt hat , auch auf
diesem Gebiet des deutschen Wiederaufbaues mutig
in die Zukunft zu blicken . Betrachtet man die zu¬
nehmende Entwicklung des Kraftverkehrs und

rechnet man mit einer allmählichen Gesundung
unserer wirtschaftlichen Verhältnisse , so kann die
Durchführung des Autobahngedankens , wenn sich
der allmählich« Ausbau des Netzes nach gefunden
verkehrswirtschaftlichen Grundsätzen vollzieht, kaum
mehr als ein Wagnis angesehen werden . Die
Autobahn ist eine notwendige Ergäil -
zungimallgemeinenVerkehrsmittel -
s y st e m . Ihre durch das Reichsautobahngesetz
nunmehr gewährleistete Angliederung an die deut¬
sche Reichsbahn schaltet mit einem Schlage alle
Hemmungen aus , die sich aus einer Konkurrenz-
stellung 'der beiden Verkehrsinteressenten unter an¬
deren Verhältnissen notwendigerweise hätten er¬
geben müssen .

Gegenüber pessimistischen Einstellungen darf
darauf hingewiesen werden , daß die räumliche
Kraftverkehrs dichte in Deutschland
weit über dem Weltdurchschnitt liegt .
Im Weltdurchschnitt entfällt auf 53 Menschen und
auf 4 Quadratkilometer Land ein Kraftwagen .
In Deutschland entfällt zurzeit auf 94 Einwohner ,
aber schon auf K Quadratkilometer ein Kraft¬
wagen . Während Deutschland nach seinem Bestand
an Kraftfahrzeugen , bezogen auf den Kopf der
Bevölkerung , erst an 17. Stelle unter sämtlichen
Staaten steht , steht es hinsichtlich der räumlichen
Kraftverkehrsdichte schon an 8 . Stelle , mit Ein¬
schluß des Saargebietes sogar schon an 7. Stelle .

Innerhalb Deutschland halten sich die Gebiete Hes¬
sen , Hessen-Nassau und Baden bezüglich der Zahl
der auf das Kraftfahrzeug entfallenden Einwohner
in der Nähe des Reichsdurchschnitts. Die Länder
Baden und Hessen haben trotz der im Jahre
1931 allgemein in Erscheinung getretenen Krisen¬
folgen ihren Be st and an sämtlichen Kraft -
fahrzeuggattungen gegenüber 'dem Vor¬
jahre noch vermehrt und zwar in stärkerem
Maße als der Zuwachs im Reichsdurchschnitt be¬
trug . Die Erfahrungen im Gebiet der oberitalie¬
nischen Autobahn haben bewiesen, daß dem Vor¬
handensein eines den besonderen Bedürfnissen des
Kraftfahrverkehrs - angepaßten Straßennetzes eine
magnetische Anziehungskraft beizumessen ist, die
für die Hereinziehung des Fremdenverkehrs nach
Deutschland von nicht unterschätzender Bedeutung
ist. Die Untersuchung der Hafraba hat ergeben,

daß sich der Verkehr der außerdeutschen Kraft¬
fahrzeuge in Deutschland von 1925/26 bis
1930/31 von 43 900 auf 130 999 erhöht hat ,

und daß hiervon auf den Personenkraftwagenver¬
kehr 36 009 bezw . 113 909 entfallen . Nahezu Vs
dieses ausländischen Verkehrs stammen aus Län¬
dern . die dem magnetischen Feld der Hafrabastraße
naheliegen (Niederlande . Schweiz . Frankreich,
Dänemark , Belgien , Großbritannien ) . Man sieht
hieraus , daß auch die weltoerkehrswirtschaftliche
Entwicklung trotz der Ungunst 'der allgemeinen
schlechten Wirtschaftslage der Inangriffnahme des
großen neuen Äutobahnunternehmens nicht un¬
günstig ist. Jedes neue Unternehmen ist bis zum
gewissen Grade ein Wagnis . Aber gerade die Ent¬
wicklung der Eisenbahn , deren Verkehrsbedeutung
von vornherein nicht im entferntesten erfaßt wer¬
den konnte, hat bewiesen, daß ein mutiger Schritt
in die Zukunft zum Siege führt , wenn er getragen
ist durch den festen Willen , entgegenstehende
Schwierigkeiten zu überwinden . Mit der Bau¬
ausführung 'der Main - Neckarstrecke hat die Hafraba
ihre i"üungsmäßigen Aufgaben , soweit diese Strecke
in Frage kommt , erfüllt . Ein beinahe 7 Jahre
langer Kampf war notwendig , um die Oeffentlich-
keit für den neuen Gedanken reif zu machen . Das
Ziel ist — wenn auch nur zunächst mit Bezug auf
eine Teilstrecke — nunmehr erreicht. Die in der
Hafraba vereinigten Vorkämpfer des Autobahn¬
gedankens werden auch weiterhin sich für diesen
Gedanken mit allen Kräften einsetzen . Sie sind
überzeugt , damit zu einem nicht unwesentlichen
Teil am Wiederaufbau unserer deutschen Volks¬
wirtschaft mitzuarbeiten .

2000Km durch Deutschland.
Was das Publikum wissen muß.

ES bedarf wohl keiner besonderen Betonung , dah die
vom NvD . und-ASE . veranstaltete DauervrüfnngS.
fahrt — unter Mitwirkung des ATAG . und DMB . —
von Fahrern und Maschinen Höchstleistungen erfordert ,
wie wir sie in diesem AuSmaß bisher noch nicht ge¬
habt haben . Sind doch die Fahrer 24 bis 35 Stunden
— mit nur einer Fahrerablösung, die Solomaschinen
sogar ohne Ablösung — am Steuer und müssen Tag
und Nacht Durchschnitte von 59 bis 88 Km . fahren .
Auch die Strecke stellt recht verschiedenartige Ansprüche
an die Teilnehmer. Bon Baden-iBa'den bis Stuttgart
gibt es schmale und sehr kurvenreiche Straßen , während
die langen Geraden in Bayern infolge des hohen
Tempos erhöht « Aufmerksamkeit verlangen. Bei Eich-
üätt gibt es ein besonders schlechtes Stück , Schlaglöcher
und viel Staub . Im Chemnitz -Jwickauer Gebiet fast
ununterbrochen Durchfahrten durch Städte . Dann
kommt die aufreibende Nachtfahrt Berlin - ^Magbe-
burg—Paderborn über das Sauerland nach Köln.
Zum Schluß der schwierigste Streckenabschnitt : Nür-
burg-Ning und die Eifel .

Daher ist cS notwendig, daß das Publikum größt¬
mögliche Rücksicht auf die Fahrkr nimmt und anderer¬
seits auch die Sicherung der Strecke durch die 89 699
Motor->DA . erleichtert . Deshalb bürste cZ von all¬
gemeinem Interest« sein , die Einzelheiten der Nicht-
linien , die der Chef des Kraftfahrwesens der SA . ,
Herr Major Hühnlein , an diese herausgegeben hat , zu
kennen .

Der Motor-SA . ist Trägerin der Sicherheit sür die
Fahrer der -2999 Km . durch Deutschland. Es muß
daher jeder SA .-tzührer und SA .-Mann sich der gro¬

ben Verantwortung bewußt sein , die er den Fahrern
und dem Publikum gegenüber trägt. Di « folgenden
Richtlinien sind genau zu beachten und jedem
Posten einzuschärfen :

1. Alle Fahrzeuge der „2969 Km ." sind durch ovale
gelbe Nummernschilder mit schwarzer Beschriftung
kenntlich gemacht.

2. Tie Straßen müssen sür die mit hoher Geschwin¬
digkeit burchkommenden Fahrer frei sein .

3 . Zuschauer und Fahrzeug« dürfen unter keinen
Umständen auf der Straße stehen, denn die Fahrer
brauchen freie Sicht und die ganze Breite öer Straße .

4. Besonders in Ortschaften muß daS Publikum auf
den Bürgersteigen znrückaehaltcn werden . Das Bor-
tretcn einzelner oder in Gruppen, um Sie Fahrer schon
von iveitem zu sehen , ist zu verhtndern .

5 . Kinder stnd von der Straße streng fernzuhalten.
Vieh, Hund « , Katzen dürfen nicht frei umberlaufen.

9 . lieber die Straße dürfen keine Girlanden ufw . ge¬
spannt werben : sie können hcrunterfallen und die
Fahrer gefährden .

7. Kurven sind vom Publikum freizuhalten, weil die
Fahrer di« Kurven ungehindert übersehen müssen und
das Publikum selbst gefährdet ist .

8 . Zuwinkcn, Zurufen, Zeichengeben ober gar Zu-
wcrfen von Blumen ist zu unterlassen. All dar lenkt
die Aufmerksamkeit der Fahrer ab .

8 . Be ! Unglücksfällen ist die Ansammlung von Neu¬
gierigen zu verhindern.

Die Straße muß unter allen Umständen freigehalten
werden.

Vom bequemen Misen.
Es gibt zahlreiche Menschen , die sich auf Grund

des Besitzes eines Radioapparates , elektrischen
Staubsaugers oder sonstiger technischer Errun¬
genschaften der Neuzeit wer weiß wie fort¬
geschritten Vorkommen , und die doch in gewissen
Dingen des Alltages eine merkwürdige Welt-
fremdheti in Erscheinung treten lassen. So kann
man z. B. auf Reisen oft Leute beobachten , die
beim Bezahlen einer Hotelrechnuna oder sonsti¬
gen Zeche ihre wohlgefüllte Brieftasche vor ihrer
Umwelt scheu zu verbergen suchen , indem sie
nicht zu Unrecht wohl mit der Möglichkeit rech¬
nen , daß ihre Barschaft das unliebsame Interesse
irgend eines liebenswerten Zeitgenossen erregen
könnte . Jene Leute beschäftigen sich während
ihrer Urlaubstage auch gern mit der Frage , ob
ihre Reisekasse nachts unterm Kopfkissen oder
hinter dem Kleiderschrank am sichersten auf¬
gehoben sei . Andere wiederum nehmen ihr Geld
ruhig an den Badestrand mit und überlassen
es höheren Gewalten, ob sie nach dem Baden das
Geld in ihren Kleidern wieder finden oder nicht.

Alle diese Mitbürger werden wohl ihren Rei¬
sen erheblich höheren Genuß abgewinnen. wenn

sie von einer Einrichtung Gebrauch machen, di«
sie ohne nennenswerte Kosten in die angenehme
Lage versetzt, Bargeld (abgesehen vom Tages¬
bedarfs und daher auch ohne Sorgen zu reisen .

Durch den von den deutschen Sparkassen ge-
schaffenen Reise -Kreditbrief „Rob " (Reise ohne
Bargeld ) können Sie sich an ca . 5099 Plätzen ,
also praktisch überall in Deutschland , sowie an
zahlreichen Orten in Oesterreich , der Tschecho¬
slowakei , Schweiz und Südtürol jederzeit auf die
bequemste ' Weise Bargeld verschaffen . Bestimmte
Sicherheitsmaßnahmen sorgen dafür , daß nur
an den Kreditbriefinhaber die von ihm gewünsch¬
ten Beträge gezahlt werden können . Im Falle
eines Verlustes des Kreditbriefes oder Berau¬
bung der Reisenden hat also der betreffende
Finder bezw. Spitzbube keine Möglichkeit , sich
damit Geld zu verschaffen : der Reisekreditbrief
ist in jedem Falle eine wertlose Beute .

Was den Sparkassen -Kreditbries besonders
auszeichnet , ist der Umstand , daß di« abgehobe¬
nen Kreditbriefbeträge jeweils bis zu ihrer
Auszahlung verzinst werden .

Also , bequem reisen heißt mit Verstand reisen!
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Gut und billig !
Kabinenkoner Reißuerschluß -Tascliefl

Handkoffer Damentaschen
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Hand-Schrankkoffer Necessaires

new« G . Dischinger
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geschirre , Trainings -Anzüge , Sporttrikotagen , Sportschuhe etc . Kronenstr . 49
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4000 Städten und Badeorten des R^'

ches bestehen Zahlstellen ; er bewahr1
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Beträge werden Ihnen kostenlos aus'
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zinst . — Jede Auskunft hierweg 5”
erteilt bereitwilligst die

Städt . Sparkasse Karlsruhe
BilligeSommerscliuIie

für
Domen, Herren und Kinder
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Der Badische Iugendtag am heutigen Sonntag wird das Einigungswerk der deutschen
Jugend in unserem engeren Heimatland Baden vollenden. Der Jugend sind diese Zei¬
len gewidmet. Sie sollen zugleich aber auch den Aelteren die Arbeit und die Bedeutung

der Jugend im neuen Staat näherbringen.

Dgf PsifirßF
der mm rnmwm.

Baldur von Stiiiratii.
Eas ist die Wahrheit, die mich dir verband,
Ich suchte dich und fand mein Vaterland .
Ich war ein Blatt in« unbegrenzten Raum .
Nu » bist du Heimat mir und bist mein Baum .

. In diesen Versen des Reichsjugendführers Bal -
bind?^ Schirach sucht sich die selten innige Ver-
3ün r ® einen Ausdruck, die diesen kaum dem
F-jUllugsalter entwachsenen Menschen mit seinem
w^ ^ ^ ..verdindet . Diese enge menschliche Zusam-
N- .N ^horigkeit und das besondere Vertrauens -
dur ?" Nis beruhen auf Gegenseitigkeit. Wie Dal -
Caü Schirach in Berlin sehr oft der persönliche
Nt, ». Kanzlers in dessen Dienstwohnung in der
^ Jhelmstratze ist, so weilte Adolf Hitler in Mün -

unsner gern in der Wohnung des Reichs-
xj^ Ichührers . Baldur von Schirach hat vor

2ahre , als Fünfundzwanzigjähriger , die
kan? « Eines der intimsten Freunde des Reichs-
heut ^ als seine Gattin heimgeführt , und das
(EfJe

, sechs Monate alte Töchterchen der jungen
»geragt den Namen der verstorbenen Nichte des

Al anzlers . Angelika .
• ° cr Kanzler diesen jungen Menschen zum

bj . ^Llugendführer ernannte , übertrug er ihm
R-n - Beantwortung für die Generation , die die
tion^ r^tin vollenden soll, die das Ideal des na -
^ ; sozialistischen Staates zu erfüllen hat , weil
Neu» Deist« dieser Weltauffassung erzogen, den
Mao

ŝ ^aat bewußt und freudig zu erfüllen ver-
Dent ^ "E dir Eierschalen einer überwundenen
^ !?ngsweise mit sich herumzutragen . Wenn
>nna- feie iem Hute sechsundzwanzigjährigen
SB. 'ii Mann einen Machtbereich von so ungeheurer
SÄe» "an fast unbeschränkter Kompetenz ge-
Eraue und wenn man das besonders starke Ver-
Zu ?» - ^Es Führers zu dem Menschen Schirach und
Qmnenr politischen Wollen hinzu nimmt , so muß
^ °us dem Löben, aus der Arbeit und aus den
- 2^ gedungen dieser Persönlichkeit das Fernziel
^enn

" "tionalsozialistischen Revolution klarer er-
LJJ 1 lassen als aus allen anderen Reden und
die in der Bewegung . Schirachs Werk ist
da° ^ " lerjugend . Ihr rief er einmal zu : „Du bist
lich sozialistische Gewissen der Nation . Unbestech -
EL »„

^udeirrbar . Du wirst den kapitalistischen
zertrümmern und die freche Fratze der

de» ^ n dir sterben die Begriffe der ältern -
Äebn . . die „gute Gesellschaft "

, die „oberen
^ es Vo??

^"
' ^ die unsterbliche Seele un-

in der Bewegung kommt das reoo-
betzi^ u^ ' sozialistische Wollen so stark und so un-
»o» um Ausdruck wie in dem Wirken Baldur

das ganz vom Vertrauen Hitlers
äHtonlT1

. ..1]*- . Bereits im Jahre 1928 wurde der
d«r vom Führer in die Reichsleitung
"stich,? «» P . berufen , wo ihm die Führung der
Cr 2.lsaisozialistische » Hochschulbewegung oblag,
in Eines der ältesten Mitglieder der Partei ,
Vc « bereits im Jahre 1924 eintrat , um ein
hitlE -^ ler die dauernde Verbindung mit Adolf

liunehmen , aus der sich eine so enge und
lSal̂ " " " lrche Freundschaft entwickeln sollte,
dralzsts M Schirach wurde als Sohn des da-
Kari n » Oberleutnants im Gardekürassierregiment ,
dllnte» Schirach , des nachmaligen Generalinten -
^Ebor »n

^ ^ ELeimarer Hoftheaters am 9. Mai 1907

Z" dra „ <- ’ . v»/c |iui *.uriHs»uiiu «Ti au veroinoeil .
sich die Wesensverroandtschaft mit

stiinktr ». ^ rer , der sich auch immer als Soldat und
tft W gefühlt hat . Baldur von Schirach

si?!*1« des nationalen Sozialismus ge-
Mich Lyriker bekannt wurde er vor allem
Hüten “ r loedichtfammlung „Die Fahne der Ver¬
eine, Verlag Zeitgeschichte , Berlin ) . Einige
Üffannt „

r*e sind Millionen des deutschen Volkes
Sein ' allem sein Gedicht „An den Führer " .
i[>c8«'6enLm

tt5
tnt .am mit Photo -Hoffmann heraus -

®*t Sck, « iki. .
b^ . »Hitler , wie chn keiner kennt" und

Eicht '.Triumph des Willens " waren viel-
Ei„

E größten Bucherfolge des Jahre 1932.
Hr Hiti^ I^ Eidende Leistung ist die Entwicklung

^ lugend zur stärksten deutschen Jugend -
^ italtun»

^"erlmupt und ihre innere und äußere
kl»;„, r ‘s stch vor etwa zehn Jahre » in

2Un«eTt J?,1n deutschen Stadt eine Anzahl deutscher
Mitten Mammenfanden , die Hitlerjungen heißen
Ir Ina »»» erschien ihr Vorhaben , die ganze deut-

Ei »» i7 unter einem Banner zu vereinigen ,
» übte» Ungeheuerlichkeit. Auch in Führerkreisen

Erun» wenige daran , daß aus dieser klei-
Äsite . NI einmal eine halbe Million werden
^ fla» Oktober 1932 stand Baldur von
^ "5bur/ufder großen Schützenwiese bei der Ra -
n^ ^ usmarS l onntJ , kHz auf den größten Ju -
e^ Uier» M der Welt m,t über 118 909 Teil -
zs», voi» schauen. Das war zwei Jahre , nachdem
v >̂ AP „ uhrer zum Reichsjugendführer der
e« . uerl»„ 2^ .UInt worden war . Damals schmähte
tzgElne » fl^ ? Ete ihn die gegnerische Presse, weil
^ oranÄ ^ ^ digen Kinderkreuzzug nach Pots -

uanisiert habe . Ein halbes Jahr später

stand er auf -dem Fortunaturm des Potsdamer
Stadtschlosies, weil Adolf Hitler keinen Besseren
wußte , der von der Größe und Erhabenheit dieser
Stunden des 21 . März dem ganzen deutschen
Volke über die Aetherwellen einen lebendigen Eist-
druck hätte vermitteln sollen . Und nun ist die
Jugend eines ganzen Volkes unter seiner Führung
auf dem Marsche ins gelobte Land des Dritten
Reiches.

Baldur von Schirach hat die Hitlerjugend be¬
wußt und restlos von den Traditionen der hün¬
dischen Bewegung gelöst , um sie einzig an die Tra¬
dition der Front zu knüpfen. Er hat ihr die revo¬
lutionär -heroische Haltung und eine Idee gegeben,
die zugleich eine umstürzlerische und konstruktive
ist. „Die Hitlerjugend " — so sagte er in seiner
Rundfunkrede vom 23. April — „bekennt sich des¬
wegen zur Front , weil sie sich als Trägerin dieser
sozialistischen Tradition empfindet , die das . .Wir "
der Gemeinschaft höherstellt als das „ Ich " des
Einzelnen . Und sie vertritt dieses Prinzip der
Front , und wir , die wir nicht an der Front ge¬
standen haben , vertreten dieses Prinzip der Front
auch gegenüber solchen Frontsoldaten , die an der
Front gewesen sind und meinen , der Sozialismus

Der flieg der lugend .

Wandervogel - Hitlerjugend - Slaalsjugend.
Bon

Friedhelm Kemper , Jugcndführer in Baden.
Mit besonderer Erlaubnis dcS Verfassers dem ersten Hcst der „ Volkssugend " entnommen .

In jener Zeit , da es Deutschland wirtschaft¬
lich gut ging , da wuchs der Materialismus des
liberalistischcn Bürgertums so hoch auf , daß
unser ganzes Volk daran zu entwurzeln drohte .
Eine ungeheure Kluft ward geschaffen zwischen
Arbeiter und Bürger und zwischen Stadt und
Land . Die alte deutsche Wanderlust und di«
Sehnsucht nch dem , was Gott in der Natur und
im Volkstum geschaffen hat , starb jedoch nicht .

Es war am Steglitzer Gymnasium, da schlos¬
sen sich damals sieben Jungen unter der Füh¬
rung Walter Fischers zusammen , wandert« »
hinaus in das märkische Land mit dem Rucksack

öas 80MlüQ®fsvo$vmm dev MvMmmnllallumm .
7.45 Uhr : Kirchgang beider Konfessionen .
9.45 Uhr : Hauptversammlung im Landtag .
12 Uhr : Wachtparade vor dem Landtag .
15 Uhr : Aufmarsch und Kundgebung aus dem Schlotzplatz mit Ansprachen von

Reichsstatthalter Robert Wagner , und Landesjugendführer Friedhslm
Kemper .

Schloßplatz beim Denkmal, 11 Uhr : H .J . -Spielschar,
. Lieber und Tänze.

Vor dem Landtag , 12 Uhr : Wachtparade der H .2 .
Festchalleplatz , 17 .39 Uhr : Karlsruher Volkstanz¬

kreise , Tänze und Lieder.
Ettlmgertorplatz (gegenüber Germania ) , 18 Uhr :

evangl . Jugend . Posaunenchor und Singkreis .
Stefansplatz , 18 Uhr : kath. Jugend , Lieber und

Volkstänze.
Ludwigsplatz . 18 Uhr : Jungentracht , Lieder und

Sprechchöre .
Platz hinter der Hauptpost, 18 Uhr : k.J „ Musik ,

Lied und Rüpelspiel .
Friedrichsplatz , 18 Uhr : e .J . , lustiger Schwank und

Fahrtenlieder .

Platz v . d . Bernharduskirche . 18 Uhr : k.J . , Tellfpiel .
Herm.-Goering -Platz , 11 Uhr : e .J . , Jugendsingen .
Durlacher Wald (hinterm Wasserwerk) , 18 Uhr :

e .J ., Lagerzirkus , Spiel . Lieder und Tänze.
Karlsplatz , 17 Uhr : e .J . . Lieder und Reigen .
Belchenplätz (Weiherfeld ) , 18 Uhr : e .J ., Lieder

und Reigen .
Haydnplatz, 18 Uhr : e .J . , Jugendsingen .
Eutenbergplatz , 18 Uhr : Reichsschaft deutscher

Pfadfinder , Lieder und Laienspiele.
Lindenplatz (Mühlburg ) , 18 Uhr : e .J . , Jugend¬

singen und Laiensp.
Ihlbsiödlung, 18 Uhr : e .J . . Lieder, Sprechchöre ,

Tänze . Hans -Sachs-Spiel .

fei vom Bolschewismus nur wenig verschieden .
"

Roch entschiedener und radikaler — auch irrt Hin¬
blick auf das Problem des Besitzes — kommt dieses
sozialistische Wollen in seiner Rede zum Ausdruck ,
die Schirach kürzlich auf der Tagung der badischen
Hitlerjugend in Karlsruhe hielt . Man muß solche
Worte und Kundgebungen in ihrer ganzen Bedeu¬
tung würdigen , weil sie über die Ereignisse des
Tages und die Kämpfe der Gegenwart in die Zu¬
kunft der kommenden Generation weist und weil
Schirach aus der engsten menschlichen und poli¬
tischen Verbundenheit mit Adolf Hitler den Wil¬
len des Führers verkündet , wenn er heute schon
der von ihm geführten Jugend die Aufgabe zu¬
weist, das sozialistische Gewissen der Revolution
zu sein .

Schirach hat seiner Bewegung auch die typen¬
bildende Kraft gegeben. „Der kleine Hitlerjugend¬
führer ist zugieich politischer und wehrmüßiger
Träger seiner Idee , er ist feinen Kameraden der
Verkünder der nationalsozialistischen Lehre, aber
er ist außerdem noch in gleicher Person ihr An¬
führer im Kampf , er ist in feinem Kreis der gei¬
stig und körperlich Fähigste .

" Die Hitlerjugend
soll weder ein Kadettenkorps der SA . noch eine
„Schule" mit alten Parteigenosien als Lehrern
sein . Es gilt in ihr der Grundsatz Hitlers : „Ju¬
gend gehört zur Jugend .

" Der H .J .-Führer kommt
nicht mit der Autorität des älteren , er muß sich
als Altersgenosse seine Autorität erkämpfen, und
auf diesem Prinzip beruht das Geheimnis der
Stoßkraft .

Rach dem 5 . März nahm sich der Reichsjugend¬
führer fünfzig erprobte Berliner Hitlerjungen und
überrumpelte mit ihnen den Reichsausschuß der
Deutschen Jugendverbände , desien Vorsitz er über¬
nahm . Wenig später übernahm er auch die Füh¬
rung des Deutschen Jugendherbergverbandes . Als
Reichsjugendführer will er in enger Zusammen¬
arbeit mit dem Reichskanzler und dem Reichs¬
innenminister die Grundsätze und Arbeitsmethoden
der Hitlerjugend auf die gesamte deutsche Jugend
übertragen , nach dem nationalsozialistischen Prin¬
zip der unbedingten Autorität nach unten und der
unbeschränkten Verantwortung nach oben, damit
einmal in der ganzen deutschen Jungmannschaft
Geltung erhält , was er im Liede von der Hitler¬
jugend fang :

Fest schreiten sie und anders als die andern .
Hier geht Gewalt .
Von solcher Art liegt viel im fernen Flandern.
Und Wille wuchs und wurde stolz geballt .
Und ihre Herzen weisen das Hohe auf.
Rein , keine Macht , nicht Feuer und nicht Eisen
Hält dieses Leben ein in seinem Lauf .

auf dem Buckel und nannten sich Wandervögel .
Die Jugendbewegung nahm damit ihren An¬
fang . Der idealistische Wandervogel
ivar der Vorläufer eines großen
völkischen Erwachens in der deut¬
schen Jugend , und wir erlebten , wie dieser
Wandervogel in der deutschen Jugend immer
mehr Feld gewann u >d wie er mit seinen For¬
men nach und nach die Bünde der Gcwcrk -
fchaftSgruppcn , der kirchlichen Jugendorgani¬
sationen , ja selbst der Wehrorganisationcn be¬
wegte . Der Krieg brachte eine gewaltige Um¬
gestaltung der Geister mit sich. Unter den feld¬
grauen Kolonnen , die auf die Schlachtfelder des
Weltkrieges zogen , stand der große Teil
der Wandcrvogelsührerschaft kricgsfreiwillig .
Breuer , Walter Flcx und wie sic alle heißen ,
starben auf den Schlachtfeldern ds Weltkriegs ,
getragen von einer großen Sehnsucht nach dem
Staat der Jugend , nach dem Staat der Volks¬
gemeinschaft und dem Staat , der wieder das
Bvlkstnm und die völkischen Werte als die
ewigen Quellen seiner Kraft cinsetzen sollte.

Die Revolte vou 1918 brachte nicht nur mit
sich den politischen Zusammenbruch des alten
Kaiserreiches , sondern auch den furchtbaren Zu¬
sammenbruch einer zukunftsfrohen , idealistischen
Jugend . Uneins in sich selbst, zerfleischten sich
die Waudcrvogelbüude durch alle möglichen
Ideen . Es konnte Vorkommen , daß sich zwei
alte Wandervögel gegeuüberlagen als Sparta¬
kist und Zeitfreiwilliger . Es fehlte dieser Jugend
an Führern und an einem klaren Willen .
Wohl sangen sie die Lieder , die ihnen Breuer
in seinem „Zupfgeigenhansl " schenkte , weiter ,
wohl hielten sie das Landsknecht - und Fahrten -
lied , aber es gelang ihnen nicht, diefe Quellen
des völkischen Geistes dem gesamten deutschen
Volk dienstbar zu machen. Gewiß sind wertvolle
Arbeiten geleistet worden in stillem kulturellem
Schaffen , gewiß ist mancher frische , frohe Junge

durch die vielen bunten Gruppen , einer sich
immer mehr abkapseludeu Jugendbewegung,
hindurchgcgaugen und zehrt heute noch von die¬
sen Werte» . Aber das letzte Große
fehlte : der Znsamnienschluß aller
jungen idealistischen Kräfte n n d d i e
Eroberung des Volkes .

Als Adolf Hitlers Bewegung kam, da war cs
fast selbstverständlich , daß zu den ersten
Kämpfern dieser Bewegung viele von den
Suchenden der ehemalige » Jugendbewegung ge¬
hörten . Wenn man heute viele alte Kämpfer
fragt nach ihrer Arbeit in der Jugend , dann
stößt man immer und immer nnedcr auf Akän-
ner der Jugendbewegung . Entweder waren sie
im Wandervogel , entweder bet den Pfadfindern
oder bei andern Bunden , die ihren Ursprung
letzten Endes jener großen Regung des Wan¬
dervogels verdanken , und darum war es sicher¬
lich auch shr oft möglich , daß der idealistische
Schwuirg dieser Bewegung über die alten ver¬
krachten Parteiformen hinweg den Sieg davon¬
trug . Wer mit uns durch Deutschland gewan¬
dert war , wer mit uns auf deutschen Äcrgcs -
höhew am Feuer gestanden , und wer mit uns
deutsche Lieder gesungen und deutsche Volks¬
tänze getanzt hatte , der konnte nicht libera -
listisch und marxistisch denken , den durchlebt
letzten Endes immer wieder eine große Sehn¬
sucht : die heißt Deutschland . Diese Sehnsucht
nach Deutschland und dem geschlosienen deut¬
schen Volk vermochte ein einzelner in Form
zu bringen : Adolf Hitler . Wir waren auf
Fahrt die Kinder des ewigen Dentschlauds .
Wir waren im Lager Kameraden und teilten
das Letzte untereinander . Wir waren im Leben
Jdeälisten , die das Hohe und Reine suchten.
Wir vom Wandervogel , von den Bünden konn¬
ten niemals anders gedacht haben als national¬
sozialistisch und darum begeisterte uns Adolf
Hitlers Weg . Nachdem die stürmischen Jahr «
des Kampfes das erste gcrvonuene Feld auf¬
zeigten , da war cs für viele von uns selbst¬
verständlich , daß wir uns wieder unserer
Jugendarbeit widmeten , und dann standen wir
in der Hitlerjugend . Tann reichten wir
uns wieder die Hände , wir von der känipfenden
Front und ihr von der jungen Generation , und
gemeinsam gingen wir an das große Werk . Der
alte idealistische Glaube , die alte Sehnsucht der
Jugendbewegung waren durch die Jahre des
Kampfes aus eine reale Bahn geschoben worden .
Für uns hieß es nun , das , was wir draußen
im Kampf des Lebens , im Kampf der Politik
gclcrrit hatten , in der Jugendbewegung der Zu¬
kunft in die Tat umzusetzen . Kapsle dich nicht
ab ! Laß ab von den Fehlern und Schwächen
und alter Jugendbewegung ! Stelle dich in die
Front und diene ! Rede nicht immer vom
feinen Kerl , sondern erkenne die Schwächen des
Lebens und suche daraus die Kräfte für die Er¬
ziehung deiner Jugend zu finden . Und das
Werk gelang . Hunderte , Tausende Jungen und
Mädel ziehen durch die Straßen , ziehen durch
bas weite Land , ziehen durch Berge und Täler
im braunen Hemd , im braunen Kleid . Ein
Wille gab ihnen Form — Advlf Hitlers Wille ,
ein Glaube gab ihnen Kraft — der Glaube an
Deutschland . — Eine Tradition findet hier ihre
Auslösung , die Tradition der Wandervogel - und
Kriegsjugend , und diese Jugend ist die Hitler¬
jugend . Diese Jugend ist nationalsozialistisch ,und nationalsozialistisch heißt : Ein Volk revo¬
lutionär umzuqestaltcn . Darum heißt auch die
Losung dieser Jugend : Eine Volksjugend revo¬
lutionär umzugestalten . Der Nationalsozialis¬
mus muß gerade in der Jugend am reinsten
und klarsten auftreten , denn sein Sieg wird
nur dann vollendet sein , wenn eine Jugend ganz
in seinem Geiste aufgewachsen ist, Darum
i st e s d e r W i Ile u n ö t ft cs das Kampf¬
ziel der Hitlerjugend , Volks - und
Staa tsj ugeu d zu sein . Alle unsere Arbeit
als Führer der Hitlerjugend hätte keinen Sinn ,

Einmal werdet Ihr der Staat sein und dann
werdet Ihr dem Staat den Stempel Eueres
Geistes aufdrücken .

Baldur von Schirach
auf der HJ -Kunbaebung in Karlsruhe
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wenn nicht dieser Wille immer un-ü immer wie¬
der zum Ausdruck käme. Der Staat dr Jugend
darf keine „Fata Morgana " sein , kein Luft¬
schloß , sondern er muß geschaffen werden. Die¬
ser Jugendstaat kann nur nationalsvizialistisch

Das Evangelische Jugendwerk , bas heute in
vielfacher Gliederung besteht und weite Kreise
der deutschen evangelischen Jugend erfaßt, sieht
auf eine reiche Vergangenheit zurück. Sein
Anfang liegt um 100 Jahre zurück. Im Jahre
1834 sammelte ein Bremer Pfarrer junge Leute
zu einem „Hilfsverein"

: neben dem diakonisch-
sozialen Element, bas sich in freiwilligen Nacht¬
wachen bei Kranken betätigte, steht von vorn¬
herein durch Pflege des Turnens der Gedanke
der körverlichen Ertüchtigung. Aus diesem An¬
fang ist in hundertjährigem Wachstum der
„Reichsverband evangelischer Jungmännerbünde
Deutschlands" entstanden, der weit über 200 000
Mitglieder zählt, und sich in Kassel-Wilhelms-
höhe seine Zentrale geschaffen hat . Etwa in der
gleichen Zeit begann sich als Gegenstück zum
Jungmännerwerk die Arbeit unter der weiblichen
Jugend zu gestalten . Auch hier sind es neben
der Pflege religiösen Eigenlebens volksmtssio -
narische und soziale Ziele , die dem Werk Sinn
und Inhalt geben . Aus bescheidenen Anfängen
ist der „Evangelische Reichsverband weiblicher
Jugend " gewachsen, der heute annähernd 7000
Vereine umfaßt.

Die beiden genannten Verbände blieben nicht
die einzigen Bestrebungen, die evangelische Ju¬
gend zu erfassen . Entsprechend der vielgestalti¬
gen Form evangelischen Lebens traten andere
Verbände hervor , die Andruck dieser Viel¬
gestaltigkeit sind . In den aHtziger Jahren des

sein , denn die nationalsozialistische Idee ist die
in Form gebrachte Weltanschauungder deutschen
Jugendbewegung . Darum ans Werk ! Hitler¬
jugend heißt Volks - und Staats -
j Utend .

vorigen Jahrhunderts entstand von Elberfeld
ans die Bibelkreisbcwegung, die von Schülern
der Mittelschulen getragen wird. Die Ergän¬
zung nach der weiblichen Seite hin brachten
etwas später die Mäöchen -Bibel -Kreise . Um die
Jahrhundertwende erwuchs auf dem Boden mo¬
derner protestantischer Frömmigkeit eine anders
geartete Jugendarbeit , die sich im „Bund Deut¬
scher Jugendvereine " ( jetzt,L3und Christdeutscher
Jugend " ! organisierte. Aelteren Datums ist
der „Jugendbund für entschiedenes Christentum",
der seine Entstehung den Anregungen verdankt,
die von der angelsächsischen Gemeinschafts -
beweguna auf erweckte Kreise des evangelischen
Deutschlands wirkten. Neben diesen sechs gro¬
ßen Verbänden bildeten sich eine Anzahl grö¬
ßerer oder kleinerer Gruppen.

Sie alle entfalteten ihr Wachstum in der Zeit
vor dem Kriege und retteten ihren Bestand durch
den Zusammenbruch des Jahres 1918 hinüber.
Gerade in der Zeit des nationalen Tiefstandes,
in dem Ordnung und Sitte auseinanderbrachen,
war ihnen eine gewaltige Aufgabe gestellt : sie
haben diese Aufgabe gesehen und . soweit ihr
Einfluß reichte , erfüllt . Der Staat legte kein
Hindernis in den Weg : denn der Staat des
Marxismus und Liberalismus , der grundsätzlich
auf eine weltanschauliche Begründung seines
Daseins verzichtete , war von sich aus gar nicht
befähigt , Erziehungsarbeit zu leisten . Ein
Staat ohne Substanz hat keine Erziehungsziele

und damit auch keine Erziehungsvollmacht. So
überließ er das Werk der Jugendbildung und
Jugendführung jedermann , der berufen war
oder sich berufen fühlte. Es begann ein Wer¬
ben um die Jugend , das zu einer unüberseh¬
baren Fülle von widerstrebenden, sich gegen¬
seitig ausschließenden Verbänden, Gruppen und
Grüppchen führte . In unseliger Erinnerung
sind uns die „Kinderrepubliken"

, in denen die
Jugendführung zur Jugendverführung wurde.
Inmitten dieser chaotischen Welt hielt die evan¬
gelische Jugendarbeit ihre vom Evangelium her
gebotene Linie unentwegt fest. Die Substanz
dieser Arbeit war von der Bibel aus gegeben .
Aus dem inhaltlichen Bestand entwickelte sich
im Lauf der Jahre eine jugendgemäße Lebens¬
form. die sich in Lied und Volkstanz , in Körper¬
ertüchtigung. im Kampf gegen Schund und alle
anderen volksvergiftenden Mächte äußert .

Jetzt kam die Zeit des Umbruchs. In das
Chaos auf dem Gebiet der vielfachen Jugend¬
bestrebungen fuhr der eiserne Besen der natio¬
nalsozialistischen Revolution und brachte ein
großes , notwendiges Reinemachen . Die Situa¬
tion war schlagartig geändert . Der neue Staat
hat Substanz. Er gründet sich auf eine feste
Weltanschauung. Er hat nicht nur die äußere
Macht , sondern auch die innere Vollmacht , Er¬
ziehungsarbeit zu leisten : er ist bewußt Er¬
ziehungsstaat. Er weiß , daß die Jugend von
heute das Staatsvolk von morgen sein wirb,
und kann es nicht dulden, daß die Jugendfüh¬
rung in tausend verschiedenen Kanälen aus¬
einanderrinnt . Der nationalsozialistische Staat
erstrebt eine einheitliche Formung des jugend¬
lichen Deutschen und übernimmt diese Formung
nach den Gesetzen der nationalsozialistischen
Weltanschauung. Der vöMsche Staat hat An¬
spruch auf die Jugend , denn das Staatsvolk be¬
dingt die Staatsjugend .

Welches ist nun die Stellung des Evange¬
lischen Jugendwerks angesichts der völlig ver¬
änderten Lage ? Es hieße Eulen nach Athen
tragen , wollte man es erst noch betonen, daß
diese Jugend und ihre Führung den neuen
Staat restlos bejaht. Trotzdem könnte die Frage

MskvWeWel ,
" ' \

Bon
Landesjugendpfarrer Dr . Schilling. Karlsruhe .

« r . m

aufgeworfen werden, ob evangelisch«
arbeit noch eine Aufgabe und damit ein
gendes Recht habe. Diese Frage wird nicht n»
von der Kirche, sondern auch vom Staat ^ Î

Der Reichsjugenbführer. Baldur von Schl^
hat die evangelischen Jugendverbände . die
mittlerweile zur Einheitsorganisation , sl,
„Evangelischen Jugend Deutschlands" , ruM
mengeschlossen haben , anerkannt und den tf'rT
rer . Reichswart D. Stange , in den Reichsfüb^
rat berufen. Der Staat will die evangeü ^
Jugendarbeit , weil er die Kirche will,
Kirche ohne Jugend ist zur Vergreisung ^
urteilt , und vollends die evangelische
kann nur dann ihr Wesen als Volkskirche ^
halten , wenn sie ein Kirchenvolk hat . das o
und bewußt im kirchlichen Leben steht und
den kirchlichen Aufgaben mitarbeitet . Die kst"-
liche Jugend von heute ist die Trägerin
kirchlichen Lebens von morgen!

Das Verhältnis von staatlicher und kirchlE,
Jugendarbeit ist bedingt durch das Verhüt«
von Staat und Kirche. Die Vergangenheit
ein Nebeneinander und ' Gegeneinander. . K ,
Einstellung des Staates gegenüber der D«?
wechselte zwischen wohlwollender und übel« " ,
lender Neutralität und steigerte sich gelegentu .
zu offener Feindschaft (Sachsen und Thüringc^
Tie Gegenwart und die Zukunft stehen nun
der Losung „Miteinander " . Das wird fub
auf dem Gebiet der Jugendführung aus «!
ken . Es ist oft genug betont worden, daß nau
nalsozialistisches und christliches Denken sich sM
engste berühren . Damit ist der Weg für K
Zukunft staatlicher und kirchlicher Juaendarv^
gewiesen . Das gemeinsame Ziel sieht den
licheu deutschen Menschen , der sich an Volk E
Vaterland gebunden weiß, weil er im Geb«
sam gegen Gott steht. Noch sind die ForE
unter denen das künftige Miteinander gesche «
wird , nicht ausgestaltet und die Einzelfra^ .
nicht alle gelöst . Aber das «ine steht fest. «
neue Geist schafft neue Formen , wo die al«
versagten: und was heute noch ungeklärt
wird im Blick auf das große Ziel der gen««
samen Arbeit geklärt werden.

Freiburg i . Br . 527 kHz (567 m) Das Programm vom 16 . bis 22 , Juli 1933 Mühlacker 833 kHz (360 m)

| Gleichbleibende Zelten an Wochentagen ; 8ff ; iii IlSSSli 7 .00—8 .00 : Nachrichten, Wetter , Frühkonzert .
10.00 : Nachrichten.

838:
8.00 :
828 :
&ao :
920:

1030:
iun :
1120:
13.00 :
18,00 :

14.16 :
14.40 :
15 .15 :
16.15 :
17 .40 :

igütttttae , de« 18. Juli .
Hafenkouzert .
Wetter , Nachrichten. Anschließend: Gymnastik .
Die Freiburger Münsterglocken.
Katholische Morgenfeier . Motto : Christus , das
Licht der Welt .
Vaterländische Weiheststunde. Hmnne an Deutsch¬
land . von Gertrud von Le Fort .
Evangeltsche Mvrgenseier . Leitwort : Ehrliches
Christentum .
Klaviermusik .
Lieder.
Unterhaltungskonzert .
Schallvlatten . Darwischen : Internation . Berg -
rennen des ADAC am Schauinsland bei Frei -
bnra i . Br . Stafselbericht vom Rennen der
großen Wagen . Sprecher : Karl Köstlin , Karl
Ebert , Fred Höger .
Stunde des Landwirts .
„Straßensänger " Schütz und Albrecht.
Dazwischen: Schallvlatten .
Stunde der Jugend .
Nachmittaaskonzert .
Aus Berlin : „Erbforschung tut not" . Hürbericht
aus dem Kaiser -Wilhclm -Institut für Anthro¬
pologie, menichl. Erblehre und Eugenik .

18 .80 : Sport .
18.45 : Die Sathmar -Schwaden .
1925 : „So ist die Lieb". Ein Kapitel Mörike .
90.16 : Walzer und Polka .
21 .80: Baron MuckN Heitere Schallplattenplauderei

von Werner Vergold .
23.16 : Nachrichten. Wetter . Sport .
32.40 : Oesterreichs Leidensweg .
38 .00 : Nachtmusik.

Pelze
kaufen Sie jetzt am billigstenbeim
Kürschner
NEUMANN — Erbprinzenstr . 3, Telefon 5019

10.10 :
10 .40 :
11.55 :
12.00 :
18.15 :
13.80 :
14.80 :
15 .00 :
1)6.90 :
1745 :

18.16 :
18.46 :
10.00:
30.00:
20.38:

31.10 :
31 .80:

33 .16 :
22.45 :

1.00 :

ms :

Montag , den 17. Juli .
Klein « Stücke auf der Orgel .
Forellenauintctt .
Wetter .
MittagSkonzert .
Nachrichten. Wetter .
Ouvertüren .
Spanisch .
Englisch ( Anfänger ) .
Nachmittagskonzert . ,Deutschland , seine Führer und Gestalter : Die
SÄ . SD und Hitlerjugend , ihre Führer und
ihr« Kämpfer .
Schnellkurfus im Italienischen (Abichluh) .
Kurzmeldungen , Landwirtschaftsnachrichten ,
Wetter .
Stunde der Nation . Der Bauer und die Winds¬
braut . Ein Spiel von Richard Billinger .
Weltpolitischer Monatsbericht , erstattet von Uni -
versttätsprofeffor Dr . Karl Haushofer .
Von Hcilbron « dis Heidelberg . Ein Damvfcr -
auSflug auf dem Neckar . Spielleitung : Karl
Strnve .
„Du mutzt wissen . . .
AuS Karlsruhe : „Karlsruhcrifch " . Eine bunle
Stunde . ES wirken mit : Lauter waschechte Bri¬
ganten , nämlich der Romeo, der Dintenmüller .
dt« Elli Schwab -Tchneider, der Löser und 'S
Kögeles .
Nachrichten, Wetter , Sport .
Nachtmusik.
Ueber den deutschen Kurzwellensender : ^Schwa¬
ben in aller Welt" . Zwiegespräch zwischen Dr .
Klingeniutz und fl'. Köstlin .
Ueber den deutschen Kurzivellensender : „Ver¬
liebt , verlobt , verheiratet " . Eine schwäbische .
Dolksliederstunde mit Bauernmustk .

Beleuchtungskörper
Emil Schmidt ^
VerkaufsraumWaldstraße gegen . Führer- Verlag

RflDIO:?f.S!J±G
„
«*Ä mg . H.DUFFNER

fdcftndfcnusarSiemens
Karlsruhe
Fernsprecher 6743

sämtl .Geräte von 2 Röhren bis öRöhren -Superhet
mit u .ohne eingebauten Lautsprecher auf Lager .
Besuchen Sie meine ständige Radioausstellung !
Vorführung jederzeit für Sie unverbindlich

DieuStag , den 18 . Juli .
10,10 : Aus Karlsruhe : Kleine Stücke großer Meister .

AuSsübrende : HanS Ochseukiel (Violine ) , Otto
Somann (Klavier ) .

10 .40 : Schulfunk XI : Deutschland . Seine Führer und
Gestalter : Die SA . SS und Hitlerjugend , ihre
Führer und ihre Kämpfer ,

11 .55 : Wetter .
12 .00 : Vom Schlotzplatz Stuttgart : Platzkonzert der

SA - Standartenkapelle 119. Leitung : W . Franz .
18 .15 : Nachrichten. Wetter .
18,90 : MittagSkonzert .
14 .80 : Englisch (Fortgeschrittenes .
15.80 : Blumcnstunde .
10 .00 : Frauenstunde .
16 .80 : Nachmittagskonzert .
17 .46 : Wohlseile Reisen über Heidelberg durch den

Schwarzwald . Anregungen und Erläuterungen
von Otto Ernst Sutter .

18 .10 : Alfred Retbel und sein Totentanz . Kunst-
geschichtliche Betrachtungen von Dr . Tb . Musper .

18.25 : Kurzmeldungen , LaudwirtschastSnachrichten,
Wetter .

10 .00 : Reichssendung : Stunde der Nation : . Deutsche
Jugend auf der Fahrt .

20 .00 : „Es spielen der Lanner , der Strauß . . .* Ge¬
schichten aus dem musikalischen Alt -Wien.

21 .20 : „ Eine Mußestunde im Schützengraben " .
21 .50 : Klaviermusik auS alter Zeit .
22.20 : Nachrichten, Wetter , Sport .
22 .50 : Nachtmusik.

WilhelmGanz uiwe.
Dachdeckergeschäft , Karlsruhe i . B,
Weltzienstr . 27 -Tel . 2086 . - Gegr.1898

empfiehlt sich in bester Ausführung von
Schiefer - , Ziegel -, Dachpappen - und Holz¬
zementarbeiten . Isolierung feuchter Wände .

Mittwoch , de« 19 . Juli .
10 . 10: Nordische Klaviermusik .
10 .40 : Quintett für Pianosorte , Oboe . Klarinette , Horn

und Fagott ,
11 .35 : Badischer Wirtfchaftsdienst .
11,55 : Wetter .
12 .00 : MittagSkonzert .
18.16 : Nachrichten, Wetter .
18 .80 : Schallplatten .
16 .15 : Märchen.
15 .90 : Kindcrstuudc .
16 .90 : Nachmittagskonzert . 2 . Teil : Alte Tanzmusik .
17 .45 : In ungarischen Ursümvfen . Eindrücke und

wissenschaftliches Erleben . Prof . Dr . Bastian
Schmid-München .

herrlichen Rasen -, Luft - und

fonnenplätzen
wird jetzt die Wäsche wunderbar !

18 . 10 : Eindrücke eines Franzosen in Deutschland . Plau¬
derei von Horace Melon , Paris .

18 .86 : Kurzmeldungen , Lanbwirtschaftsnachrichten ,
Wetter .

19 .00 : Aus Berlin : ReichSsendung: Stunde der Nation :
Der Ruf aus dem Osten . Eine Werbung für
das Grenzland Schlesien. Manuskript : Dr .
Hermann Freymark .

20 .00 : Vom Teutschlandseuder : Aufruf für die Spende
zur Förderung der nationalen Arbeit .

20.06 : AuS Karlsruhe : „SangeSfreudc "
. Tchlutzkonzcrt

der Singschule a . d . Bad . Hochschule sür Musik.
21 .30: HorribUicridrifax . Ein Scherzspiel von Andreas

GrypbiuS (1616—1004, .
32.06 : "Nachrichten, Wetter . Sport .
22.35 : Ter Kämpf im Brudcrtand .
23 .00 : Nachtmusik.

Schlafzimmer
Speisezimmer

Herrenzimmer
Küchen usw.

kaufen Sie preiswert bei

Thomas Abert
Wohnungs -Einrichtungen
Riippurrerstr . 36

Neu eröffnet !
Zur ElnfQhrg. besonders billige Preise

Donnerstag , de» 20. Juli .
10 .10 : AuS Karlsruhe : Mustzierstunde . AuSsührende :

Brünhilde Krauß (Sopran ) . Hilde Paulus (Alt ) .
Heinrich NilltuS (Bariton ) , Fritz Dollmaetsch
(Violoncello ), Walter Born (Klavier ) .

11.55 : Wetter .
12 .00 : Mittagskonzert . Konzert erwerbsloser BernfS -

musiker Darmstadt .
18 . 15 : Sjachrickten . Wetter .
18.80 : MittagSkonzert .
14 .80 : Spanisch .
15 .00 : Englisch ( Anfänger ) .
15 .80 : Stunde der Jugend .
18 .80 : Nachmittagskonzert .
17 .46 : „ Interessiert Sie das ?" Allerlei WisienSwerteS

für jedermann . Von Rudolf Schneider -Schelde,
München .

18 .10 : Die bäuerlich« Kolonisation des deutschen Ostens
und SüdostenS . Ein Hörbild mit Szenen aus
den Romanen „ Und deutsch sei die Erde " und
„Burg im Osten" , von Wilb . Kotzde - Kottenrodt .

18 .36 : Wetter . Land -wirtschaftsnachrichten.
10 .00: AuS Hamburg : Rctchsscndung : Stunde der Na¬

tion : „Doggerbank " . Niederdeutsches Sendespiel .
20.00 : Die lustigen Weiber von Windsor . Bon Otto

Nicolai . Ein Querschnitt auf Schallplatten .
20.46 : Ter Wahrheit die Ehre . Zwiesprache mit unfern

Grenznachbarn .
21.00 : Tanzmusik .
22.00 : Das Reisebüro , «in Wunderladen ! Ein Zwie¬

gespräch von Otto Ernst Sutter . Personen : Leo¬
pold und Adolf.

22.15 : Nachrichten, Wetter , Sport .

In der

DKW-Werkttätte
BaumelsterstraBe 3

werden Sie fachmännisch und prompt bedient

Jetzt sämtliche

Tee
auf Lager

nur bei RADIO - K0NIG
Karlsruhe , KalserstraBe 106/108

10 .10:
10.40 :
11 .55 :
12 .00 :
12.50 :
18.15 :
18 .80 :
14.90 :
15 .45 :
16.00:
16 .80 :
17 .45 :

18 .10 :
18 .86 :
19.00 :
20 .05:
21.16 :
22.00 :
22.20 :
22.45 :
28.05 :

Freitag , den 21. Juli .
Konzert.
Klaviermusik .
Wetter .
Unterhaltungskonzert .
Schallplatten .'Nachrichten Wetter .
Schallvlatten .
Englisch (Fortgeschrittene ).
Meine SonntagSwanderung .
Musizierstunde .
Nachmittagskonzert .
Jm Rahmen der GlaubenSbeweguua de«
Christen spricht Alfred Bierschwal« über -
turelle Aufgaben der deutschen Christen",
Ter juristische Ratgeber : Die wichtigsten «*"

Kurzmeldungen . LaudwirtschastSnachrichten
Wetter .
Reichssendung-: Stunde der Nation : Ein
konzert vor Königin Luise 1808.
Der zerbrochen« Krug . Bon Heinrich v.
Schwäbische Komponisten .
„Giftgas "

. Ein ernstes Wort in ernster
von Dr . Klumb . „
Nachrichten, Wetter , badischer und würtn
belgischer Reisedienst. , ,j.
Funkzeitspicgel aus Deutschland und Oesie"
Konzert.

» FAHRRÄDER
Ersatzteile , Mantel u. Schlauche , Reparatur «1

O. Schaufler .r.uzitr ’i
-marsch «

DamStag . de» 22. Juli .
10 .10 : Jurasommer .
10 .40 : SA marschiert! SA -Lieder und

Schallvlatten .
11 .10 : Wetter .
12.00 : Wetter .
12 .20 : Mundbarmonikakonzert des Schülerorau '

Denkingen. .,,0
12 .40 : Schöne Stimmen . Eine Schallplattenplau »
18.80 : Heitere Kleinigkeiten .
11 .80 : Nachrichten, Wetter .
14 .40 : Blumen stunde.
15 .05 : Handharmonikakonzert .
15 .80 : Stunde der Jugend .
16 .30 : Stunde des ChorgefangS . 1 . MännergesangbMt

Liederkranz Tailfingen . 2 . Aus Psorzhei« ! .
malige 110er Pforzheim . /

17.30 : Seltene Schallvlatten . Große Fantasie
Brasilianische Nationalhymne , von W . *
«Telefunken E 1388/90 ) .

17 .55 : Vom Brenner bis zum Aetna .
18.85 : Nachrichten. Sport . ~Altf
19 .00 : ReichSsendung: Stunde der Nation : Der

bäum . Posse .
20.00 : „Tiroler Grösst"

. Eine satyrisch- heitere
21.00 : Süddeutsche Blasmusik .
22 .10 : Nachrichten. Wetter , Sport .
22.80 : 15. Deutsches Turnfest Stuttgart 1993.

über das Mädchen» und Knabenttrrnen . ,Werben der Turnfeststadt . . W,
22 .45 : AuS Baden -Baden : 2000 -Kilometer -Fabrt »>!>

NEKK (Bericht vom Start ) Sprecher : *
Köstlin .

28.10 : Nachtmusik.

Was ausgebessert werden muß „ j
Bringt man zu Werner Hasen ’ 1*

Kunttstopfere 1
AugartanatraB * 5“ chiFai Telefon 8069

männische Arbeit - Reelle Preise
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„ŝ 3

a ”
O A« ft

52 ,

_,. A
a M

2 . ö
3 ft

© f> 2»so s 3
•ft; ÄA
Z | ft

§
8» r>*-« »
2 . « r-s
-ft L ft

if § ;

’ Z' S '
S .

r5 ö j; . ^ 2 .
' § A & :
5 « 2 :
ft ? S
* H

OS
er

D ä *

fr\

|

Os —̂
H '

.L

era
s ' §?)

L ^ §

0 2

•3 » a s
<sr ^ 3
ft

s ». Os

KZ

' Hs

a ö
o *

<2 *1
2 . oso <-»a'
H '

.ötes»

Sa
S> Äs
Os ^n o

^ ZWLZ ,^ E a •- * ,r& w ßt*^«-r 2 2 or* fcoEJ S ? s3
ft ftft !
2 A' L

a OS rzv ^
^ a -3 ^ o .
2 - <s» a s
2 o- « ;3 ft ‘
2 . - ft2 * ^ ^
* 3 ' —•a

ZZ 3
S>:
•TT 2

=s> 2
"

HZ ZZ
» gA 3 _»,
3 & 2O O
aT a w
a ^

; 2r ^
'

o
Ä

er TO
♦-» es

"öT ^ ^ ft

: & <j > 7
CT a M
H ! ft

_ A»4J'© Z 3
3 3 9?
2t a a ‘
" »SO»

O A
t£>

ft A
Sf »
U

A

s
:. *

«
3 g
STa
a - a

3 ft ]
>-r rr r--
qy> Os« Ä «a o a

H » §
ft 3 A

3Z ] Z
3 ft Ö
-3P A -ft1
a A a
2t » •

3 _

5 «
3 3 -S'
Ö ftt to3 — ö—" 2 . 5s>
A A LS3 ft s

ä (fio
S ’ 8 E
3 ? ß

aar s
3 ^
<v _ .OST?'

: 2 «v

s »

T 5’ a 2 .

»- EZZ » ©

s ?
S g

A
’ 3

» L
- HZ3 I a

. 3 «07?
« ftST

3 ° 0

ry

? 2
Ö ^

^ 's
r cs

sa

—’ X *sS —
“5 <-to

Z? a J?
aa

o * a
- 2 «**

| osi *
2

3 *«d
Ä _ftÄ o !

' «° s

: §

2 o ; »
L 2^ 3 o , -E g m
“ “ ! 3 Z

ft . 3 -
C: 3 °

^ Z -2 3

3 : 2

tf «V

ö ' i' h ®

WOS
2
Os

Ssg - ^

ö o
3̂s "A» ^« «v

«0
OS

g *
fto '3 '
f 3
» g ©

fl !

ft 3
2 SO

3 3 -S - Z,

.- 2 . S
*

: a 0 : ©

rt »So
8 ’ © £3 <s» s5

3
3 3 |

ft M A Ea ö ^ 2
2 ft a aÄ ft o :
a rt 3 3
S S " 3 ~
a " ä ' os
ÄsS> S 2ta E , rr ro
S ö

C2> e H 27 «
? 3 2 - Z !
« COft . ft ,3 e 3 -ft :
f*> ^ »osA C
3 2 A _ !
3 »k ^ . -3 :
3 ft ft :

S ? |
Co (SjJ3 ft , J
S ^ ttg - k
2 . ? p -̂ 3 ;
K » ft « :

§ r ^ Z -

SsScSi” A R K -
s ;S | » :a '

a » er
^ :
3 a -er O

3 ' os -y
-* o «
« 3 *^
o Ssr
S '
55 a |
o >2

ä e sr
E £ a
2 2 50ß S n

m̂ a 2*
• rr *

H L
sof

#
§ 5s
ft ft 3
§

3
?5 * % 2

O1° .
3ä ?
£ S ss
—- A-» A o»

3
^

3 g , :
« 0 '
A A ft8 » 3 ' 3
» a a

a °

3 a r»er ** t

f

. t» u ,A Ä
ft c »

So
3 I

ks
ö
a * a . „
l « g .
Ä 2 * ■
— a 2 ? ' .
^ a *
o s cr> LA .
Co

“ « °

' a' ao *

. a
: s
is' A
K

, 8

s * S

ZK §
Ö X Ha -

' Z .
' 3 2 .

3 -3 ©
»So

ä§ S? ft
'
I

*
» 5

23
*£
: «B-

ZZZ
a 2® ft -

2 , o * „

' L n * 2 .
- ^ E

? i 3 s .
«Ä

<v S L>
• 5? a a2 . ä an'

^ 2 A

a
3

"
Hj ^
3
s * H*

or
rt* 2

rt 2 . K'^ a y
■5 @ s

Sa ^
A* 3 A
Sri .

'S?ft A 35

3 3 33 3 ;
ft
i » i
« ■«0 i

CÄ
. a llffa «-» ' E

s ^ a or» «-»• « .
^

3 . 2 ^

a - ä

• SP
: ^g

S
a

cS rro
»: £> fi

,. - - - w _*. ös a «r
t-^ LSgZ K3

© so
" I

: ^ Sk
L ”
3 * iSa ^
ra a
rr a
a 5
-Zs
«0 0t

I »
erStzv
g
a *
<?r

rt
a

H § . E '

50 * * °

KLZ ©

4 «o « vgs
§ LS -g . 3
« ft 2 .
i g 3 »
I 32 3

^ O ! '

a
K

-0 s äs 0 &^ ä ^ « 5
ZtKZ ^

■» § »s *

7 S os

A » :
? ?

ft
ft
3
3

K D
W »s° 3

« So '

s » « ä
1 <1 SO rt

2 , » 3

| | ft
ft ' »so g
A 2 A
S * *
A ft ! 2
'S

' '3 ' 3
H «*

@
I la
» i #
A S »» - 3

« S -g '
A SS 2
ft -ft ; 3
A " g ,

2 ! 3
" 2 :

» -ft iS ,O g ra
-I » 3

W 7
Z' % *3
A 3 S"
" -L3
t» A
i a '

' 5 ©
ftft

; 3S ©
_

« s
ä « ftl

rr: *3 S:
0t O OS o-? ß 2 -r?
»* « =>5

t»: AS 3 '

3ft

a ^
3 «
a os
tfe

a
s *s

f

a
a »

jj» rt*
er Z

•a ? ca
a

Ö: ey E:
SS A

os a o
s * 3s
aa oa S *

i | s o
_ x »

S 2 . 3
3 3 ° ^3 3 g»s
ÄS « Ma -2 , o w
Ä JEa
a S »4. 3
0 a a a :

Öf» *-*•

* 83

sS
a a
la
ÄsL

a * r?) A era j) ' 2 *
er 0 w a

L -
Esss 3

g »So 1» 3 ,
3

7,os

K § LW
» * “ 2 .3 A O ftk» « c "

ZL ' ZL
» -o

' ■> „n 1- 2 s
2 a » § 3 « ■
ft 3 2 a' •

0 3 S K
ft * 2 ' 3 =
.1 S «. 3 %

H 2. «
ft ; ft> g S jg
<s«

' ö r - 7 ’
0

S 3 « M

ZKft

© 2

f ' A

©
.-o"5 '

ST » a
« . 2 ©

O*H
a

» Äsl ? ae .
• o S '

. a

Ds

| -g Z' 3
3a

f l § - g
sr
3 3

«So

; 3 s ? « s -- ft
2 » ! S - « S '

If

3* > ©
?yA

Zs

2 :
OS ;’ca- SS
a a

a 2 ö
Tv

© Z8 L

o »k-k
>s» A

« ft « »Z
Z- A A K
2=3 TV N

rt s « 5 -
"

ÄLSZr» a .® « STa so

- aos aa a

2 m
*1H

N @ 3 _ ,S
g ä g a
ß> o ' 0S M
3 |

S § sS a a♦ M 5 re1 •»■
. « a * w »
. « & a «

Ö ß Ä 3 er>- ) 7̂ 2 . S.20 - rt

a 'S '
« »
Äs ^

a

_ . - 3 § 3
-

-8 ; JT £ o
«« " a 2 .a - rr

osg
0s Sr -0 7- ca
=s S1 5? 8a —- 0t wokr k—

a r-
—►» OSO 0t

>s £ ■

« I »

Co 3 : . . -
ft ft » co
. ; « »So 3.
Ä 3 » 2 A
» «

ft 3 ~ 3" S a —.
^ 3 ^ g
— CT
A ^ «

g
- 3

b

L ©
2 . Z .
3

<?- -oz

» ft - ft
v o 3
g ' 3 3

E e :
EÄa

« ®

<? a ca

a
a
T a

o » o
a g

Os

A
5 3 1 A

g £ P A '3
ft rt £ , t»
— .OS. OS — 0t

ft -ft co , ft © ° ft 2 ,»so a A 0^ *5° ft « cf ®
3 ft A A
S 'g ' s ÖS
3 3 3

0 s»
0s
Ö: - • «
a 0 s
2 1

a
Äsa a

sso -—0

3 0 ' g ' S

H- ffft
Äs

^ a

50 ^
a a a

a a

OS »0» 0ta a -
♦•o 7?J*

a Za3 3 , W «

§ s § ' 3 A
<v — OS ö s
*c 2 . « at ca a a «0

-* a « w
a | i . ®
o r *- c *“ a

2 »
e ' «

3 0 WA .JßH « §er ^ E <*&
ft C0 © S 3
« 3 » 2 L
' *

f ^ «
3 1 3 ^ 1
er 1 a ®
ro lv ^ -0
3 '

^ « 0

3 a
ä £ »

E ca
ca ^ r‘-a
3 I ^
o J- °
3 “ E
a öS

a aN

— a
? § Z g - i

A « §

«■ 2
ft 3 )aA _ . f
a "
E ^ a
2 M a
E g .

^ r>
er c
2 0s

Gos
® 3

si - ö
aS 3

ca —
? 3 a
OSOS —o a : O

H a
^

« * a 2 .er a ,
^ >

0s ^ (' i
a £; • 0»

ss !

0 «
st
§ , - ss :
A2 . S
2 . 3 °

3 58 f

äS | « fl 5St » g

Pf - «
« Os ^

DL S '

ä 0* o-k*
»so ftft ^
8 Ts
«ft 3 s «

ft *
05 0»
«0 f*

: a §
- « L "
» A ^ 2» 2. ftA »JO A j.
AS ft A J

03 M

3g |w . O*5

3 U
iS ft
§ g ?
A ftZ
58 2C0 ' K
— g,2

9? » f
3 a ?

» ‘
Oj

» ff . .
3 = ■« - A 2 g )

cE S -g

Tv" Cer 3
3 ‘

a : 2
ÖS : ©

, o a
: a _

g L
f " 2 . £ £
KL

.

®
^ Os a <* J3

a ca^
a a

ö» a a a i

3 2 5 « =
‘

2 er
rg ' S

ii s
0 a t ?c ^ -o

Z- 8L
a

2 e ^ «
ftZ7 .
o s os

0s a

2 . S ? aa ca
^ 2 .

C5f? ca (3
2 a Sa

^
a ^

'

■» 2 - n

3 Z ' E
5 3 0
is$■ A■
; £ §

« «
» Sa
© f

A
t? ?5 o *
^ ST ®

3 ft §

t» 2

» -. £ ft
Ä A £
3 f ©
a ft

« i 'O
Sit
o -a a
gs 2,

P» eso0t
Aco
» A

. J?

ft g 2
Z - KZ
g - 3 ~

» 3 aT
» ft 3

» ft 3
A " ' 5 .
ft ' S ft

os a

^
B| c»

o* 2*,E »
0< rT a. .«■ 3 %

3

§ ^
(5) ° 90
"

ff
Sa «
tii
a 3 e?

- 3 A
3 ' «

■ftSr «

K i §
3

" "
3 er os '
3 ' “
ffc

OS J3 :

ß 0H*

© ^ ;

« 0s a o

a a

"
g , g

0 ^ e?
» 3 ' "

£ 5 ©

? =

♦< 3« - 2 A
sT 5

^ a 3' 2 ! er^ 2 «
E a

a 2 . f
ra *

o <»
0t

s
a a

^

Äs
2 os

'ö ’
S ^

"o
a '

ca 2 *
Eä

a
» : *■*■7?
Z 3 3 '
A 3 A
3 S -
3 ä t

tzft ."
2 . A
t ! 0
? ß ft

2 ZZ
"

a a *<£ .a 0n 0* 4$
«?■es §f0* ä a E

fw
*

«2 ^
-
§ s

593 gS
Lf » ZS- E S,f
■̂ • § 7,2^ er 2s? ca
S — a *

^ er a2 *« 0P

A' ft 3 3
g 3 i

"
5 © Z E

5 33
© § •

”
-re

« 3
?

S *
O: ^
5b

O^r «4 O ♦
Z TZL -
Ö,

f | ' A ;
. f 3 ..‘ Et „- a» 2

H -g

- SA 5 :
■re 3 A
. >5 - *

5 » D-

'S1
i»
" © L' I
2 ft . Z

« 2.00 "

3 " '
§

8 ^
“ s ä3—" aiH.e l»0Os *3 a a

ca a<s>
3 ft
LZ «
«* a
0 7

"

3 : 3 g
V 3 e .
A . 3 3CS> to

. 3 ' -ft

gr « 3 3 1
» • 'S -i
8S S
5ff S'S' »
- • » ft «3 3 -is ,
t» A
<2
§ 3 ® 3
,5 Ö 0 ^ ,® O
^ o « •
S o: 5 -=a
„ S ^ 3s

8 » ,
38

'

=- A ft ;
- ft ^ '
L 3 Si - .* L H,Z
LSA A ®

IsäB

>-» {p *

:
« 7 , Z

'
7 ].

E Z . a ' ft
ä ‘ 3 ' 8
g ; 3
§ ■« 34OS

2 . « 1
Il

- i
s2 .

;

■ft I i
A 3 ;
fS !
« I B -

• öS M S
3 ' A
1 » 3 I3 o <* a

« ftZ

3 g » « ■
M -S 3 ft
2 - ,a 3 3
3t s s _
2 . ft _ S
3 s 3 ®“ • - ftA
A 3

§
'
3

■* a 3
o3 pi
» 3

ft »-" S . !9
3 » Z
*r a
A A
3 äa
a = >£
2 « ft

3 3 .
"ft

AAS
A "

ZW
3
§ 3 , a
« 3 « 7 .
8Ä Ä fa ^ e 2 -^ ft « 3

s
Z Z3A
-u> ftFZ

, §

e » 3 >5 ft
§ - & S § s

ft
-

fl ^ S

® ft 3 " ’
g - sr« « w ö' h

ca a
- - ZA «a . o 2 . 0 0♦b o E ca
_ H 3 ft 8 A
^ a <* 2 . a5 ö - 2 «> ei &

» § -3 x

338S2 ?
3 - • ft 3 a A

»ft 2 ft A 1'

- 2 . 7 ft M S3 3 « 2 . _h =
2Ao5 « ft3 « 3 3

g - ,
2 ® « g - S

* 3 -äf
'S ‘

3 ' -
a

ff 3 .

„3 2 . j
ft ;

A -

ft s B

» Sa
atl
S A §
3 A "L
^ 3 Za ^

A 3 -
3

0s
k 0l ca*

^ a
3 1
e<"
5 os

f l » i

| | |
a ^ «
3

fja h ;
•Jgl5 a <
5 2 <
S - 1
f « »
s& 2 <o S .

3W
* £
i. Ä
t a
E ^
? W

<b o

aa
c/

f

A ^
5 ft
" 3

« • g
2 . es
6 I -

Z8 3 L3 2 & Z
fffi8 3 3 3

| : > I

» a - rir
^ 5 " ft S" o d — - ffi“ 3 -a 3 33 a 3 —

? * gg = -
s0js h ro o Os ^o « 3 ; a - “Ta 5* 2 ^ _* 2
. § pj 3 3
■ 5 -^ f « 5
• tt ^

3
2 . 1ft A 3 3 3 C0

3 ? ^ « ZA
'S 071638t 3 A
Z § I ® 33

3 i si
“ a* 3

s - «
:. 3

Ä A
» : 2 ? ft ft-
f 3 ^

Ac *k c ^
.^ Z Ä s "

S -S ' S 'S
.ft 3 .« -Ä

0»tA

Ä f
ft ® 2 . A

Ag

es

3 ?8 ! ft —
tasö - g
ft 2k* 3 0« 3
i ?

"
Tf ! *

» 8 ft c«
S — S , A“

>g

5 w ■§ * « E

a 4 a a
g

*
3 0s j*

3 2 * ^ ,5
- rt * ;» o ^ a «

1 i - - I
_ « Zr _^, a 'S '
♦t S a <5 *y
§ S " KK 3
. sSsa ?
• % -3 ' 30
• s & 3

«

•& » 3" Lf
a ^
gf 8 '

g §. J
ff S
5 . so
A s . 2

0t er

- § »

ö fo2 r* era r»0t

? - WLMZ
E Ä

s
'* e

< 3 2 B— « 3 ft as
Lc :

2 A
§ ■22 3

> | tg |
TeS 3
” §»A

- 8 .

A
Si

it

a
!Z Z

i‘ Ö ^

F -3 |
&ca =s
rf

3

' 3 3
' -

^ ■e
a 0
a es

. <tk
i- 5
f A» E , —
> 0s - er

ml " *" 3
ihn
o ' Ses a
a a §s0s 0t
a '

tg 3
" "

3
„ft 3 ' 2 - AZ

ft ft 2 ; a
g 3 « 'g' g-

' ZftZZf
^ A U>- 5 ,

i 3 " A Ikg

3 2 . 2 . N
a 3 ** a

=* 2 ^- L
■S -s - « f
f Sk gk * .3 A «

’ 3 » »II
0* a EEH

ft - if
EBB rr.

fä ? B'
g « f

<5 ? i
a <Pcs

fff !f | f

A ;
• ao

f » Sa a -3.
» 3
3 • 5

.
~
ota

8 - ‘3

^ .
- A

f ^
<t o ©-
H 3 rt
_»- 5» a

3 -" §
■
,<

§ i
A 3

s - p
E a r>2 . <0-
«- es ^ ^S ft « H 5
ft ZA 3 2 .

A :
•° 8 —k.»% a : e
a osä

- ca >i o W"p : 2 «
fl A

2 .a
a aa 0
- . 0s <0
0 -2 ,» OEa os 2ä a 3
„

A
Co

? f §
« 2 . a

| fg
c o aa 0 aca a w

s - ^ Z ZSr u>— * aS* - ä § S3 S 3 a3 Z- 3 3r» a v -» »2 . 3 3^ ^
S

” § s -f
§ . « 3 3

^ 8 - 2
- s A 3
KE "

f
34wÄ3 3 3

- 2 01 2 co2 . 3 o 2k s
2 2k 3 ^S : 3
!* " 8 TT»

Ü
"

Z3

| § ;R o (

& es 8 soh er
_ _ ; »
5: •-
5»^" « 0 s
a 8 ßß
0 s ä a ^

^ fb « 3
0 A K

S ^ AA
3 3 3 ©
a ' H . .a3

g A s; »

2 . ff » ft
3 5 ^ ,

®
k-3 2 . 3
EGT ft 2 .
ft 5 »j»
TT 3 § ©
§ Sa

®

A 3 x^ s»« 3 . 3 A
® c

a ^ ff
« « ' S
rt A » Ö
8 gt "
3 Zf *

^ 7 °
<b

i v -o ^

Z H 8
'H'

! M' a 'A

ZF AK A - -

<» a A w a
3

ff 3 § Aft
~ 3 . Ok

& § I
| 3 5 . g

’A -ga « St -*
o os ö«_ a o 2

^ . a Z
E o •
- a

os ä ca
a a S

l | i
flb ^ 0S

li srser ca

- a ö Cr?

g s >3 2

tf
2 :
0 aZ. a
<» a

- I<ba
.° 3p

L ^»
A «

’
- « i 3» » 3 . A

"

3 ft ll

_ 5 ®
9 » SS
a « e 'S
vo, 8 o ”
2 « W Ä

I ^ a -3
"

ft R §
3 3

”
2b « 3 33 fe 3

2 . » 3 §

OS « 5 3 i

<b 2 os E*
rr ? a 0 s

3 »& | - 3
E g s er
Ä ca <5*

E <-ä -w S c*?s »3*
- s

7 EK es -Zk
— , — , 8 ^ jk« • ro c a cyA — -8 1 « - 2
» 2 "

L
"

* 3g ? gl
IZsi 3

- • <b g - S3,os - ' 7h .
H S f b "
» Z Z- * « ■

* ik 3 § . s
o ft fi a
Ziz ^ 2
2 3

3 ^ 3

11 ^ 11

3
'

53 ©
ft g 2
S 1 §

fi !
2 ,

gS
S " h

a |
3

- J
3er 2 . ä

0s a

II
*s ^ 35 0
| 2 . ^ g S-

S . g'
s«-»- a a~ 2. A « 3

aä 3 Sr 3

3 3 «. -312 rr -ft 33 « Aa ° _
ff

' Sk 2 3

g « 3” A » 2 « -'
C3 A 3 —r-a 2 2 A ®
A M 3 5S -

ff 0^ 3 Ä
2 A » 'S -A

g ft 3

rt 9 i3 .. ft QU
3 8 ^55 -ft - W ft 3
« 1 ft 3 ft - ‘ ® w» 53 g « 2k x
3 als 3 © 2 «
» S ft 3 Z .

n ^ ®
§ s £ t

’ '
f

'ts 3
5 - g - 5 - S ! « » A »
g 2 A - S -®1
3 3 ftftjA ft a

H-o " a- » f - J 3
<S a c 2 — « 57a 53 3 " »

" Os .
t <b — «h m er :

t— a
3 _, ,3 ft Z k» _ -3 8 » ff AZ

'

« 3 ^

>« 8 3 «<2 05 ca ür
E " EC # a

— o : 3 A
2 g - a .

- '

A ft 'S

- 3 f 8 g.
, S ft 3 ft A

ik
n i » 3

w ■3 2.
eis 8 . 1

O:
a <b

: ff * «
ff -« H

- o aer g 2a 32 2a a a
» ■öl

f 1 3or -f^ o
- « 3 x

" -
2 . 3 2 « g*** $ ftr E 0
f 3 3

" f

C3 o 770s p :
S « • <ß <b 3s
u <b a a a

sä

« WÄ•
* #

p :or»
A <» er
ca8 f - .2. A A ^
S ll ^
g,OTf A O-
" ° « 2

sf ff

2 . A
3 A

<- -ft
3 A ^ § =
» »(O 3 t»
L '

gkj - i

« ^ Zi | g | 3 f
« 1 f * — ^ 2 . 3 ® -»
a 2 . fb a o 3 <b gs b 2 *ö

0s c§ ' ä '
§ 3 ^ S - g^ 53* 2 3 2 . AVk Q __ 2

-8 -" - ft 3 " - 3 § Ä © A
Z 3 7. 2 2 « ^ « « E f
3 Z - ft ' « 3 5 ,

« 3 3SA

3 58 A

A U

S S' o ’ ff ? 9H0 “ | 5
3 ' 3 . 2 - 3 £ ® 3 - « 3 S-
fcg -Ekg . 3 S 3 - g . S' P

g £ « fs ! | 3 fi | f

2 ö

©

2 59 ft A «g 8
_ . !» A * .
oaf ^ gf

a a * S 3 8 a ' 5T
a Es A Z § a "

3 e § | § 8
8 3 ö“ a er 1w - k OS 5£ «

« 3 g
- cS

* " E . H
r4* a <b <b

Ä ^ v& r{ c . 00 kO . .
S' er 3 5t E

s . r «1 ? . w
2 s ®if

3 5? A 0 ff 3 § 8 - 3 ^ "

o 05 a * o ^ « . Ä o : h ^ a J4!
a - H <? o " - 0 s -̂ - ^ L ±aß

e» a : a CZ a ^ a Z ^ A.
=S iZ A s g . 8,3 - f « 3 »

sPf # ti - ! ^ . l g §
3 " « ft ^-kö ft 3 « 3 ft A -ft

A00A33 eoft ** A
S a 3k 5äfil3 " B tt s w
f ff § -3 ^ >» * - « iS § „3 a 3 Z- -ftZ § . ®s s » S
«.A 3 ff 8‘ 2 3 ' «o a2 * -o *ce» ? a dS o 2;^ AZ Ä m2 ? . «

a s
ca ^
anS
0s '

S §
fs -

ew c ^ h
« 3 A A 3 3

i - £? 2 Ö3 3

2 . | g 1 « I
7F § "

Hk A
*f

£ Sff ^
?

« k3 » , 3 » ft Ä3 ft- >5 - ft ft
ft a C A
L LZ , Z. 3 ° "

ft 5 A
A A

3 5
' « T3

* t ^ ll
Ö g ^GM ^

ca -k ^ s a w

Kos

& '

fi

ggf
P Ss -
E o
<b E ^A CP 0

a 0
O A S
"

fi

» a -.

<5J» 3 2 'S ’ '3 '
2 L kft 3 55
u f s . « a
59 a -31 c : 3
Z ft ^ ls :
St ^ ft 3 -
ft -ZkZ » *
S- 4 § ® g

-
ZA 3 | f f •

“ Sa x _a =*

i ;

f ZK - -" -3 ö0t Ei 2 . E
*- os cö 2 1 2 ß ß
a p ij 2 ß ß a

« 2 f A3 3 3 3-
f

« 3 ® ft ^ 2.
ft f sljrg
M A § 3
8 « a « ^ 2

" " 3 Ä

, ff « § ■*
Oft A

2 Ea ^ " A

« | 23 § | kS’ 2 M3 a 'S1 3 ä 3 o_o 2 0 p ’ ^
3 3 8 3 « • ;

S* Gr
A

. »

3 58 Z ftf § ■" 3 ft Hk
4 § 3 ä 3 ö ) ö7 . « a .
p ^ 5? a H 0s 0 a *""*
'SftSä & EH. ftg »

. >2 >b as 0t 2 . _ a
_ J3 ' 3 2 a '? 3

ä irll 2 g m a 2 . 2 f
3 or 53^

A 3 Hk L Z
'
A 8A « 3 A ft g — >5 .

ftö 1 ! • « « « ” * 3 »
KZ 7 l 3

W Q iw ' * «w* O A O k» _T
A »- o Ä -S ^ 8 -» L A
ft 3 B m !?

©A
3-3
3
3

Säs 'J, !
, a M» '

0 S
<b c/
<b" 5» Cr? -«
ft WZ 3 * ®

8 A A
gl

o
^

’ § i 3 «■2 2
"
i 'S ft 3 ' ft ©

3 3 " '
S * K

ff A—p . w ■• a (j)
f ft ~§ t ft 0 ft e ft o

. o
^-- Eos

k'g ' Jt »

es ^ a

a 2 @
? 2 a

3 p*
e ^3 ß t •
ÄS ?a TTa ö
«2 a
3

ffTT
3

"2 - 2
_3 , 2. §

Z ZLS
«»

is » 2
ik 'gt 8
a 8 : 2
3 » Cf

, . o E a . sWos ß- a 1 erp a <b- er ^ a

& a ea
- 2 f |

« i

äa et
<b 2 .« 3„ — 05

ca ©
ES «P HA CP O
ft Ä3
if s
? Jf ]
0t cn A ;
^

0 . Ä 7

2 . Cpm
A*

UM

' ZZ! " ffS, -3k
0> <b <b P

' "“ 3 3
.» jf

f ^ § L
8 af ^ S

ft
* 11

»5?» 3 3

g:t
V

E 0 cp
S n? 0
05 aa a q

I fcr E ,

a K

a a
^ aab

05
HST *
p " —

ob ^ i
to">. a " 3

p0 S
^ fb" 05
<5*0 * os
4» §S 2-
£ 3 | ft
SA 3 f

«
-l |
« 3

f i

if 3 I
3 3

C-1 3
3 0J -A 3
a -o Ä a» 6 § J

-ft A ft . «-
3 3 «! 3
2 . ft

- - »
a <~t -os a" P : a - . ,ft 3 , rr -:»
« S A A
3 " —
^ ? 0 T
Z- Kltz
H . 8 Z ft
ftS A- Z -" «
3 ® » Z

ff ;

^ Zk
3 S
Zoff
» : « Z -

3 2 2 I

iiai

Jr
0 E 5t ;

2 ° * a ^
« g | ;
«» 3 £ .
Z .
lc4 g i

ft - f AA3
©

■■ö

3
' » u" § t ,

i
"-3 » Z

'
K 3

> A 'S » * 3 «
1 3: g »
’ t § - g >

a « ,
§ s ^3 i
S E 'l
0s- 0s

TV
rs

a :r <Sr
£ -R
YZ

e :a '
er .<a »
a '
0i
6 j

ff
: <b «

«y a

0»
0 -r

&
O

cf
<a
Ul

|

< /



5 =35 «
'X e* « 5*-* fl ^ ^ ^

So "

e o 'j

H » 'S - ® tf) O **«Ä *>

m or

ss :o P ' sr ^ .!

ö ‘j ' f ' C «

ESS «
00 S

’
. s

« Ä S

5 5 ? .s . aa. *> w jo &>
e e e v £ ■£? £/~v **.» .zi r * o o

:3 *'

Hgo

go « •;

tf» t- *« ö

« ‘•Ä A
3 »-»
3 « *»

«T o

U) " *5 ^

h 2
5 « '§ '

3 »>

g § 3

M C5 ®>

O Ö

3g e «
* 5 "

e e S " ft g
V 3

CJ.*?"** iXSttf) M rj.37T7 >w » >t Ä> Mv s gg
B >* jo

o «

Ö g- M
Öcsg 3 Q>.2 ..P xs .L

« 3 ' 2
'2 s- L Z

*> £ 3 3 V

;Q SS M

':« s; s : » öS
« -« ■a « S c

e 3 *>

v o 2 -2 öS

■4-* M {** »

■SS « g !±)



S 3 «+ CP 5̂ "
8 ® ' :

P LOP .
« A ff «-

' M C a «
>—« P “

„*p : er 8
- py ö >« r

S S "

Zo
'

f «

§ -
grg

-.fir

; TJ *A W g § -

0 SI 2 ! ®
sr .

SS '■*
a A ^ ui <5*

js : a <
Tt ' P r

orß ' tp
« 3 SS 2 .

"

%> i 3 J « §
ZLsZ ^ « .
» äSs " “

§■ft 4» ä - o » * 5 .

itilil

§ ' a - 2 S <
A -g ^ o p

*
ö **

W
.; B3 a a Ä .» A Ul P ft» <5* O ;
P Ä »- ‘Ctf ^

M 2 o 3 M « rt E - ^”—n w-7-rc r*r _ p " *"• £ 7 to e , _ r *j sC*1

so ^ St 8 * 8 ! » ! : .s c2 'g ‘ 3 ' 2 .
° ' 3 M 3 ,g >!§ c « g ! | s

SSifiSsg - Slaffg *

3 s s —'s? 3 ^ s > 35 » 3 »
w 2

« § g >S5 )’ « 3 ig S 5t « ! . « « :
o 3 ft - ft _ — 3 « cg 3 3 3 §S » S4 ® Ö ? 3 » S 2 . - Z » S 2 .^ 'S ' p ? 2 ff ^ « ? 6 a
_ . s A

; S,S § « 8 * srx - LZ 2
3 © H „i. |- *' _ . 3 ST 3 0 " —■

* L » L83BK - 33 HZÄZ ^ Z
2 . EC a ^ B 4" _ ß jjX -« . 2 - " xe 4“

Sfg -̂ sj ^i ^ sCSjogai
! ;

« Ä
-
s . ^ « g

s
S3g

' i ' f ^ s -
LZ " Z ! » Z,BZ - 7 . L3 3 C P

a 3 iä « si
'
t ;

^ l 8 gß § R
g =s | ~ & ^

“
s | 3 | 3 g . & |•S ' h » . « ■» p 2 > a CP♦-« o a ff a o 2 , -—, «-» p e 13 3 aTO3 •Ö ' " TOTO- TO. A A TO2 . TO—' «

3,D32 ®' 2 raft a M 3a Pto* _, to a O >£3' CT /*s TO- ß . .' « -a »-, _ _ a . 0 3 ffl .8

Sg ' ääSlI »
" - ft ® S . 2 . „

3 3öi ^ - ß
« » ■» 5
5 *1 g -

g
'fs -'f ,

2 - LsS 3 ^

8
'•B ' 4*- — ß 4«

w . p » 3 .

* 3
« = • « ! <? *
^ 8 '

g
w x3

« 3 :

" o Z'Abß ! » , . —, -3u , 3 ? fS " ‘
g

<g o 0 - » ^ g
a ; » @ ia »

'^ ” ' «
’
-S . 2 & g

L 3 L - MS 2 3 « b »
gö ? 3 = Ä - 3

ZL .3 Z ^ ^ § L . TS 8 ,

S
" L " Z «

^ ^ ZZa3 3

S‘ § fö ? l | 3 Z 5 '
ß - ■

3 o c 5 . S s? : r?) 5 - « “ «- E-
* « ® 2 § £ 3 » Jl 6f a0 28 g 3 2 ^ ^ 3

§
0 S'aÄ ^ Ä __, 85 « »_ £ .-z . ---, , . TO *-TO M
3a 0 aSTs ' ^ ao ' * » — .ui S .s- « ? ß g » a « ; .

£ « ^ tj : r
p ĉrj
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p =TP 2 2 P 3 SftvPc ^ ^ oc• to 0 *ft* ft* ö ft* _E ! o4 ftt- _ ,«-ft rr 4to x *>* o '•'*• ft *—18i, -_ -> 1̂ . m. o o er co TOa E - P P to. PSI a Aff 2 a »P ' TO2 P E .-P ' P aRISSäS o . PÄP to. a toto ah7J57S ' » t » hS 3 » H " 37r « ¥ « ff » Pi 1̂ pS ' wTtw a W P w P

P’ —, © cy 3 iv,ST —in ß v 3 x *P
Tg l . » —. ® £ ,ß 2 s « a &

Sl ^ , a
ÄgÄ3

s 2 . 2 - 2

.Bf
8T5 fflv

? « | 8 ?
« - 2 & 2
s &

^ 3 -
ZBCLDXS -UZAG53 S .43 ° 3 Bi & o K 3

S | 8 « " Z
_ ß ß 3 8

1s . a . 3 . i 8s

g « Sä -
Ö A « 5Q -̂.. ffP X TO* ^ TO. p ftft TÔ .. . _* _. P to to fy4ftft A AP ——■
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
AkNemerwim»et@e(nfNtntltl9U

«f*/ ^ ^ uli . Amtlich rotrii mttaet « ilt :
ircrbeernte 1033 mird nach Sem Stand der

Rteirfc Anfang Juli 1933 voraussichtlich nicht den
«al?, ,1™ Ertrag des Vorjahres brinaen bei nor-

^. ,^ eiter«ntwi(kluna des ,veldbestandes , aber
Da i , » ft« f hinter der Ernte 1932 Zurückbleiben ,
ien - n neuen Getreiüevorräten notfalls die in
tA-^ ^ ^ «ckli««enden Monaten aeschasfene nationale
i>. .'s '/"kreserve des Reiches treten könnte , ist die Be -
a«s

'" "^ " na im Wirtschaftsjahr 1983 bis 1934 allein
I-skri !̂ „" "l"Ntftschaftlicher Grundlaae . also ohne -u-
^ " che Getreideeinfuhr gesichert,

kntwi^c
^'" Markt Raum -u neben für eine Preis -

Ärb» ' . utIa ' ^ cln dauer den aerechten Lohn für
lab

E" " üö Aufwenüuna sichert , wird daher im Geaen-
luh/ " veraanaenen Jahren eine zusätzliche Ein-
- - von ausländischem Getreide von vornhereindicht “v,t ausländischem

- ituaelasseu werden.«y 'm*huumi:h i
^ chunduna des inneren Marktes wird ferner

tr>>i? "^3 Preisausaleich zwischen inländischem Ge-
^ de und ausländischen Krastsuttermitteln erstrebt
bau - Z" letzten .Heit sind in Getreide
enc„ den Betrieben in ständta steinendem Umfange
Jp “ früherer '
Mterzeuatem

Gewohnheit — an Stelle von
bj^ ^ r^euarem Zuttergetreide ausländische , besonders
» |

~‘9e Kraftfuttermittel verfüttert worden mit der
tz, 3̂e . datz der Getreidemarkt durch die so sreiwerden-
Daa . ^reidemenaen übermäßig überlastet wurde,
bild " " d künftia vermieden werden durch ei » e *>— i8*
eiiS ? für die monopolmätzia bewirtschafteten
t.^ bhaltiaen Futtermittel , die den Ersatz von Ge-

>de durch diese Futtermittel unwirtschaftlich macht,
fad ' Festigung des Marktes wird ferner der Aort-
b- i. ^der künstlichen , bisher auf Kosten der Gesamt -

durchneführten Verbilliauna von Futtermitteln
Ii*lllo5en‘ Der Markt wird hierdurch seine natür -
tiiü " üriktion wiedererhalten. Die im Getreidemarkt

« i« tt Wirtschaftsnruvven werden daher - um
» : ? <• « Di a l seit lanaer Zeit wieder un -

ltö r t und ohne Sorae vor unberechen -
r en Einarisfen der öffentlichen

g? " d ihre Aufnaben erfüllen können ,
ben nunmehr aber auch mit aller Entschieden -

Gefordert werden, daß eine svekulative Geschäfts-
tz

" h3de bei der Erntebeweauna . die doch letzten
, 3scs der Brotversorauna der kbevölkerurra dient."Multia verschwinden .
tz.Lsüe weitere — und -war besonders erfreuliche —
Ieit "E wird der Getreidemarkt von der Konsum -
fiw , 56t erfahren. Am Zuge der nationalen Wirt-
j^ ftsvolitik und der Arbeitsbeschasfuna hat eine
st- ü f kraft fteigeruna beaonnen. die einen
b

»ndiu wachsende» Verbrauch an Lebensmitteln und
sonders auch an Brot erwarten läßt.
^ ünter diesen Umständen bedarf es lediglich einer
j 0 tfor « e ntncit den Verkaufs druck in
uj 1 etften Hälfte des neuen Getreide »
^

' rt s ch a f t s i a h r e s . Hierbei kann auf einiae
-^ »sächliche Mittel ver-ichtet werden , die im ver-
li» Snen Aahr den erstrebten Erfolat nicht er - ielt.
tz ? beteiliaten Wirtschaftsarupven aber da und dort

Vvierigkeiten bereitet haben .« ohl aber ist es notwendia. die Bergung und De-
^Z>ung der Ernte ausreichend und btllta - u
. “ oitlietett . Hier hat die Reichsreaieruna die
Planeten Vorkehrungen aetroffen. Aerner aber und
J,* allem wird die Ausfuhr von Getreide ermöalicht
Inii.

^em Ziel , die gleiche Menge Getreide -u einem
^ 6ren Zeitpunkt, wenn der deutsche Markt einen
"^sprechenden Bedarf auf - eiqt , wieder ein-uführen.
,>̂ 6r Gesamtplan sichert nach menschlichem Ermessen

"**1 aesunden Ablauf des Getreidejahres.

Erhöhung
- er Schmalzzölle .

>̂̂ rli ». 15. Auli . Amtlich wird mitaeteilt :
tJr. Rahmen des « roßen Aettproaramms der Reichs -
7.3>erun« ist im Mat 1933 auch - er Schmal - ,oll auf
,
’
» * «. erhöbt worden, um die Schmal-preise in ein

ii^ üressenes Verhältnis -n den Preisen für die
'ft inländischen »Veite -u brinaen . Dieses Ziel
h . nicht erreicht worden, da seitdem in den wichtia »
iirx

" ussubraebieten die Währuna sich entwertet bat
^ . ausländisches Schmal - in Deutschland daher -u
>lm * weichenden Preisen anaeboten werden konnte ,
' tr -i 08 wit dem Aettvroaramm verfolate Ziel »u
d^ i^ n und das wachsende Mißverhältnis -wischen
iciti ^ stebunasvreisen und Berkaussvreisen -u be -
bdb? muß daher der Schmal --vll von neuem er -

werden . An einer Verordnuna vom 14. Auli
„ej . daher der Schmal --oll von 78 Rm. auf IM Rm.
jgw&t. Die Verordnuna tritt am 19. Auli 1938 in

®8 bandelt sich hanach also nicht um eine
s^Ze Anitiative . sondern um die Aortsetzung einer

lanaem einaeleiteten Aktion , die die Aufrecht »
- 9aitun« des notwendigen Preisniveaus -um Ziele
sg. Aus den gleichen Gründen sind auch die Zölle
z^j »rett tvon 86 auf M 3km . ) und für Premier fuS
..Zder » und Schaftala und Schweine » und Gänsefett

P worden.
»tt Reichen Erwägungen und Gründe veranlassen

6iner Erhöhun« der Zölle für Zinkblech und
*«!/■ IE. Die Besprechunaen darüber mit den be »
^ " äten Kreisen «eben aus eine Reihe von Monaten
L, " Nachdem diese Besprechungen fetzt abaeschlos»
ii. werden -ur Erhaltung des Preisniveaus
8 ». Zölle für Zinkblech von 3 Rm.. 4,8V Rm. und

auf 8» 9 und 9 Rm. erhöht .

Ainssenkung für landwirtschaftliche
Auslands-Realkre-tte

Berlin. 15. Auli.^ über
Das Reichskabinett hat « in Ge»

Ia^-.^ uer Zinssenkuna für landwirtschastliche Aus-
l -,?78krebite beschlossen , durch das der ZinSsub für
^ «owiitsK̂ ^ liche Auslandsrealkredite einschließlich
4 % . kleinen Bauern - Personalkredite allaemein aus

5ekt
E?^ 6nt gesenkt wird. Aehnliche Beftimmunaen

5a » , En bereits , jedoch waren noch Ausnahmen vor -
6ie NUN durch das neue Gesetz von der Ztns -

wun« ersaßt werben. Die Reaeluna erfolat
bi

' ° °ß das Reich für den ZahlunaSvfltchtiaen für
»n -ZEit vom 1. Avril 1933 bis 39. September 1934
slb-kr? Krditanstalt. die ihm den Auslandskredit ver-
Dt, 2? °^' 5en Zins , der 4 Pro -ent überfteiat. -ahlt.
hy^ .Zinserleichterunasbeträae werden in den Reichs »

o
"85altsplänen für 1936 und 1937 bereitaeftellt und
unan-tert durch Abgabe von Schatzanwetsunaen

be
'
,. ,5re Kreditanstalten. Die Zinserleichterungs -

d„.'Uge
. werden eine wesentliche Minderung erfahren

&>e » E>ie in dem Gesetz enthaltene Besttmmuna. daß
»en ^ ^ ftanstalten die «roßen Dollaraewinne anrech-

Müssen , die sie aeaenüber des Auslandsaeldaeber
haben . 4-

ss^ E^lottenburger Wasser- und Andustriewerke A .G.
h>, -?uier ao . G .V. , die sich lediglich mit A.R .-Reu-
5tio »,Eu -u befassen hatte , trat die anaekündiate Ovvo »

>u erheblicher Stärke auf . Der Berwaltunas »
D, "Z- neu in den A .R . -u wählen Dr . von Stauß ,

«fchtruth , Dr . Simon von der DD .-Bank. Dr .
^ von der Dresdner Bank. Alired Kur-mever

l>̂ ,. R̂endelsson und Co . . Dr . Breska von der Ber »
Dk ELandelsaesellschaft . Dr . Bahr von Gebt . Arnold,
^aöii- Eftvbal vom Bankhaus Aränkel u . Co . . Ober»
fig , atsrat Grimme als Vertreter der Stadt Ber»

und Oberstleutnant a . D . von Lafsert wurde

aeaen 6279 Stimmen von 319 582 Stimmen angenom¬
men . da während der Abstimmung ein großer Teil
der Opposition unter Führung des nationalso-ialisti»
scheu Kommissars von Mengershausen die Versamm-
luna verlassen hatte . Die Opposition gab Protest -u
Protokoll. Die Anträae der Opposition auf Ver¬
tagung be-w . llieuwahl eines anderen A .R . wurden
unter großer Maiorität abgelehnt .

A .-G. für Zellftoss- und Paviersabrikation in Asckas -
fenburg. An der G .B . wurde der Abschluß mit 5 .7
Mill . Rm . Verlust und die formelle Ausion mit der
Oberbanerischen Zellstoff - und Papierfabriken A .-G .
genehmigt . Am Geschästsgana ist im laufenden Aahr
eine Belebung gegenüber dem Vorjahr sest-ustellen .
wenn auch die Hauptkonkurren- der Länder mit ent¬
werteten Währungen weiter anhält . Die Arbeits»

beschaffunasmatznahmen lassen günstige Entwicklungs -
Möglichkeiten erhoffen .

Bor Einreichung der Stahlvereins - Klage . Wie der
DHD. hört , wird Rechtsanwalt Dr . Kretz noch in die¬
ser Woche Klage beim Landgericht Düsseldorf gegen
die Vereinigten Stahlwerke einreichen : und -war
wird Rechtsanwalt Kreß die Leistungsklaae mit dem
Ziele anstrenaen. daß die Vereinigten Stahlwerke
verurteilt werden, die Zinsen der 6 pro- entiaen Teil-
schuldverschreibungen von 1926 . SerieM , nach dem
Ätennbetraa der Schuldverschreibungen in Reichsmark
-u -ahlen.

Reue Preise für Knpser -Halb-eng . Der Zentral¬
verband der Deutschen Metall-Wal-werks» und Hüt»
ten »Andustrie E . B . gibt folgende ab 14. Auli gelten¬
den Preise sin Reichsmark ie 100 Kg. , für Abschlüsse
auf 100 Kg . ) bekannt : Kupfer : 9iohre 111,75 lbis»
her 112 .0 ) . Drähte und Stangen 83 .75 <84 .— >. Die
Preise sür Kupfer -Bleche und Schalen sowie Mes¬
sina » und Aluminium - Halb-eug blieben un¬
verändert.

Rückgängiger Außenhandelsüberschuß im Zuni .
Di« Handelsbilan - schließt im Auni mit einem

Ausfuhrüberschuß von 29 Mill . Rm . ab aeaen
8 9 Mill . R m . im Vormonat . Die Einfuhr
ist um 28 Mill . Rm. . also um fast 7 v. H. auf 35« Mill.
3im . gestiegen . Die Steigerung beruht -um Teil aus
einer Erhöhung des Einfuhrdurchschnittswertes um
lH v. H . Erhöht bat sich vor allein der Durchschnitts¬
wert der Lebensmitteletnfubr um fast 4 v . H . , in
geringerem Umsana auch der Durchschnittswert der
Einfuhr von Rohstoffen . Am gan -en bedeutet diese
Steigerung des EinfuhrdurchschnittswerteS einen -u-
sätzlichen Aufwand sür die Einfuhr von fast 5 Mill.
Rm. Am übrigen erklärt sich die Etnfuhr -unadme
aus einer mengenmäßigen Steigerung der Robftosf -
einsubr. die - um Teil durch den konjunkturell er¬
höhten Bedarf veranlaßt ist, -um Teil aber auch Vor¬
eindeckungen im Hinblick auf die steigende Preis »
tenden- darstellt . Am ein-elnen ist die Einfuhr von
Robftossen und balbfertiaen Waren von 190 auf 212
Mill. Rm. , die Einfuhr fertiger Waren von 54 auf
68 Mill. Rm . gestiegen , während die Einfuhr von
Lebensmitteln und Getränken von 88 auf 83 Mill.
Rm. - urückgegangen ist. Stärker -»genommen hat die
Einfuhr aus Großbritannien , Atalien . den Nieder¬
landen und Vtiederländisch-Andien. Ein größerer
Rückgang ergibt sich nur bet der Einfuhr aus China
(Oelfrüchte ) .

Die Ausfuhr ist von 422 Mill. Rm. im Mai
auf 885 Mill . Rm. im Auni -urückgegangen . Den
wesentlichsten Anteil hieran haben fertige Waren.

Es gehl aufwärts !
Stimmen zum Arbeitsbeschaffungsprogramm .

Der Vorsitzende des Wirtschastsverbandes der han¬
noverschen Audustrie. Willp Tischbein , General¬
direktor der Continental -Gummi-Werke 2l .-G„ äußert
sich über das Arbeitsbeschaffunasprogramm vom
1. Auli d . A . folgendermaßen:

„Das Gesetz -ur Verminderung der Jlrbeitsloslakeit
hat sich sür unsere Audustrie und die Anduftrien,
die wir übersehen können und deren Unterlieferanten
wir sind, günstig ausaewirkt.

Wenn man auch noch nicht davon sprechen kann ,
daß im Augenblick schon alle» das erreicht wird,
was der Gesetzgeber damit treffen will, so kann man
doch heute schon soviel sagen , daß eS nur der Aort»
setzuna der Beruhigungsveriode hedarf. um die Un¬
ternehmungslust noch weiter aus-udebnen .

Slachdem eine Klärung der innenpolitischen Ver¬
hältnisse erfolgt ist . bedarf es nur noch der beschleu¬
nigten Durchführung des berusSständischen Aufbaues,
damit die noch Zögernden kräftig in die Ausbauwelle
mit hineinaerissen werden.

Gan- -weisellos wird , wenn nach der Richtung bin
eine Stabilisierung in der einen oder anderen Aorm
erfolgt, auch das Vertrauen - u einer auf lange Sicht
eingestellten Wirtschaftspolitik Platz greisen .

"

Der Vorsitzende des Verbandes deutschen Tapeten¬
fabrikanten. Slugust Hölscher , begrüßt im Anter-
effe der deutschen Tapetenindustrie das Gesetz »ur
Verminderung der Arbeitslosigkeit vom 1 . Auni 1983
und schreibt darüber folgendes:

„Die deutsche Tapetenindustrie, deren Lage durch
das Darniederliegen der Bau - und WohnunaSwirt-
schaft , sowie auch durch die Abschnürung deS Ervort -
abfatzes in eine krisenhafte Situation geraten ist .
erhofft durch das Gesetz eine wesentliche Marktbele-
bung, nicht nur sür Handel und Audustrie. sondern
auch für das gan - e Tape-ier» und Maleraewerbe.
Aür die Aörderuna der nationalen Arbeit ist auch die
ausschließliche Verarbeitung deutscher Rohstoffe von
besonderer Bedeutung.

Am Anterelle einer schnellen Auswirkung der Re-
gierungsmaßnahme ist die Bewilligung ber Zuschüsse
von größter Bedeutung- weil die Ananariffnahme
der Schönheitsreparaturen seitens des Hausbesitzers
davon abhänatg ist ."

Süddeuischer Eisenmarkt .
An den Berichtswochen ist die Lage am Süddeut¬

schen Eisenmarkt im großen und gan -en unverändert
geblieben. Die Tenden- -eiate einheitlich nach oben ,
wobei vor-ügltch sür Aorm » und Stabetsen
gute Absatzmöglichkeiten bestanden . An
erster Linie ist hierbei der Bedarf ber weiterverarbei¬
tenden Audustrie -u nennen, die eine Reihe größerer
Objekte vergeben konnte . Meist bandelte ei sich hier
um glatte Sve-isikationen. die in der Hauptsache nach
den westlichen Märkten gelegt wurden, deren Lieser»
termine noch immer günstig sind . Die Bautnduft '. ie
konnte mit gesteigertem Bedarf in Moniereisen
austreten, während die Aufträge nach Trägern noch
unbefriedigend waren . Erfreulich lebhaft gestaltete
sich das Geschäft in Blechen aller Art wie auch in
Bandeisen, das in der Hauptsache -ur Herstellung von
Sve-ialfabrikaten stärker gefragt war.

Starker Rückfall des Metallpreisindex.
Die Preisinder -ifser der „Metallwirtschast . Metall-

wissenschast. Metalltechnik " stellt sich am 12. Auli 1933
auf 57,6 gegen 58,6 am 5 . Auli (Durchschnitt 1909/18
— 100) , siel also um 1,7 Pro -ent der Ziffer vom
5. Auli . Aür die ein-elnen Metalle wurden nach dem
PretSstande vom 12. Auli folgende Ein- elinder- isfern
errechnet : Kupfer 45,3 <am 5. Auli 46,4 ) , Blei 60,9
<«0.9 ». Zink 51,3 <51,8 ) . Zinn 83,6 (87,6) . Aluminium
111,1 (111,1 ) . Nickel 101,5 (101,5 ) . Antimon 59 .8 (59,8 ) .

Berliner Produktenbörse .
Berlin . 15 . Auli . (Aunksprnch . ) Auch am heutigen

Samstag , an dem wie bekannt die Berliner Produk¬
tenbörse für jeglichen Verkehr geschlossen ist und nur
ein Areiverkehr von Büro -u Büro stattsindet . ist
die llnterneümungslust äußerst gering. Die land¬
wirtschaftlichen Gesetzentwürfe über Maßnahmen sür
das neue Getreidewirtschastssahr. die gestern im
Reichskabinett verabschiedet wurden und aus die
die Börse seit Wochen wartete, find in ihren Aus¬
wirkungen und Ausführungen noch »u wenig bekannt .

deren Ausfuhr von 333 aus 299 Mill . Rm . -urückgina .
Bei 3iohstoffen und balbfertiaen Waren ermäßigte
sich die Ausfuhr von 76 auf 72 Mill . Rm . Die
Lebensmittelausfuhr blieb mit rund 12 Mill. Rm .
ungefähr unverändert . Der Rückgang ber i'lusfuhr
erklärt sich -um Teil daraus , daß i« Vormonat die
Ausfuhr infolge gröberer Sammelanschreibunaen von
bereits früher gelieferten Maschinen etwas überhöht
war . Am übrigen hält sich der Aussuhrrückaang in
dem durch die Saisontenden- gegebenen Rahme».
Die größte Verminderung der Ausfuhr ergibt sich im
Export nach Rußland , der im Vormonat durch die
erwähnten Sammelanschreibunaen stark erhöht aus -
aewiesen war . Stärker abgenommen hat weiter die
Ausfuhr nach Arankreich . den Stiederlanden, Belgien-
Luxemburg. Norwegen und Britisch -Andien. Gegen¬
über dem gleichen Monat des Vorjahres hat sich die
Ausfuhr nach Rußland auf weniger als ein Drittel
ermäßigt, diejenige nach Arankreich um 26 v . S . ge¬
senkt. Stark -urückgegangen ist außerdem die Aus¬
fuhr nach Schweden , der Schwei - und der Tschecho¬
slowakei .

Am ersten Halbjahr 1933 betrug die Ein¬
suhr 2087 Mill . Rm. . die Ausfuhr 2878 Mill . Rm.
und der Ausfuhrüberschuß somit 291 Mill . Rm. Ge¬
genüber dem ersten Halbjahr 1982 hat die Einfuhr
wertmäßig um 18 v . H . . die Ausfuhr um rund 20
v. H. und der Slusfuhrüberschub um mehr als 50
v . H . abgenommen .

als daß sie auf die Tenden-bildung von Einfluß
wären . Nach wie vor ist die Haltung denn auch als
abwartend -u be-eichnen. Geschäft ruht vollständig .
Die Kurse , die am Promvtmarkt gesprochen werden ,
liegen auf gestriger Schlußbasis, und auch im han¬
delsrechtlichen Lieferunasaeschäft liegen nur die vor¬
deren Termine für Brotgetreide etwa 0,5—1 Rm.
höher . Von Kleie und neuer Wintergerste ist nichts
neues -u berichten .

Berliner Börse .
Berlin . 15. Auli . (Auuksvruch .j Am börsenfreien

Samstag ruhte der Geschäftsverkehr in Wertpapie¬
ren auch -wischen den Bankbüros vollständig .

Am Devisenmarkt ist der Dollar -iemltch
unverändert mit 2.92 Rm. -u hören bei einem
Kurs von London —Kabel von 4 .775 . London —Schwei¬
wird mit 17.24. London —Amsterdam mit 8.266 und
London —Paris mit 85 .25 genannt. Am Geld¬
markt sind die Sätze -iemlich unverändert . TaaeS»
geld erfordert Pro -ent.

Nürnberger Hopfenmarki .
Nürnberg . 15. Auli . (Eigenbericht . ) Die Geschäfts¬

lage am Nürnberger Hopsenmarkt blieb in der heute
schließenden Berichtswoche unverändert . Drei Markt¬
tage waren überhaupt geschäftslos . und an den übri¬
gen drei Tagen erreichte der Umsatz insgesamt 50
Ballen bei einer Gesamtwochen-ufuhr von 30 Ballen.
Die lliachfraae ist der -eit vornehmlich in Erwartung
der neuen Ernte sür Anlandsbedars nicht mehr groß
und für den Export liefen augenblicklich keine Aus»
träge vor. Aber auch die Vorräte sin- äußerst stark
gelichtet und ausgesucht . Die Preise neigten weiter
-ugunften der Käufer, und es wurden -uletzt für best¬
vorhandene Hallertauer 270— 280 und für Gebiras»
hopfen 225— 230 Rm. ie Zentner be-ahlt. Wochen-
schlutzstimmuna sehr ruhig.

An den letzten Tagen wurden sehr viele Hopsen-
anpflan-unaen im Hersbrucker Gebirge von schweren
Unwettern, verbunden mit Hagelschlaa . heimaesucht
und stark beschädigt. An anderen Be - irken hat sich
der Hopsen sehr gut entwickelt und -eigt setzt ein sehr
gutes und gesundes Aussehen. Die Ernte wird viel¬
fach besser ausfallen als man anfangs vermutete.

Der Saa - er Markt hatte in der letzten Woche
nur kleine Umsätze und dabei gleichfalls einiae ae-
schäftslose Tage. Die Notierungen sind dabei» auf
1750—2050 Kronen -urückgegangen . — 2lm fran -ösi-
schen Markt ist das Hopsengeschäst ebenfalls sehr
ruhig geblieben . Preise -u Gunsten der Käufer.

Allgäuer Butter» und Käsebörse .
Kempten , 15. Auli. (Eigennbericht.) Allgäuer

Molkereibutter 1. Qual . 112 (110) . Molkerei¬
butter 110 (108) , Landbutter 103 (101) : Tenden- -u-
versichtlicher . Die Preise sind Er -eugerverkaufspreise
ab Lokal oder ab Station des Er-eugers ohne Ver¬
packung für ein Pfund.

Diehmärkte.
Durlach. 15. Auli . Schweinemarkt. Befahren « tt

84 Läuferschweinen und 218 Aerkelschweinen . Ver¬
laust wurden 64 be-w . 205 . Preis ver Paar Läufer
32—46 Rm.. per Paar Aerkel 20—24 Rm.

Kuieliuge«, 14. Auli . Schweinemarkt. Zufuhr 57
Milchschweine und 24 Läufer. Preise für Mtlch»
schweine 20—28 Rm. , für Läufer 35—84 Rm. pro Paar .
Handel lebhaft.

Bretten , 15 . Auli . Schweinemarkt. Zufuhr 40
Milchschweine und 19 Läufer. Milchschweine kosteten
24—34 Rm.. Läuser 41—50 Rm .

Eppinae». 14. Auli . Schweinemarkt. Zufuhr 289
Aerkel und 165 Läufer. Aerkel kosteten 22—34 Rm.,
Läuser 36—78 Rm. das Paar .

Sonstige Märkte.
Breme«. 15. Auli . Baumwolle. Schlußkurs .

American Middling Universal Standard 28 mm loko
per engl. Pfund 12.96 <12.81 ) Dollarcents .

Berlin , 15. Auli . (Aunkfpruch . ) Elektrolytkupfer
prompt cif Hamburg. Bremen oder Rotterdam (Notie¬
rung - er Vereinigung für die Dt . Elektrolvtkupser»
noti- 60 .50 (60,75 ) Rm.

Züricher Devise » vom 15. Auli . Parts 20.24. Lou»
don 17.24. Neuyork 8.80^ . Belgien 72.12K . Atalien
37.37, Spanien 48 .15. Holland 208.70. Berlin 123 .80.
Wien 72.83 . Stockholm 89 . Oslo 86 .60, Kopenhagen
77.05 . Prag 15.82. Warschau 57 .66 . Belgrad 7. Athen
2.97. Konftantinopel 2.48 , Bukarest 8 .08 , Helfrngfors
7j81 , Aavan 1.08.

Lebhafter Wochenfchlrch in Frankfurt
Araukfnrt . 16. Juli . (Drahtbe.

richt . ) Die Wochenschlußbörse tn
Frankfurt war lebhafter und
ausgesprochen freundlich .
Bor allem sind aus alle» Märkten
wieder größere PublikumSaufträae
-u ver-eichnen . die im wesentlichen
im Vertrauen auf die Maßnahme»
der Reichsreaieruna sür die deutsche
Wirtschaft aetätiat wurden. NacG
srage bestand besonders am Montan¬
markt. sowie für die übrigen so.
genannten AusLauwerte. Durch
den Ausfall der Berliner Börse
waren auch - iemlich Aufträge vo«
anderen Börsenplätzen tu Frankfurt
-u erledigen. Durch das Kunden-
gefchäft schritt auch die Spekulation
-u größeren Publtkumskäusen über,
wodurch an ein-elnen Marktgebiete»
die Nachfrage teilweise beachtlich und
durch höhere Kurse besrtediat wer¬
den konnte . Am Montanmarkt be¬
stand für Klöckner « tu« Beftnach.
frage -um ersten Kurs von nominell
18 000 Rm . Klöckner 1 % fester , spä¬
ter noch etwas freundlicher. Man¬
nesman» -ogen 1,75 . Gelsenktrchen
0,25 , Rheinstahl 1 % . Phönix % ,
Stablverein 0,6 Pro -ent an. Auch
Schifsahrtswerte aleichfalls etwas
fester , doch waren die Umsätze nicht
besonders groß. Hapaa und Nordd .
Llovd ie 0,26 höher . Bon sonstigen
Transvortwerten ReichSbahnvor -üge
% fester . Chemiewerke ruhiger.
Scheideanftalt 1 . Erdöl und Rütgers
je 0 .75 freundlicher. Aarben mit
138 unverändert . Am Elektromarki
waren durch die Nachfrage nach Ta«
riswerten Bekula und Gesfürel se
0,25 , Lahmever 0,5 , Schuckert 1 . Reag
1.5 freundlicher. Siemens behaup¬
tet. nur A.E .G. % Pro -ent^ schwä»
cher . Zellstoffwerte lagen eher ge¬
drückt. so Walbhof um 1,26 schwächer .
Auch Afchaffenburg Zellstoff nur
knapp aehalten. Dabei waren die
neuerlichen Auslassungen über die
Schwierigkeiten in > der Zellstofftndu -
ftrie durch die internationale Wäh-
runassituation von Einfluß . Kunft -
seidenwerte gehalten. Von Etn- el-
werten Conti Gummi 1 . Zement
Heidelbera 0,5 freundlicher. Auch
Renten -eiaten ein freundliches
Bildr Stahlbonds gewannen 0,25 ,
Schutzgebiete -ogen auf 7,25 an . Alt¬
besitz um 0 .15. auch Neubesib um
0,15 höher . Auslandsrenten aleich¬
falls aus höherer Basis gesraat .

Am wetteren Verlauf blieb die
Börse lebhaft und fest .

Franldurler Kaffahurfe
14. 7,
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14. 7. 16. 7.
Bankaktien

Adca 44 .75 44 »)*
Bad.Bank 106V* 106
Brau« . 87 .25 87 .75
BayBodenkr 118 118
„ Hypo . 61 .25 61

Berl.Hdlsg. 91 -
DD.BanI 54 54
D.Hhp.Mein 66 66 .5
Dresdner 45 .25 45 .25
Frankinrter — —

ec 6i:is 6i.25
Ceft.SttebU — -
Pfai, .Hhpo. 62 .5 62 .5
Reich«bank 146V« 146Vt
Rhein.Hhp». 98 .5 99
Süd .Bodrn — —
WicnrrBld. 0 .8 0 .9
Wtb .Rotrn — —

Transportaktien
Reichs ».» ^ 9937 99V*
Wag 16 .7516 .5
Heldeld .St . — —
Lloyd . 17 .5 176
Baltimore — —

Industrieuklien
Löwcnbriin 217 219
Brauerei
» Viorzh. 44 .5 44 .5
, Schwach 80 80
. « ichb.W . 60 60
. Wulle
« dl.Gedr .
A.G.G .
Bad.Masch.
Bah.SVirgel
Bergm.El. ■ —
Brem.Bes. 76
Brown-Bo« ~ —
Lem. tzcidlb 83 83 .5
Daimler 29 .55 30Ä
Dt. Erdöl 114V* 117
, GoldSilb 169 .5 171
„ Linoleum 44 44

„ Verlag 70 75
Dhlerli.Wid. 12 .25 12 .5
El.Lich«lrast 103 .5 102 .5
„ Lieserung 86 §5 .75
Enz. Union 72 .5 71 .25
Ehl. Masch. . - 21 .25
ftaberLSchl 36 36,5
A.G.Farden 132 % 132 *1*
Fetnm.Fett. — 35
Frlt.LGuill. 50 1
ilrlf . Ho, - -
Geillng _ — —
Gessürel 81 .5 —
Goldschmidt 44 .12 —
Grihner 23 22 .25
Grün Bil, 183 183

Sasenmühle 79 79
aidLRru 13 13

Hansm .Füff 33 33
Hilp .Armat 35 35
HirschKups 7 .75 8
Hochli-, 96 98 .5
Holzmann 2» V4 .S
Inag — —
Aunghnn« — —
» lelnSchan, 14 40
Knorr E .H. 179 178
KolbSchüle 89 89
Kons .Brann 52 55

12 12
US 22v.

117

76

» . 7.

12.281 .5

50
94 .25

14 . 7.
Kranhlok —
Lahmahcr —
Lechwerlr 81 ^ gl
Lud.Walzm 66 .5 68
Mainlrastm 63 .25 —
Metollges. 56 .75 57 .
Me, « .« . 50 .5 50 .5Mt- g 52 .5 52 .5Moenns — —
Mot.Darmft 38 38
Recknrwerle —
Lest .Eisend . —
Reiniger G . 50
RH-InEleN 94 .5 _
- Stamm 97 .25 97 .25

RödcrGebr. 50 —
Rütgersm. 58 .37 69 .75
Schlink — _ -
SchnellFran 8 7 .25
SchrStcmpcl48 .5 48 .5
Schultert 10 -
Seil Wolss — —
Di-mHalsl« 153 -5 -
Sinalca 47 47
Süd . Zucker — 152
Strohftosf — 435
Thür. Lief . 70 70
Ber.Dt.Oel — —
„ sssoh — —
Boigt » iiss. — —
Bolthom — —
Wolfs. W, V —
Württ. El. 66
ZeUHAschass 19 .5

Memel 20 .6
Waldhos 41 .5

Montannktiea
Andern« 73 73 %
Eschweiler 202 ‘ *
Gclsenlirch . 59 .5
Harpcner 99 .5
Ilse Bug 161
KaliAschersl —
. Salzdets. 163
, Wrfterrg . —
Klöikncr 54
Mannesm. 62
Mansfeld 21
Phönix 34 .75 35 %
Rh .BraunI. 211 .5 21 .05
Rh -inftahl 91 .5 91 .73
Rieb .Mont. 88 .5 88
Sal , Hcildr . — 189
XeUuS — -
Laurah . 15 .5 15 .5
Ber. Stahl 35 36 .

Versicherungsaklien
Allianz — —
Krnnlona 110 —

300u 3| 0
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6^5
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61.6
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56 .25
63-/523
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für leichte Sommerkleider eingetroffen
Versand nach auswärts. — Schriftliche und
telefonische Bestellungen werden prompt

erledigt Telefon 5320.

Voile-|mitat säs * modem?rAuSeter 52#
Waschkunstseiden 65 -?
Silkaiain-DrucH ä «1,“,1ct

. mS 92#
Deutscher ernenne Äfür Garten - und Strandkleider , 80 cm breit - Meter

WiCking-KrePP einfarbig und gemustert ^für Kleider und Blusen . Meter «fd 'r

Bemberg-Waschkunstseiden - OI-Ia Qualität , in neuzeitlichen Mustern . . Meter I » <6 ?

UiOll - MUSSBlill SO em breit, ln guter M
Kleiderware , moderne kleine Muster • • . . Meter leeM ^

3 atisserordenilicii billige Sonfler-flngeDoie
Krepp -Marocain S eid ! aÄ 1 .95
Georgettequadrilie^ ^ MX' 2.45
IMott . lfnonil moderne Muster , für das eie- A
IVIutl Isa UWDFDJ gante Sommerkleid - «Meter ab m 9

Karlsruher
Hausfrauenbund .

Mittwoch. den 19 . Juli , Ausflun
nach Ettlingen. Wslhelmsböhe.
Abfahrt vom Albialbahichof,

vnnkt 3 Uhr Wir bitten um zahlreiche Be¬
teiligung ! Der Bortrag von Herr « Unruh
wird verlegt .

BMches
SlnMheater8

Bingrebuio
SchluB-Konzert

Mittwoch, de« 19. Juli 1933.
abends 8 Uhr . im groben Fcsthallesaal :

Sinder- , Volks - und Meister ,
lieber. Chöre von Brahms.
Leitung : Gustav Etzkorn .

Am Flügel: Prof. Georg Mantel .Instrumente : Studierende der Bad .
Hochschule für Musik.

Eintrittskarten zu 0.50. 0 .70 und \ Ji ,Programm 20 Psg. bei Fritz Müller,
Kaiserstvahe 98 : Franz Tafel , Kaiser-
stratze 82a : Kurt Neuseldt , Waldstr . 81,und an den Abendkassen.

“ ' i
Frauenameiisschuie

gewerbliche Fach - und Berufsschule mit
Internat , Karlsruhe i. B„ Otto SacbsstraSe 5
Beginn: 11 . September , vormittags 8 Uhr .

Unterricht in iänitltchen Fächern der weib¬
lichen Handarbeiten . Dreimonatliche Ein-
zelkurse und geschloffene Ausbildung für
eigene Häuslichkeit und häusliche Er-
werbsberuse , Vorbereitungsklaffe und
Fachlehrerinnenieminar, Berufsausbildung
für Weibnäherinnen, Schneiderinnen und
Stickerinnen mit gnfchlietzender Gesellen¬
prüfung.

Abeudkurfe für Wäscheanfertigung und Klei-
dermachcn. Satzungen sowie Anmeldung
mündlich oder schriftlich , im August nur
schriftlich , bei der Anstalisleituna, Otto-
SachS-Stratze 5 . Telephon 5727 .

21 Küchen in 10 Schaufenstern
am Mittwoch im

©

dirM " ’ '
in Baden - Baden

für Frauen , Mädchen und Ehepaar « . Ver¬
pflegungssatz von 8.80 Mark an , je nach
Zimmerwabl. Anmeldungen werktäglich beim

städtischen Krankenhaus Karlsruhe.
LEITERN

KARLSRUH E I. B .
Bism arckstraße 33,Tel.5842

R . RAIBLE
Das Bankhaus

veitLHomburger
Karlstr . il KaiHSrUhO Karlstr . il

Tolflfnn - Ortsverkehr 35,36, 4391,1302
lOiviUu ■ Fernverkehr 4393 , 4394 , 4395

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte

Sornmer -Lverette
int ötMischen
KonzerthMs .

Sonntag , d . 13. . Juli .
Zum erstenmal :

Das Land lies
Lächelns .

Romantische Operette
von Franz Leber .
Dirigent : Wicke.
Regie : Macher.Mitwirkens« :

Land . Bauer , Hofer ,
Macher , Kratzer ,

RiviwiuS . Croissant ,
Fritz . ArraS, Storck ,

Killt naer, Degner.Gräbener. Schüniba -
ler , Mehner Prüfer .

Anfang 19 .30 Uhr .
Ende geg. 22 .80 Uhr .
Preis« : 0.90—2 .90 A.

Mo . . 17. 7 . : Ge¬
schloffene Vorstellung :
Volksbühne 1. Die.,
18. 7 . : Keine Vor¬
stellung . Mi ., 19 . 7. :Unter der blühenden
Linde . Do., 20. 7 . :Das Land des Lä¬
chelns. Fr ., SU 7. :Unter der blühenden
Lind« . Sa ., 22. 7 . :
Zum erstenmal : Wie¬
ner Blut . So . , 23 . 7 . :Unter der blühenden
Linde ._

Badeofen und
Gasautomaten
werden durch unsere
Facharbeiter «ui. Ga-
ranti« bei billigster
Berechnung instand ge,
setzt.
Emil Schmidt

G . m . b. H.,
Hebelftr. 8. Tel. 311«.

Psänder-
Berlteigerung .
Am Mittwoch , den

19. Juli 1933. vor¬
mittags von 9 Ubr «.
nachmiit . von 11 Uhr
a« . findet im Verstei¬
gerungslokal d . Siädt .
Leihhauses , Schwanen -
stratze 6, 2 . Stock, di«
öffentliche Versteige¬
rung der versaiienen
Pfänder vom Monat
Nov . 1932 Nr. 8191«
bis mit Nr . 87 938 ge¬
gen Barzahlung statt.Zur Versteigerung

dangen : Fahrräder,
. . ählnaschinen , Koffer,
Schnhwerk, Herren - u.
Damenkleider . Wäsche ,Stoffe, Bestecke , Feld¬
stecher, gold. und filb.
Uhren , Juwelen , Mu¬
sikinstrumente usiv
Fahrräder »nd Näh -

mafch . kommen Mitt¬
wochs, 11 Uhr mittags
zur Versteigerung .

Das BersteiaerungS -
lvkal wird % Stund«
vor Berstet gernnas-
hegin» geöffnet . Di«
Kaff« bleibt an dem
Bevsteigernngstag « u.
ain Tage vorher nach¬
mittags geschloffen .

Karlsruhe , den
1. In « 1933.
Stadt . Pfandleibkaffe .

AmEKiintierTorpiatz
herrschaftliche

6 Birn.-Wohnung
mit allem Zubehör , i .
2 . Stock, zu vermiete «.
Zu besichtigen von 10
bis 13 Uhr. Anmel¬
dung b . Hausmeister ,
Kriegsstratze 113.

Schöne, sonnige
6 Bimmel»
Wohnung

mit Wintergarten und
Etagenheizung , in be¬
ster Lag« Ettlingens,
per 1. Okt . od . früher
zu vermieten . Erfrag.
Holzwarih . Karlsruhe,
Zähringeistratze 112.

Westftadt.
Sehr schöne

5 Birn.-Wohnung
mit rerchl . Zicheh . auf
1. Oki . zu vermieten .Bume»st ratze 4.

Schöne, geräumige
4 Zim .-W«tzn.
aus 1. Oki, zu verm
Nab . zu erfr. Ludwia -
Wilhelmstr . il i . Lad
5 Birn.-Wohnung
für Praxis und Büro
geeignet , aus 1. Oft.
zu vermieten . Tafel ,
Kaiferstrafte 82» , I.
5 Birn.-Wohnung
mit Bad. 2 Mans., 2
Keller , ans 1. Oki . zn
verm. Anzus. v . 10—12
it . 3—r> Uhr . Näheres

Karlstrafte 88 . vart-
Sehr schöne

4 Biin . - Wohn.
in 6 . Schwarz,vald -
strah«, mit einger .
Bad, Diel« , « roste
Loggia , Speisekam .,
Mädchenzim ., sonn«
Aentr. - W.- Waff.-H .
aus sos. od . später

z« vermieten .
Parkartiger Juwen-
hos mit 1100 gm
Rasenfläche.

Ferner
kleinere 8 Zimmer -
Wohnung . parterre,
mit Speisekammer ,
Loggia , eingericht.
Bad. mit od . ohne
Mansarde, gns sos.
od . später zn verm .
Zentr. - W.- Waff.-H .
Auskunft und Be¬
sts ,tignng durch
W. Brann . Klose¬
strabe 12. Tel. 385«.

Schöne
4 Birn.-Wohnung
freie Aussicht auf den
Siadtaariei» mit Zen
iralheizg . . Bad, Mad
chenzimm. u. sonstig.
Znbeh . aus 1 . Okt . zu
vermeet. Änznseh. von
11—1 und 2—3 Uhr .
Näheres bei Bögele .
Am Stadtgarten 13, II .

Geräumige, sonnige
4 3im.“®0l| ll.
Weinbrennerftraste 82,
2. St ., m. Bad , Diel« ,
Speisekammer , schöner
Manf. u. reichl. Zub ..
freie Lage . p . 1 . Aus.
1933 preisw. zu ver¬
miete» . Näber. Wein,
brennerstr. 62, 2. St .
bef Gengnaael.
4 Birn.-Wohnnug
Rndolfstr., Hill, zu »er-
intet . Näb . im Büro,
Karl-WilHelrn-Str . 2«.

Telephon 90 .

In meinet

Bartinen-Anteiluiig
Stores , Dekorationen

Dekorationsstoffe
Voiles , Kettdrucks

Cretonnes
in reichster Auswahl

eardinen-schuiz
Waldstr. 33 , geg . dem Führerverlag

Besichtigen Sie bitte
meine Schaufenster .

9 Ammer Wohnung
mit Zentralheizung , Diele , Bad usw . , Bahn-
hofftrafte Nr . 16. ir . Stock , gegenüber Stadt¬
garten . zu vermieten . Näheres Kreisbüro,
Karlftrafte Nr . 1« . H . Stock . Telephon 1191.

RenzeftltLe . geräumige
1 MMl -WlWM »

in Welnbrennerftr. 73. 2, St . , links u . rechts.
Südlage, unt . günstig . Beding, z« vermiete «.
Näheres bei : Mark stähle r & Satit ,

Nenreuterftrabe 1 — Telephon 6196 97 .

Immenstadt im Allgfiu .

Priuatpensionistenheim
Pensionierten Beamten , Beamtinnen, auch
Ehepaaren biete ich sehr angenehmes Dauer¬
heim, inkf. Licht , Heizung u . Wäsche . Pro
Monat 90—1Q5 Jt . Anfragen sind zu richten
an Witwe Marie Senncrknecht. Jmmen-
ftadt . Verlangen Sie Prospekte, Referenzen .

f -
>Geschäfts -Eröffnung .

Der verehrlichen Einwohnerschaft von Karlsruhe und
Umgebung die ergebenste Mitteilung , daß ich

Kaiserstr . 243 , ein schremwarengeschäft
verbunden mit Brief mark enhandhmg eröffnet habe . Als
besondere Spezialität führe ich noch Schwar zwald -Klein -
industrie -Erzeugnisse und Autokarten . Reichhaltigste Aus¬

wahl und zuvorkommendste Bedienung werden Sie in jeder
Hinsicht zufriedenstellen .

Ich bitte höfl . mich in meinem Unternehmen bestmög¬
lichst zu unterstützen .

Ludwig Fr . BUrgenmeier . J

dtt -tUfä * kauft nur im
Geschäft » vorausgesetzt , üaß ihm auch - ort io ?
Nichtige geboten wirü .

Unser ganz im Geiste Ser Gegenwart aus»
gebautes Spezialgeschäft bietet eine einzigere
tige Auswahl in Teppichen , Vorlagen, Läufern ?
ferner neuzeitliche GarSinen feöer ftrt . Unsere
preise stnS erstaunlich nieSrig ; diese stnS nur
infolgegeringerUnkostenwieMieteusw. möglich.

Gesuchen Sie uns bitte unverbinülich u. be¬
sichtigen Sie unsere Ausstellunga . Luüwigsplatz

& ‘Mw* *. „ , * *.
Kaiserstraße IIS , km Hause Ser Za. Hut-Nagel

3 Zim .-Wohn ., 2 . St .,
Küche n. Zubeb . . ohne
vis-a-vis , per sos. od .
1. Ana . zu vermieten .Softrnstrafte 111.

Auskunft daselbst.
Krieasstralie isi
Birn.-Wohnung

mit Bad it. ionfttg .
Zubeb . auf 1. Okt . 83
w. Versetz, zu verm .
Näh . das . 1. Stock r.
oder Telephon 4827 .

Schöne, sonnige
3 Birn.-
mii Bad sos . zu verm .
Angeb. unt . Nr . 2809
ins Tagblattbüro erb.

m WeinlMNh-
lmig geeignet !

1 grober , gewölbter
Keller und

1 IMstätte
auch als Lagerraum
geeiguei , im HauseSedanftr. 11 . Miihl-
burg , zu verm . istäberc
Auskunft erteilt Satt¬
lermeister D ö l k c r ,
ebendaselbst 1. Stock .

Herrschaftliche
2 -3 Birn.-Wohn.
mit ' einger . Bad . Eia-
aenhciz. , Mansarde it.Garterrant. z. 1. Aug .
od . später Borholzsir .
Nr . 28. III , zu verm .
Näher . Kriegsstr. 113,
3. Stock. Teleph . 8010.

2 Parterre,immer
!«v . Eingang, aus 1.
10. od . früh , zu ver¬
mieten . Nah . Schenck .
Hirichstraste 48 . 3 . St .
3 Birn.-
a« iung. best . Ehepaar
aus 1. Oki. zu verm .

Hirfchstrast« 33, III .
■ " ' iiH iri i I " i i

~1 ■ui»sarnmmmm^ ma

lleuzeiti . Wohnungen
tü , 8, 4 , 6, 7 Zimmer

Block Ettlinger Tor sZcntralheizung ) , Schmiedcrplab
tAugust -Dürr - , Renck - , Gartenstraß«) , Philippstrahe ,

Kalliwodastraste , Dammerstock, Albsiedluug

zu vermieten
Näherer Stesanienstratz « 40. — Fernruf 2531.

In warttember «
isf das von

den führenden
Kreisen in Wirtschaft

und Industrie, sowie von
den Verbrauchergruppen be¬

vorzugte Blatt der in Stuttgart er¬
scheinende , im Jahr 1785 gegründete

Schwäbische
Merkur
mit seiner anerkannt maß¬
gebenden Handelszeitung
und wertvollen Beilagen,
darunter „Schwabens In¬
dustrie", „Haus u. Heim ",
„Reise u. Rasf", „Frauen-

zeifung" usw .
Anerkannt erfolgreiche *

Intertlonsorgan
Für den Export :

Aaslands - Wochenausgabe

UHllffiiim
ä . Simmrt

in gut . Hause an be-
rusStat. gebild. Dome
sofort zu vermieten .
Rndolvb , Kaiierst . 233.

U«
' mödl . Birnrn .

ideale Lage. Bahnhoi
nahe , zu vermieten .
Am Stadigartcn 9.
Gut möbliertes

Wohn- u. öüilnsz .
mit Kochgeleaenb. an
Dame zir vermteiem

Nokkstrastc 2, I . r .
Lcffingftrastc 9 II . , b .
Mühlb. Tor . 2 möbl .
Zimmer, 3 Bett . em-
»eln od . zus . abzugeb.
M mW . Bimm.
mit Kochgelegenh. an
Dame zu vermieten .

Nokkstr. 2, I . rechts.
Möbl. Zimmer

zu vermieten . Garien-
Nrast « 11 . Sil, . , l Tr .
Schillerstr . 21 . «ari.

gr . sonn . Zimmer mit
Küche an alleinst , od .
berufst. Dam« zu um .
RngenehmeErholung

Landh . . nabe b . Wald ,
zw . Enz - und Naaold -
tal . schön« Zim . . Ter-
raff« . Lieaestubl . gute
u . reichst Bervileaung.
3.30 Mark täolich. Zn
erfrag, unt . Nr . 2811
ini Tagblaitbüro.

, fflietgesucne

Schöne, geräumige
6 Birn.-Wohnung
m . Bad u . reichl. Zu¬
behör in Südwesistadt
v . 1 . Sept. od . 1 . Oki.
jit mich gesucht . Oft.
mit Deiails u . Preis
u . Nr . 8058 i . Tagblb.

5—6 B .-Wohng.
m . Znbeh . , gute Lage,
auf 1. Oktbr . gesucht .
Nordieife und enge
Strafte ansaefchloffe».

AuSssthrl . Angebote
unter Nr . 8087 : ns
Tagblaitbiiro erbeten .

Schöne, sonnige
5 Birn.-Wohnung
mit Bad u . vcichltch.
Zubehör . 2 Tr . hoch,
rollständtg neu be-r-
gcrichtet, aus 1 . Okt.
zu vermieten: Robert
Waaner- Allee 11 . An-
zuiehen 11—12 und 2
bis 6 Ubr . Näheres
daselbst parterre.
Alleinsteh. tat. Frau

k. auf l . 8. 33 leeres
hzb. Zimm. o . Maus.
iKochgel . t Preisangeb.
u . Nr . 808« i . Tagbl.
3 Birn.-Wohnung
m . Zubeh . für 2 Perl,
auf 1. Okst v. viinktl .
Zahl, gesucht . Slnaeb.
» . Nr . 8085 i . Tagblb.
1—2 Zimm.-Woh»uug
von ruh. tinderl . Ehe¬
paar in der Westftadt
zu miete» gesucht . An¬
gebote mit Preis unt.Nr . 2813 i . Tagblaitb.
2—3 Zimm .-Wohnnug
auf sofort oder später

,« miete» gesucht .
Zuschr. unt . Nr . 2798
tns Tagblaitbüro erb.

Dame iucht
2-3 leere Birnrner
mit Küchenbcnützuug

in Untermiete ,oder kompl.
2 Birn.-Wohnung
in sontriger , zentraler,
rnbrgster Lage. Angeb .nnt. Nr . 2801 i . Tag-
blaitbüro erLeien.

Offene stellen

Gesucht junges
lüdien

z. Beanffichtig . zweier
Kinder , 1V4 u . 5 Jah¬
ren, nachmittags von
4 bis 7 Uhr.
Frau Neh .-R-at Cro»,

Ännfenstraste 6.

Stellengesuche

Sehhständ . . in Ktiche
u . Haushalt perfekt.
Mädchen sucht aus 1.
ober 15 . August“Bar- Stelle -int
JahreS - Zengn . vorlid.
Angeb . nnt . Nr. 2812
ins Tagblaitb. erbet .

dt *« Stahl
Frauenarzt

übt seine Praxis jetzt

JßCrSegsstraße 2 >%

aus .
Sprechzeiten :

Montag, Dienstag, Donnerstag 2-5Uhr
Mittwoch : 10-12 Uhr
Samstag : 11-12 Uhr

flrztniederiassung .
Nach langjähriger Ausbildung und

stentenzeit an den Üniversitätsklinikei*
Tübingen. Hamburg und Heidelberg, dev
Kinderkrankenhaus Karlsruhe und nac"
Ausübung leitender Stellungen (Krfinmedizinalrat ) in der bad. vorbeugend®**
Gesundheitsfürsorge , habe ich mich 0-
Weiherfeld. Mainstraßo 23 (Praxisräu ®
von Dr . Joseph ) als

praktischer Arzt
niedergelassen. Sprechstund . 8—9 . 11—Jf'
14— 16 und 18—19. Samstags nur vor®'

Dr. med . Friedrich Kappes Tel. fl26

Lichtpausen
und techn . Papiere.

Fritz Fischer,Papier-Handlung,Kaiieritr. 128 . Tel.1072
[Jt

Etagenh ««;
Südwcststabt .feine Wohnlage , mit

3 X 5 Ziiumer, Küche.Bad u . IX 4 Zimmer
u. Küche . Zentralhei¬
zung und Garten, zu
antzerft billig . Preis
zu oerkaufe « . Angeb .
u . Nr . 2803 i. Tagblb.
Gorlengrundsliilk
mit vvel . Bäunien u.
Sträuchcru. Garten¬
baus, 1032 gm , für
1200 RM . bar zu ver¬
kaufen . Angebote it.
Nr . 2807 ins Tag-
blattbüro erbeten .

Schlaf¬
zimmer

Eiche mit Nlisch . , mit
Frisierkommode , noch
!«hr preisaünst. , eben-
!o di« grotze Auswahl
laffcrter und lackierter
Küche» bereits von
RM . 98 .-

an. finden Sie im

SoMojfe -

Mo&e&ßuxoU
Emil Schweitzer
Passage 3-7

Hohner -Piauo-
Akkordco«

120 Bäff« , Neuwert , zu
verk. od . geg . gut erb .
Motorrad zu tauschen.
Anaeb . unt . Nr . 2810
ins Taabfattbüro erb.
Gebe. Bett m. Rost u .Matr ., gebr . Herren¬
fahrrad billig zu ver¬
kaufen Zu erfrag.

Hrrschstratze 13 , pari.
1 Waschtisch mit Sine-
gelauti . . nen, 1 Schlaf -
zim.-Bild neu, 1 Näh -
mafch .. aebr ., zn verk.

Früblingstr. 2, IV .
Gut erhaltener Pup¬

penwagen , evtl , mit
Puppe zu kaufen ge¬
sucht. Angebote unter
Nr , 2797 i . Taablattb.

Gasherde em . Backofen K-r 75 -̂ i
wtz. emailst Alte .vetv»
werd . in Zahl. genE
men . Otto « « « »>''
Waldstraft« 13. ^
I GünltigeGelegenhei*®

in gut erhalt . Rieh 0*

• Flügel :
Sechsteln AGrotrlan -StelnW **
RSnfsch
Schiedmayer
Stelnway A Son *

• Pianinosl
BlUthner
Kap» . . . .
llabel & Lachlelt *'

L. Schweifg «’
Pianolager
Erbprlnzenstr . ^
beim Ronde llpla **

Email - . .
Kohlenlierdc
uon IHK . 60.- jl
GasöadUicrdf
zu den Bedingungen

Stftdt . Gaswerks .
Darf

Wllhelmstr . 63
StandgrammovlnA-

m . Pl . 20 Ji .
4 R .. Netzanschl..
wert. , m. Lautspo- v
verk. : Alainstr. 22 -

Paddelboot .
2-Srtz . , gut erb . . »5
stauüeb. zu 3Tkh zu 0

K . Heitzmann-
Karlsruhe, ^Angartenitrate« g y

Mod. weift, gut rj*Kinderkastenwage -
3ftt verkaufe» .

Emil Zörrer.Breiteftraste
Schrefbmaschiift awie neu . spottbilltv *7

verkaufen . Soi« «^
Körnerftrast« 14.

Anzug
bla« , neu . Grötze
Ji 40 .—, statt 85^ -6,brännlift . neu , MÄj
arbett. Jt 50.— ,
HO.— , Grötze 52, fte,
schwarz , wenig 8«**,.,
gen , seine Maftar"«
Gröste 44. Ji *>•
statt 110 .

Tuchhaus Kr«»" '
Waldstraft«

Zu verkf. : EininK
schrk. , Diwan.mat. Berttko . ÜÄf ,
den. Ittir . w . SchrLl
Küche uichränstc.
all . Art febr b ll . L«s
mann. Krieasst . ult-»*

In meiner

| Teppich-Abteiluffg
Teppiche
Läufer
Kokos
Vorlagen ,
Tisch - u . Diwandeck *
in reichster Auswahl .

Teppich-Schuß
I Waldstr . 37 , gegenüb . dem Führer -V«

BesiditigenSie bitte meineSdiaufe ^*^
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